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Gewalt entbindet den

Die Ablehnung
Württembergs

Berlin, 15. Oktober.

der Meldung aus Stuttgart, die württem-
ücſns ſche Regierung weigere ſich, den Aufruf der

regierung gegen das Volksbegehren öffentlich
chlagen, wird von zuſtändiger Seite folgendes
teilt:

n Aufruf der Reichsregierung gegen das
begehren ſei überhaupt nicht beabſichtigt. Es
ur ein Aufruf in Vorbereitung, der von
ern des öffentlichen Lebens, der Jnduſtrie

der Wirtſchaft, darunter allerdings auch Mit-
en der Reichsregierung, unterzeichnet werde

Eine
t die
BlutgRie; der Stuttgarter Meldung könne es ſich nur

n ge einen Aufruf der Zentrale für
Karl- Jmatdienſt handeln.

ſie Landesabteilung Württemberg der Reichs
ale für Heimatdienſt hat die württembergiſche
ung am 12. Oktober mündlich gebeten, ein

Plakat Streſemanns Vermächt-
an die Oberämter und Gemeinden amtlich

Anſchlag herauszugeben. Das Plakat war
rium eichnet: „Aus dem Aufruf des Reichsaus-
adedeui es der Deutſchen Volkspartei, erlaſſen nach
zchüre freitede Streſemanns über die politiſche Lage am
selkrankh eptember 1929.“

er Landesabteilung der Reichszentrale für
aidienſt wurde anheimgegeben, dieſes Plakat
zu verbreiten, da nach dem Verwaltungsher-

nen in Württemberg die Benutzung des Be
apparates für politiſche Zwecke nicht

ſei.

Auch Bayern lehnt ab
München, 15. Oktober.

milich wird gemeldet: Die bayeriſche Staats
rung hat die von der Reichszentrale für
atdienſt erbetene Mitwirkung der Behörden

m Anſchlag des Plakats „Streſemanns Ver-
Dr. Etipziger tnis“ abgelehnt.
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Wewiſſenloſe Enitſtellung
Aufrufe gegen das Volksbegehren

Berlin, 14. Oktober.

die ſozialdemokratiſchen Miniſter der Reichs
ung es innerhalb des Kabinetts doch nicht
i können, S die Reichsregierung

Mirc
r

rtſchaftsr

0.20: Beh

orausſage.
örſenverie

hloſſen einen Aufruf gegen das Volksbe-
en t, wie dies zuerſt geplant und auch

angekündigt worden war, haben ſie eine An
von Perſönlichkeiten des öffentlichen Lebens

mmengetrommelt, die einen Aufruf gegen
utſche Volksbegehren veröffentlicht haben.

dieſem Aufruf wird darauf hin ewieſen, was
deutſche Politik alles ſchon erreicht habe, um
t hland wieder Geltung r verſchaffen. Das
begehren wird als ein Unſinn bezeichnet.
Weg der Unterhandlung und der Verſtändi
wird als der einzig mögliche hingeſtellt. Der
tuf arbeitet mit der Entſtellung, daß
Volksbegehren danach ſtrebe, an den unerfüll

Bedin n des Dawes-Planes feſtzuhalwobei gen wird, daß die Durchführ
eit des m lanes noch viel unmög-

T Obgleich auch der neue Tributplan
g

und e von der Alleinſchuld Deutſchlands2 Veltkriege l iſt, wagen es die
ichneten des Aufrufes, davon zu ſprechen,das Märchen

immer ckr verſ
von der Alleinſchuld Deutſch

inde, und daß dies ein
die V ſt der bisherigen deutſchen Politik ſei. Dienne hat des See werden in einer jeder

heit hohnſprechenden Weiſe entſtellt.
n gleicher Weiſe erläßt auch das Reichs
ine r einen Aufruf, in dem die Unterzeichner
Volksbegehrens als Ehrabſchneider be-

net werden. Das Rei nner wigerggt die
t widerlegte Unwahrheit, daß ſich das
begehren in erſter Linie gegen den Reichsdenten von vindenburgz weiber

jeder Kommentar auf dieſe beiden Aufrufe er
igt ſich. Sie ſprechen für ſich allzu deutlich für

ens, und geben erneut Zeugnis für die
hnſinnige Angſt der nſeite, daß dem
begehren ein Erfolg beſchieden iſt.

m eſiebenmal wöchent cheinende Zeitung d di Halle (Lanz Abholung 2. n
Austräger, tenusträger, Po T und
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Bedrohung der Beamten
Einſpruch des Reichsausſchuſſes beim Reichsinnenminiſter

Berlin, 15. Oktober.
Der Reichsausſchuß für das Deutſche Volks-

begehren hat dem Reichsminiſterium des Jnnern
folgendes Schreiben übermittelt:

„Wir erhielten ſoeben telegraphiſch folgende
Nachricht von unſerem Landesausſchuß aus
Bremen: „Jn Bremerförde iſt der Be
amtenſchaft, die den Aufruf des Volks
begehrens unterzeichnete, vom Landrat auf
Regierungsweiſung mitgeteilt worden, daß das
Diſziplinarverfahren gegen ſie eröffnet
ſei. Sämtliche Beamte, auch Kommunalbeamtke,
wurden vor einer Eintragung für das Deutſche
Volksbegehren amtlich gewarnt, da ſie ſonſt
ein Diſziplinarverfahren unter Androhung der
Entlaſſung zu erwarten hätten.“ Auf unſere ſo
fortige telephoniſche Anfrage beim Reichs
miniſterium des Jnnern wurde uns erwidert, daß
der Herr Reichsminiſter des Jnnern perſönlich
nicht zugegen ſei. Der als zuſtändig bezeichnete
Geheimrat Förſter erklärte uns, daß er über
eine ſolche Frage nur eine ſchriftliche Auskunft

ben könne. Jm übrigen ſei dies eine preußiſche
ngelegenheit, die nur den preußiſchen Miniſter

des Jnnern anginge.
Da es ſich in dieſem Fall erneut um einen

doppelten groben Verfaſſungsbruch,

Der Mißbrauch

nämlich um die Beſeitigung der bei jedem Be-
amten durch Artikel 130 der Verfaſſung ge-
währleiſteten Freiheit der politiſchen Ge-
ſinnung und um eine Entgziehung der in Artikel
125 gewährleiſteten Wahlfreiheit handelt, muß
unſeres Erachtens, im Gegenſatz zu der Meinung
des Herrn Geheimrat Förſter als des Auskunft
gebenden zuſtändigen Referenten des Reichs
miniſters des Jnnern, der zum Schutz der Ver-
faſſung beſonders berufene Miniſter es nicht nur
als ſeine Zuſtändigkeit, ſondern als ſeine Pflicht
erachten, die Ausübung der Reichsgeſetze durch die
Landesbehörden gemäß Artikel 14 ſicherzuſtellen
und in Ausübung der Aufſicht der Reichsregierung
gemäß Artikel 15 der Verfaſſung die ordnungs-
mäßige Durchführung des Volksbegehrens zu
gewährleiſten.

Wir ſehen daher einer ſofortigen Antwort des
Reichsminiſteriums des Jnnern entgegen, ob das
Reichsminiſterium des Jnnern den in Bremer-
förde gemeldeten Verfaſſungsbruch billigt oder
was das Reichsminiſterium des pe gegen dieſe
uns offenbar weiterhin drohenden Verfaſſungs-
brüche von Staatsbehörden zu tun gedenkt. Jm
übrigen dürfen wir mitteilen, daß gegen dieSchuldigen gemäß Artikel 107 des Strafgeſetz

buches Strafantrag bei der Staatsanwalt-
ſchaft eingereicht wird.“

des Rundfunks
Propagandaorgan der Sozial demokratiſchen Partei

Berlin, 15. Oktober.

Der Reichsausſchuß für das Deutſche Volks
begehren teilt mit:

Die Reichsrundfunkgeſellſchaft verbreitet eine
Erklärung, in der es als unzutreffend be-
zeichnet wird, daß der Reichsausſchuß für das
Deutſche Volksbegehren ſich an ſämtliche deutſchen
Sender mit dem Erſuchen gewandt habe, Rednern
für das Volksbegehren das gleiche Recht wie den
Gegnern einzuräumen, und ihnen Gelegenheit zu
geben, das Volksbegehren vor den Rundfunkhörern
zu begründen. Ein ſolches Verlangen ſei nur an
die Rundfunkgeſellſchaft „Deutſche Welle“ in Berlin
gerichtet worden. Dieſe Behauptung iſt un wahr.
Wahr iſt, daß die Funkſtunde Berlin bereits vor
Einrichtung des Hauptbüros des Reichsausſchuſſes
von dem Leiter der Propagandaabteilung des
Reichsausſchuſſes, Dr. We i ß, gebeten worden war,
den Vortrag eines deutſchnationalen Reichstags
abgeordneten über den Young-Plan zu verbreiten.
Am 27. Juli wurden dann vom Reichsausſchuß für
das Deutſche Volksbegehren außerdem: 1. die Nor-
diſche Rundfunk A.G., Hamburg, 2. die Schleſiſche
Funkſtunde, A.-G., 3. der Weſtdeutſche Rundfunk,
Köln, 4. d'e Süddeutſche Rundfunk A.-G., 5. die
Südweſtdeutſche Rundfunk A.-G., 6. die Mittel-
deutſche Rundfunk A.-G., gebeten, einen gleichen
Vortrag zu verbreiten. Alle dieſe Anträge wurden
von den genannten Rundfunkgeſellſchaften abge-
lehnt. Meiſt wurde die Ablehnung unzulänglich
oder gar nicht begründet. Der Südweſtdeutſche
Rundfunk begründete ſeine Ablehnung damit, daß
„es mit ſeinen Richtlinien nicht verträglich ſei, ſich
in den Dienſt einer politiſchen Aktion zu ſtellen“.

Leipzig, 15. Oktober.

Vom Kreisausſchuß Weſtſachſen für das
Deutſche Volksbegehren wird folgendes feſtgeſtellt:

Dem Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes Weſt
ſachſen für das Deutſche Volksbegehren, Profeſſor
Dr. Wörner, wurde am 5. Oktober auf ſeine
Anfrage beim hieſigen MiragBüro, ob ein Vor
trag über das Volksbegehren beabſichtigt ſei, mit
geteilt, daß dieſe Abſicht nicht beſtehe. Be

ründet wurde dieſe Haltung mit dem Einwande,
daß der Rundfunk unpolitiſch ſei und ſich
daher neutral zu verhalben habe. Der be
treffende Herr der Mirag betonte ausdrück

lich, daß er infolgedeſſen weder für noch
gegen das Volksbegehren einen Vortrag bringen
könne. Außerdem ſei aber auch techniſch ein ſol-
cher Vortrag nicht möglich, da das Programm für
die nächſten Wochen bereits feſtliege.

Es muß hier die Frage geſtellt werden: Wo
Lleibt die ſo ſtreng betonte Neutralität des Rund-
funks? Wenn der Vortrag Severings Auf-
nahme in das Programm des Leipziger Senders
gefunden hat, ſo ſteht das im ſchroffſften Wider-
ſpruch zu den Mitteilungen der hieſigen Mirag.
Denn daß der Vortrag rein parteipolitiſch
aufgezogen war, davon konnte ſich jeder über-
zeugen, der den Vorkrag mit angehört hat. Und
wer darüber dennoch im Zweifel iſt, den belehrt
die „Leipziger Volkszeitung“, die den Vortrag im
Wortlaut als Leitartikel bringt und ihn über-
ſchreibt: „Severing gegen Hugenberg“.

Solange der Rundfunk nicht Vertreter des
Volksbegehrens zu Worte kommen läßt, muß er
ſick gefallen laſſen, daß man ihn als das beurteilt,
was er heute iſt, nämlich das Propaganda-
organ der ſozialiſtiſchen Partei.

Die Mitteldeutſche Rundfunk A.G. teilt mit:
„Auf amtliche Veranlaſſung der Reichsregierung

übernehmen wir als Auflage am Dienstag, dem
15. Oktober, 7——-7.30 Uhr abends von der deutſchen
Welle, Berlin, einen Vortrag des preußiſchen
Miniſterpräſidenten Braun über „vVolks-
begehren“.

Kreuger in London
London, 15. Oktober.

Jm Verlauf dieſer Woche treffen in London
verſchiedene der bedeutendſten Weltfinan-
ziers ein. Am Montag kam der Leiter des
ſchwediſchen Streichholztruſtes, Kreuger, in
London an. Jn einigen Tagen folgt der Präſident
der National City Bank von New York, Mit-
chell, die durch die kürzliche Fuſionierung zur
größten Bank der Vereinigten Staaten geworden
iſt. Weiterhin will man in Finangfkreiſen wiſſen,
daß auch Reichsbankpräſident Sch acht im Zu
ſammenhang mit den Verhandlungen über die
Bindung der Jnternationalen Bank in einigen
Tagen in London erwartet wird
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Jede Sekunde
66 Goldmark

Von

W. G. Flechs
Tritt der Young-Plan in Kraft, dann zahlt

Deutſchland während 36 langer Jahre, näm-
lich während der erſten Periode, in jeder Se-
kunde 66 Goldmark Reparationen und wäh-
rend weiterer 22 Jahre einen etwas geringe-
ren Betrag. Das ſind Leiſtungen, die aus dem
deutſchen Volke, aus ſeiner geſamten Wirt-
ſchaft herausgepreßt werden, zu denen jeder
Deutſche, ob arm ob reich, nicht zuletzt der
deutſche Arbeiter, herangezogen werden. Bis
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Wieviele

deiner Freunde, Angehörigen und Be
kannten haſt du ſchon für das Deutſche
Dolksbegehren

gewonnen?

in die fünfte Generation ſind wir dem Feind-
bund zur Tributzahlung verpflichtet.

Dabei ſind die einzelnen Etappen der Re-
parationsfrage in ihrer Aufeinanderfolge und
in ihren Zuſammenhängen allmählich zu

einem ſo verwickelten Gebilde geworden, daß
die einſchneidenden Wirkungen unſerer Tribut-
zahlungen der breiten Maſſe kaum noch zum
Bewußtſein gelangen. Kaum jemand vermag
ſich eine Vorſtellung von unſeren bisherigen
Leiſtungen zu machen.

Es war eine ſchwierige, aber im Falle des
Gelingens dankbare Aufgabe, die ſich das
Düſſeldorfer Reichsmuſeum für Ge-
ſellſchafts- und Wirtſchafts-kunde ſtellte, in einer beſonderen Abteilung
im ausſtellungsgemäßen Charakter eine Dar-
ſtellung unſerer Tributleiſtungen und Ver-
pflichtungen in ihren Entwicklungen und ihren
wirtſchaftlichen Auswirkungen zu geben. Nun
iſt vor kurzer Zeit dieſe Abteilung des Düſſel-
dorfer Reichsmuſeums unter dem Titel „Das
deutſche Volk und die Reparationen“ der
Oeffentlichkeit zugänglich gemacht worden.
Durch die plaſtiſchen Darſtellungen unſerer
bisherigen Leiſtungen, der einzelnen Zu-
ſammenhänge zwiſchen der Reparationsfrage
und dem Stand unſerer Wirtſchaft, den Zu-
kunftsleiſtungen, die in einer für das Ver-
ſtändnis der breiten Maſſen berechneten Weiſe
ausgedacht und in die Wirklichkeit umgeſetzt
wurden, iſt dieſe Ausſtellung zu einem Auf-
klärungsfaktor geworden, daß man nur wün-
ſchen könnte, daß ſie als Wanderaus-
ſtellung möglichſt bald in ganz Deutſch-
land gezeigt würde.

Wer macht ſich heute noch ein Bild davon,
was wir an wirtſchaftlichen Werten, an Bar-
und Sachleiſtungen ſeit dem Waffenſtillſtand
an den Feindbund lieferten? Jn dieſer neuen
Reparationsausſtellung wird eindringlich vor
Augen geführt, daß Deutſchlands Kriegs-
tribute ſchon bis zum 31. Mai 1929 einen
Geſamtwert von 150 Milliarden
Goldmark darſtellen. Betrug doch der
wirtſchaftliche Wert der Gebietsverluſte in
Europa 50, der wirtſchaftliche Wert unſerer
Kolonien 3110 Milliarden. Deutſchlands
Vorbelaſtung vom Waffenſtillſtand bis zum
Daves-Plan, die nicht auf Reparationskonto
angerechnet wurde, beziffert ſich auf
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14 854 600 000 und die auf Reparations
konto angerechneten Sachleiſtungen bis Ende
1922 auf 40 762 000 000, während die Bar
zahlungen bis zu dieſem Zeitpunkt die Höhe
von 2 143 300 000 Goldmark erreichen. Der
Ruhreinbruch belaſtete uns weiter mit
1 442 000 000, und unter der Epoche der Re-
parationen erreichten die Sachlieferungen bis
Ende Mai 1929 den Wert von 35 310 000 000,
die Barzahlungen 7 204 000 000 Goldmark.

Wer denkt heute daran, daß der Gewinn
je Hektar landwirtſchaftlicher Fläche um 20
bis 30 Prozent ſteigen würde, wenn die von
der Landwirtſchaft mittelbar aufzubringenden
Reparationen fortfielen. Gibt es eine treffen-
dere Darſtellung der Auswirkungen der Re-
parationslaſten auf unſeren Zinsfuß, als
wenn dem Beſucher der Ausſtellung vor
Augen geführt wird, daß die deutſche Bauwirt-
ſchaft in der Nachkriegszeit Zinsverluſte in
Höhe von drei Milliarden Goldmark betragen?

Jſt es nicht auch für jeden deutſchen
Arbeiter wichtig zu erfahren, daß durch
die Vorbelaſtung der deutſchen Schwer-
induſtrie jede zehnte Tonne Rohſtahl für die
deutſche Wirtſchaft verloren iſt? Allein für
Rheinland Weſtfalen bedingt die jährliche Vor
belaſtung eine Million Tonnen Rohſtahl, mit
denen man einen Güterzug beladen könnte,
der von Düſſeldorf bis Berlin reicht.

Jn den großen Reparationstopf zahlt jeder
Deutſche, mag er eine Eiſenbahnfahrkarte
kaufen, ſein Glas Bier trinken oder an der
Grenze ſeinen Zoll entrichten. Reparationen
ſchwächen die Wirtſchaft, und die Auswir-
kungen trägt jeder Arbeitnehmer genau ſo
wie die Landwirtſchaft und jeder andere
Unternehmer. Lohndrucke, Arbeitsloſigkeit,
erhöhte Verſchuldung und Auslandsanleihen
ſind die unmittelbaren Folgen unſerer Repa
rationszahlungen.

Es iſt der Wahnſinn der Reparationen,
der aus jedem Ausſtellungsſtück ſpricht und
der ſchließlich zu der Feſtſtellung kommt, daß
Reparationszahlungen, die über die deutſche
Leiſtungsfähigkeit hinausgehen, entweder zur
Jnflation, zu Schwankungen der Lebens-
haltung, zur Verſchwendung oder aber zum
Schrumpfprozeß der deutſchen Wirtſchaft, zur
Auslandsverſchuldung und zur Arbeitsloſig
keit führen.

Noch iſt das Verſtändnis über das Weſen
der Reparationen und das, was wir in Zu
kunft zu leiſten haben, nicht in die breiten
Maſſen des deutſchen Volkes gelangt. Man
müßte jeden Deutſchen durch die Repa-
rationsausſtellung führen, er würde er-
ſchüttert ſein von dem Geſehenen, von der
Darſtellung unſerer bisherigen Leiſtungen in
Höhe von 150 Milliarden, von der Erkennt
nis, daß unſerer aller Not die Tribut-
zahlungen zur Urſache hat und daß unſer
armes Volk bis in die fünfte Generation
tributpflichtig gemacht werden ſoll und daß
wir, die wir mit jeder Mark rechnen, auf
Jahrzehnte hinaus pro Sekunde 66 Gold-
mark Reparationen zu zahlen haben, ſollte
der YoungPlan in Kraft treten.

es Städtiſchesen SinfonieKonzert
Stadttheater

Der v e Abend ſollte ſein einheitliches
Sräge urch den Namen Brahms erhalten.
Eine glückl We Denn dieſer große, in ſeinerSabtechntt, einer Strenge und rbheit, in
ſeiner Ausdruckskraft an Johann Sebaſtian Bach
heranreichende Me hat es nötig, dem großen
Publikum immer wieder nahegebracht zu werden,
das ihm noch e (32 nach ſeinem Todel),
ſoweit die ſinfoniſchen Werke in Frage kommen,

t teht.Wedarf

ſoger ſtark und

g di in dieſer Hinſh iston machen die Wahl in dieſer Hinſicht niten ſ a allen 9 nur die beiden
Ouvbertüren zwiſchen Licht und Dunkel gerade die
Wage.n die geſtrige I3rr7r mit der
Tragiſchen Ouvertüre op. 81, dem Klavierkonzert
BDur op. 88 und der E-Moll-Sinfonie op. 98
ausſchließlich ſchwerwiegende ernſte Werke brachte,
lag vielleicht in der Abſicht, den Abend tragiſch
zu geſtalten. Auch dieſe Idee iſt an ſich gut, birgt
nur die Gefahr in ſich, die Zuhörer eben durch die
faſt unv erte, drückende Moll- Atmoſphäre zuu

ermüden. Vielleicht wäre die freundlichere, leich
ter gearbeitete 2. Sinfonie als Ausklang hier

ender geweſen als die Vierte.
jedenfalls bekam man damit einige der
n, in der Stimmung echt bramſiſchen

e zu Gehör. Generalmuſikdirektor Erich
Band hatte mit dieſem Brahms-Abend das
ar W S W betreten, Jn en Veranlagung ni overtraut fühlen konnte. Er brachte die e Eck
Werke in der ihm eigenen Art der Auslegung zu

die Feinheiten zu ſuchen und zu finden;
am beſten gelangen aus der Poert der dritte

Sah und einige Perioden der großartigen, immer

Die katholiſche Kirche macht Politik
Aufruf des Kardinals Bertram gegen das Volksbegehren

Breslau, 15. Oktober.

Die „Schleſiſche Volkszeitung“ veröffentlicht
folgende Kundgebung des Fürſtbiſchofs, Kar
dinal Dr. Bertram, zum Volksbegehren:

„Wiederholt haben deutſche Biſchöfe eine ernſte
Warnung vor Teilnahme an ſolchen Verlangen
und Beſtrebungen veröffentlicht, die eine ruhige
und geſunde langſame Feſtigung des inneren und
äußeren Friedens des deutſchen Volkes bedrohen.
Nicht parteipolitiſche Stellungnahme oder Vorein

politiſchen Kampf hineingezogen wird, der, wie
gerade jetzt wieder von den Gegnern des Volks
begehrens, nicht mit den ſauberſten Mitteln ge
führt wird. Die katholiſche Geiſtlichkeit ſoll ihre
Aufgabe in der Seelſorge erblicken, der ſie
ſowohl innerhalb als auch außerhalb der Gottes-
häuſer nachzugehen hat. Es iſt äußerſt be
fremdend, wenn an ſie nunmehr die Auf-
forderung gerichtet wird, in außerkirchlicher Weiſe
gegen das Volksbegehren zu arbeiten. Die Miß
ſtimmung weiter katholiſcher Kreiſe gegen die

Erlaß der preußiſchen Regierung

Berſchiedene Vorkommniſſe laſſen es angezeigt erſcheinen, erneut darauf hin
zuweiſen, daß in der deutſchen Republik dem politiſchen Betätigungsrecht der

Beamten keinerlei Schranken mehr gezogen ſind. Es müßte auf das Entſchiedenſte

dagegen eingeſchritten werden, wenn einem Beamten aus der Zugehörigkeit zu

irgendeiner Partei oder der Vertretung irgendeiner politiſchen Forderung be

hördlicherſeits Nachteile erwachſen ſollten. e
Serlin, den 283. November 1918.

Die Preuß. Regierung
gez. Hirſch, gez. Ströbel.

e

iſt Beweggrund ſolcher Kundgebung,
ondern die Sorge um den Wiederaufbau deſſen,

was wir dem Weltkrieg und Umſturz entriſſen, iſt
eine Sorge, die mit ſchwerer Verantwortlichkeit
laſtet auf allen, die führende Stellungen im öffent
lichen Leben haben. Dieſe Sorge weckt ernſteſte
Bedenken gegen das zur Abſtimmung geſtellte
Volksbegehren, deſſen Annahme die Bemühungen
der Reichs und Staatsregierung um Verſtändigung
mit den Siegerſtaaten des Weltkrieges in verhägnis-
voller Weiſe durchkreuzt, und die jahrelangen Be
mühungen um den Wiederaufſtieg des Vaterlandes
ſchwer gefährdet.

Da dieſe Angelegenheit nicht einzig eine partei-
politiſche, ſondern eine allgemein vaterlän-
diſche iſt, ſo ſei dem hochwürdigen Klerus an
heimgegeben, in außerkirchlicher Weiſe dahin zu
wirken, daß die Diözeſanen dieſem Volksbegehren
fernbleiben. gez.: Kardinal Bertram, Fürſt-
biſchof.“

Es wäre wahrlich beſſer geweſen, wenn ſich die
katholiſche Kirche jeder Stellungnahme für oder
gegen das Volksbegehren enthalten hätte. Es
dient gewiß nicht dem Anſehen weder der Kirche
noch ihrer Würdenträger, wie überhaupt des ge-
ſamten Klerus, wenn einer der maßgebendſten
deutſchen Biſchöfe in einer rein politiſchen
Frage ſo offen Partei ergreift. Der
Fürſtbiſchof von Breslau iſt ausſchließlich Vertreter
der katholiſchen Kirche. Sein Aufgabenkreis iſt vor
nehmlich die Wahrung der Jntereſſen der katho-

liſchen Religion. Die Religion ſollte von
Politik fern gehalten werden, da es ihr nie-
mals zum Vorteil gereichen kann, wenn ſie in den

wieder in ihren Bann n Ciacona. Das
Orcheſter hielt ſich im allgemeinen tapfer; leider
kam es zu manchen Unſauberkeiten in den
Bläſern.

Der für das Klavierkonzert verpflichtete Pianiſt
r geſagt. An ſeiner Stelle hatte man Luiſe

meiner gewonnen. Man muß der Künſtlerin
Dank wiſſen, daß ſie ſich für das vor geſehene
Werk einſetzte und ſo die Aufrechterhaltung des
Programms alſo den Brahms-Abend eer-
möglichte. Jhr Anſchlag iſt klangvoll und ab-
gerundet, die Technik wohlgebildet und im allge-
meinen ſchlackenfrei, ihre Auffarns Brahms
gegenüber jedoch nicht immer geklärt. Doch dies
nicht als Vorwurf, da wir der Meinung ſind, daß
Frauen, die nicht ein Temperament und eine
maskuline Ausdruckskraft wie die Ney beſitzen,
Brahms nie ganz erſchöpfen können. Vielleicht
hätte die Künſtlerin lieber das Programm, als
ſich ſelbſt dem Programm opfern ſollen!

Der Beifall war für ſie herzlich und warm,
ebenſo wie der Dirigent und ſein Orcheſter na
der Sinfonie ſtark gefeiert wurden.

Dr. Alfred Fast.

Gaſtſpiel Agnes Straub im Stadttheater. Am
kommenden Montag gaſtiert Frau Agnes
Straub mit ihrem Enſemble im Stadttheater.
Zur Aufführung gelangt „Die Flucht nach
Venedig“ von Georg Kaiſer. Heldin dieſes
vieraktigen Schauſpiels iſt George Sand, die
Freundin Alfred de Muſſets; die Flucht nach
Venedig, die den Titel abgab, iſt ſeine Flucht vor
ihr, vor einer Liebe, die zugleich Material der
Schriftſtellerin wird. Aus dem Drama des Schrift-
ſtellers, das ſchon ſo oft geſchrieben worden iſt, iſt
hier das Drama der Schriftſtellerin geworden
während der Autor in der Geſtalt des Dichters
Muſſet die Deutung dieſer Seele übernom-
men hat.

Kommende Uraufführungen. Die Vereinigten
Stadttheater in Breslau haben das Schauſpiel des
neuen Dramatikers Rr Betſch „Salvermoſers
ſeltſame Seelenwanderung“ zur rn an

enommen. Das Leipziger Schauſpielhaus bringt
ie Uraufführung einer Filmkomödie von Robert

Overweg „Duell um Frieda“. Beide Urauf-
führungen ſind für den 16. November angeſetzt.

politiſche Betätigung ihrer Kirche wird damit nur
verſtärkt. Die national und rechtlich denkenden
Katholiken Deutſchlands werden durch den Erlaß
des Fürſtbiſchofs Bertram ſich gewiß nicht beein
fluſſen laſſen. Sie können dafür kein Verſtändnis
aufbringen, und werden ihrer Kirche nur noch mehr
entfremdet.

Die zweite Haager Konferenz
Mitte November?

Berlin, 15. Oktober.
Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ er-

fährt, iſt im allgemeinen ein gutes Fortſchreiten
der Arbeit der Organiſationsausſchüſſe feſtzu
ſtellen. Das will jedoch nicht beſagen, daß dieſe
Arbeiten ohne Schwierigkeiten zu einem Abſchluß
gebracht werden. Man hat ſich bisher auf die
Punkte geeinigt, bei denen eine Einigung leicht
möglich war, während naturgemäß die
ſchwierigeren Fragen bis zuletzt offen bleiben.
Es wird ſich erſt am Schluß der Arbeiten der
Organiſationsausſchüſſe überſehen laſſen, in wel
chen Fragen noch auf der Regierungskonferenz
eine Einigung gefunden werden muß. Man
rechnet damit, daß die Arbeiten der Organiſations-
ausſchüſſe im Laufe des Oktober beendet ſein
werden, und daß die zweite Haager Konferenz
dann Mitte November beginnen kann. Ob
der Reichskanzler ſelbſt die Führung der deutſchen
Delegation übernehmen wird, iſt noch nicht ent-
ſchieden. Es gilt aber nicht als ausgeſchloſſen.
Jm anderen Falle wird vorausſichtlich Dr.
Curtius die Führung der deutſchen Abordnung
übernehmen, der ja das Milieu und die Perſonen
der Haager Konferenz kennt.

Anfang Dezember wird das Stadttheater in Frank
furt a. O. ein neues Schauſpiel von Emil Bern
hard „Der Sprung übers Herz“ zur Urauffüh-
rung bringen. Das Theater am Schiffbauer-
damm in Berlin wird eine Reportage- Komödie von
Leo Lanig „Bernard Shaw kann nicht nach
London“ Anfang Januar zur Uraufführung brin-
gen. Ein neuer Dramatiker, Joachim Brugge,
wird mit ſeiner Komödie „Verkettung“ im Berliner
Leſſing-Theater Anfang nächſten Jahres zu Wort
kommen.

Der Aufwand für die ſtaatlichen Theater. Der
Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages
beſchäftigte ſich am Montag mit der Frage des
Aufwandes für die ſtaatlichen Theater. Er be
ſchloß auch die Annahme eines Geſetzes über die
Tragung der Koſten der ſtaatlichen Theater in
Wiesbaden, Kaſſel und Berlin. Annahme fand
ein deutſchnationaler Antrag, die Dotationen der
preußiſchen Landesbühne für das Haushaltsjahr
von 300 000 Mark auf 1,5 Millionen Mark zu er
höhen.

Das Nordhäuſer Stadttheater gibt Gaſtſpiele
in Mühlhauſen. Mühlhauſen, das nun
ſchon ſeit mehreren Jahren ohne ein ſtändiges
Theater iſt, ſoll in dieſem Jahre durch das Nord
häuſer Theater zu einigen Aufführungen ge
langen. Jntendant Huber, der früher Leiter
des Mühlhäuſer Theaters war, hat zugeſagt vor
Weihnachten drei Aufführungen un nfang
nächſten Jahres ebenfalls einige Gaſtſpiele zu ver
anſtalten.

Einigung in der Genoſſenſchaft deutſcher Ton
ſetzer. Jn der Hauptverſammlung der Ge
noſſenſchaft deutſcher Tonſetzer wurde
nach gründlicher Ausſprache eine völlige
r im Sinne der iraditionellen Beſtrebungen der le deutſcher rererzielt. Der neu te Vorſtand umfaßt die
erren Dr. Richar Max Butting,ugo Raſchk, Arnold Ebel, Heinz Tießen.
ie Leitung der enen Urheberrechts

anſtalten liegt in den von Dr. Julius
Kopſch.

Streit um die Kritik. SchauſpielS derkritik der Leipziger Neu ichten“ und dem„Veipzig eſten
Kranz vom us Leipzigwaren Meinungsverſchiedenheiten ausgebrochen, die

Polen militariſiert
die Danziger Zollbehörde

Berlin, 15. Oktober.
Aus Danzig meldet die Deutſche Tage;

zeitung“:
Neuerliche Feſtſtellungen enthüllen die zte

raſchende Tatſache, daß Polen im Rahmen ſei
Zollunion mit der Freien Stadt Danzig bei
Ausübung der Ueberwachung gleicher Tarife di
polniſche Zollinſpektoren gleichzeitig eine mil
täriſche Organiſation des polniſe
Grenzwachtdienſtes im Gebiet der Freien St
Danzig durchführt und damit ſeine der Verfaßſg
Danzigs zuwiderlaufenden militäriſchen M
beſtrebungen in für Danzig bedrohlicher We
erweitert hat. Die der ſelbſtändigen Danz
Landeszollverwaltung zur Ueberwachung der e
heitlichen Tarife zugeteilten polniſchen Zollinſ
toren, deren Zahl nach Möglichkeit hoch gehah
wird, ſind danach nicht, was ſie nach den Je
trägen mit Danzig ſein ſollten, beamtete Be
tragte des polniſchen Finanzminiſteriums, ſonde
militäriſche Grenzwachtorgane
polniſchen Kriegsminiſteriums in verſchlei
Form! Damit iſt wieder einmal der Beweis
liefert, daß Polen ſeine Durchdringung Danzi
mit allen möglichen Dienſtſtellen militäriſe
Zwecken dienſthar macht.

Auf die innigen Beziehungen der polniſg
Grenzwacht zu der polniſchen
Danzig wirft ein neuerlicher Befehl des Ke
mandos der polniſchen Grenzwacht ein bezei
nendes, ſehr aufſchlußreiches Licht. Danach wi
die „Expoſitur der Grenzwacht in Danzig“ in d
„Expoſitur der Zollinſpektion in Danzig“ umg
wandelt. Es wird alſo nicht das polniſche Finan
miniſterium, ſondern der in diſziplinariſcher Hi
ſicht dem polniſchen Kriegsminiſteriu
unterſtellte Kommandeur der polniſchen Gren
wacht die Richtlinien für die dienſtliche Tätigke
dieſer in Danzig wirkenden polniſchen Zollkontre
ſtellen. Hieraus ergibt ſich weiterhin, daß Po
mit ſeinem im Oktoberabkommen 1921 mit Danf
vereinbarten Zollinſpektionsſyſtem unter

Zwecke verfolgt!

Peking, 15. Oktober.
Marſchall Feng gibt bekannt, daß er eine n

Regierung mit dem Sitz in Peking gebi
habe. Zum Miniſterpräſidenten wurde der e
malige Vorſitzende der chineſiſchen Regie
Wangſinwei ernannt, der kürzlich w

ſeiner Tätigkeit gegen die chineſiſche Regierung a

China verbannt wurde. Das Kriegsminiſterit
leitet Feng perſönlich. Zum Außenminiſter
Tſchen ernannt worden. Das Miniſterium
Volksaufklärung liegt in den Händen von F

Sunyatſen.
Feng ſandte an ſämtliche diplomatiſche

tretungen in Peking Telegramme, in denen er
klärt, daß für ihn und ſeine Anhänger die chi
ſiſche Regierung in Nanking aufgehört e
zu beſtehen und daß er die alleinige chü
ſiſche Regierung gebildet habe. Er ſchlägt d
diplomatiſchen Korps vor, ſich baldigſt mit ſeit

Regierung in Verbindung zu ſetzen.

Direktor Krang wenig gentlemanlike durch A
rempelung des Kritikers in ſeiTheater zum Austrag zu bringen verſuchte. 2
„L. N. N.“ ſtellten alsbald die Berichterſtattu
über die Aufführungen des Theaters ein, und
muß Direktor Kranz öffentlich bekennen, daß
Verhalten aus Mißverſtändniſſen entſprungen
daß es ihm leid tue, und daß er den angerempel
Kritiker um Entſchuldigung bitte.

Vier Millionen für die Sammlung Sin
Die MillionenAuktionen der letzten Jahre hak
Berlin zu einem Zentrum des internatione
Kunſtmarktes werden laſſen. Ein erneuter Bew
dafür war das Erſcheinen faſt aller führender V
teter der Kunſtwiſſenſchaft und des Kunſthand
zur Verſteigerung der berühmten Sammlu
Dr. Eduard Simon durch Caſſirer

lbing. Man ſah zahlreiche Träger bekann
men, unter ihnen die Muſeumsdirektoren G

Rat Prof. Dr. Waetzoldt, Geh.-Rat Dr.
länder, Dr. SchmidtDegener (RijksMuſe
Amſterdam), Lionello Venkuri (Turin) und
Schardt-Halle, die Vertreter der angeſeher
ausländiſchen Kunſthäuſer. Der Andrang wa
ſtark, Hunderte von n wartgewieſen werden mußten s Geſam
ergebnis der Verſteigerung betrug rund vi
Millionen.

Wiedereröffnung der Wernigeröder Biblio
Wie aus Nordhauſen gemeldet wird, gab auf
39. Hauptverſammlung des Harxgzer Geſchvereins, die ſich mit her am 1. Auguſt T g

Schließung der Fürſtlichen ücherWernigerode aus finanziellen Schwierigkei
des Fürſtenhauſes befaßte, der Vertreter des Ob
präſibiums der Proving Sachſen die beruhigen
Erklärung ab, daß durch das ſofortige Eingrei
des Oberpräſidenten Verhandlungen mit Provi

37 e ich ge werden, die h
ein r die Wiedere ung der tinnerhalb 2 Tagen l und auf ei
Ankauf der für die Harzgeſchichtsforſchung ein
artigen wertvollen Bücherei und des Archivs dudie Provinz hinzielen.

Ein neues Werk von Franz Schreker. a
Schreker hat die Arbeit an der Partitur ſel
neuen abendfüllenden Oper „Chriſtophort
beendet.

Zollkontrolle

Deckmantel wirtſchaftlicher Dinge der Oeffentlige
keit bisher verborgen gehaltene militäriſhe

Gegenregierung General Fengt
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r Erledigung kleinerer Vorlagen Alle wichtigen Punkte vertagt No
itzungen vor den Neuwahlen Eine Grünflächen-Erk lärung mit Hinterg

ktober,

Tage

ten ſei
g bei
rife

ne mil Halle, 15. Oktober.
polniſ zum „unwiderruflich letzten“ Male hatte man
ien St geſtern nachmittag im großen Sitzungsſaale des
Verfaſft gbthauſes zuſammengefunden, jedoch nur, um zu

r e en, daß Anfang November noch eine
Dann Äillerletzte“ Stadtverordnetenver-

der nmlung ſtattfinden wird. Wahrhaftig, die
Zollinſyah leſchen Bürgervertreter laſſen ſich durch die ſo

gehalh e bevorſtehenden Kommunalwahlen nicht aus
den Len gewohnten Gleiſe ſachlicher Arbeit bringen:
e Bear er ſetzte man bei einigen, oder beſſer bei den
8, ſond e tigen Punkten der Tagesordnung am Montag
an e ertagung“ durch, als daß man ſie verant-
r tungslos „durchgepeitſcht“ hätte, ohne vorher
jeweis len Gründen für und wider eingehend nachge

Danz h eeen zu ſein.

litäriſha Nerkwürdig nur, daß gerade jetzt die Kom
uniſten, dieſe Wölfe im würdigen Stadtväter
wande, von r bisherigen Methode der ſtun
ang ionsreden e die Straße draußen

itrolle Mugehen ſcheinen, daß ſie bieder mitarbeiten,
des im wie die r Lämmlein auf der Weide
i l etwa der eitseifer des Ordnungsblocks ſie
nach wi ftztert oder ſollte gar der Gedanke an den
ig“ in ſcheidungsvollen Wahltag ihre ſonſt ſo kampfes-

ſigen Gemüter bedrücken? Fürchtet man als
d ttung für ſeine dauernd ſinnlos negie
e Finan Wyde Politik den wohlberdienten Stimm-
ſcher Hinſt?! Nun, der 17. November wird es uns
ſt e r i u re
n C
Tätigle Gleich nach Eröffnung der Sitzung durch Stadt
llkontroeordnetenvorſteher Buſſe, der, nach längerem
daß Po enlager noch recht a Tweartſen ſcheint,
rit Danz wyf chtet Oberbürgermeiſter Dr. ive als
nter dängſtes Mitglied der Verſammlung den Kommu-
deffentüi er Weber, den Liſtennachfolger des unlängſt

täriſä

Fen
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ſtorbenen K. P. D.-Stadtrats Kutzſchbauch. Die
Meer alität iſt raſch vollzogen, und Genoſſe Weber

von Figur ein höchſt bourgeoiswohlbeleibter
laſſenkämpfertyp iſt damit Stadtverordneter

S vier Wochen; denn länger dauert die Herrlich
l ja nicht mehr 0

Die Tagesordnung
e dann in den erſten Punkten raſch und t

derſtandslos erledigt, das heißt: Punkt für Punkt
jßt man allerſeits gut. Jn die Deputation s-
nd ußſitze Kutzſchbauchs rückt ſein
ben feierlich verpflichteter Nachfolger. Für 72

der „Mitteldeut S Wohnungsfürſorgegeſell
aft“ zu errichtende zrune hat der Magiſtratba uldneriſche ürgſchaft für
000 Baugeldhypofheken übernommen; die

ſammlung ſtimmt dem rer zu, da die
äume für den allgemeinen Wohnungsmarkt
ichert ſind. Man genehmigt ferner, daß der
ch den neuen Bezgirkslohntarifvertrag vom

Juni 10929 entſtehende

Mehrbedarf an Arbeiterlöhnen für 1929
in Höhe von rund 91 000 Mark

De dem „gemeinſchaftlichen Dispoſitionsfonds“Nommen wird. re Au z von 19 000

t u Sahlaſgereg J nrtillerieſtraße die a enheit (umagerſtätten) und die Koch che erweitert werden.

m dem luß der Ordentlichen Käm mere i-
erwaltung für 1928 nimmt das Haus
enntnis, nicht ohne inneres munzeln; weiſt

a doch einen Ueberſchu ß von über 141 000 Mark
durch AR die nun dem Ausgleichsfonds zufallen. Durch
echt i ue Bauvo n des „Bauvereins für Klein
terſtatt
i, und
i, daß
rungen
erempel

ung Sim
ahre hat
nationater Bew er
cender v

hnungen (öſtlich des Lutherplatzes) und dere u ngsbau Halle A.-G.“ (an der Nord
ite des Artillerieweges) ſind verſchiedene

ren er im Stadtſüdenon geworden dem Antrage des Magiſtrats
mäß wird Uebernahme von 82 660 Mark im einen
nd 71 217,60 Mark im anderen Falle beſchloſſen,
ummen, die übrigens zum erheblichen Teil wieder
den Stadtſäckel einſtmals zurückfließen.

findet auch die nächſte,
erende Magiſtratsvorlage,

weiteſte

e intere durchhe die

derufsſchulbeiträge für 1929
ch werden. Durch dieſen Beſchluß ſtellen
h die Beiträge, deren Höhe Jnduſtrie- und Han

M ielammer ſowie die Handwerkskammer vorher
gutachteten, wie folgt:

und
für die Kaufmänniſche Be

ifsſchule unter Abzug von 181 234 Mark aus Son-

Wohn ehe 1067
Halles Bühnen am 15. Oftober

ttheater: raleria ruſticana“, hierauf

halla: Das Weltſtadtprogramm
16 JackſonGirls (4, 8).
ſa Alte Promenade: „Der Sträfling aus Stam
bul“ (4, 6, 6.15).
ſa Leipziger Straße: „Buſter, der Filmreporter“

6.10, 8.10).
ger „Schützet Eure Töchter“ (4.30, 6.30,

mit den

Nedernes Theater: Der erſtklaſſige neue Oktober
ſpielplan (8).

h Künſtlerſpiele: Das große neue Pro
gramm (8).
e: Emil Reimers im neuen Programm (S8).

dereinnahmen, von welcher Endſumme nochmals
25 633,74 Mark an Mehrbetrag im Kaſſenſoll ab
zuziehen ſind.

Die reſtlichen 190 566 Mark bringen mit
178 566,26 Mark die Gewerbetreibenden
auf, die für ihre Betriebsſtätten im Gemeinde-
bezirk Halle durch je 26prozentige Zu
ſchläge zu den Grundbeträgen der Ge
werbeſteuer vom Ertrage und jener von
der Lohnſumme herangezogen werden, und mit
12 000 Mark die nichtgewerbetreiben-
den Arbeitgeber, die insgeſamt etwa
4000 weibliche Hausangeſtellte (Haus-
gehilfinnen) beſchäftigen, für deren jede

3 Mark zu zahlen ſind.
Als Grundlage für die Veranlagung der

n ich t gewerbetreibenden Arbeitgeber dienen die

Vom Bauausſchuß Referenten Schulze
Ordn.Block) wird hierauf dem Hauſe eine

agiſtratsvorlage unterbreitet und emp-
e P die, trotz ihrer „Harmloſigkeit“ dem
loßen Wortlaut nach, die Gemüter erheblich in

Erregung bringen ſoll und wohl ſo bald nicht
wieder zur Ruhe kommen laſſen wird. Sie hat fol
genden Wortlaut: „Bei Feſtſetzung des Bau
onenplanes im Jahre 1922 ſind verſchiedene
leinere Flächen ihrer damaligen Verwendung ent

W für gewerbliche Betriebe freigegeben wor
n, ſo auch das Sophienhafen- Gelände

zwiſchen Eliſabeth-Saale und Kotgraben. Eine
rein gewerblichen Zwecken dienende Fläche unweit
des Stadtmittelpunktes und noch dazu weſtlichen des
Wohngebietes iſt jedoch ſtädtebaulich unerwünſcht!
Der Magiſtrat hat daher das geſamte Gebiet, ein
ſchließlich des Sophienhafens, für den ſchon Erſatz
im Hafen HalleTrotha geſ2 fen iſt, in die Frei

Derflächen einbezogen. agiſtrat erſucht um
Zuſtimmung.“

Stadtv. Dr. Lehmann (Grdn.Block)
widerſetzt ſich jedoch für ſo manchen Unein
geweihten überraſchend mit aller Energie der
ier von Bauausſchuß wie Magiſtrat nachge
rm Zuſtimmung. Jn längerer, wohlbegründeter

e führt der prominente halleſche
Finanzfachmann folgendes aus:

„Auf Grund einer Verordnung der
ſtädtiſchen Baupolizei vom 1. Oktober,
alſo vor nicht ganz 14 Tagen, iſt das Gebiet, das
eingeſchloſſen wirb von der Jungfernwieſe, der
Saale, dem Holzplatz und der Wilden Saale dem
Wohngebiet zugewieſen worden. Die heutige
Vorlage nun will einen erheblichen Teil dieſer
Fläche in eine öffentliche Grünfläche ver-
wandeln.

Ein Bedürfnis zur Anlegung einer Grün-
fläche liegt aber abſolut nicht vor; denn
ringsherum befinden ſich bereits ausgedehnte
Grünflächen, die vorausſichtlich niemals bebaut
und niemals eine Veränderung erfahren werden,
ſo die Paſſendorfer Wieſen, die Raben-
inſel, das Gelände bis Paſſendorf, die Peiß
nitz, den Sandanger, den Gimritzer
Park bis zur Heide und andere mehr. Auf dem
in Betracht kommenden Gelände aber befinden ſich
neben der in erſter Linie zu nennenden

Saline der Halleſchen Pfännerſchaft
andere bedeutende in duſtrielle und ſonſtige
di reſhaſgihe Niederlaſſungen, die von
dieſer aßnahme ſchon jetzt oder in
ſchwer betroffen werden. Dieſe Nieder-
laſſungen beeinfluſſen aber den Charakter des be
treffenden Stadtgebietes durchaus nicht ungünſtig,
auch verurſachen ſie weder Rauch- noch Lärm-
beläſtigungen.

Die Halle Hettſtedter Eiſenbahn geſellſchaft nun, die bei dem
Großfeuer im letzten Sommer einen
großen Lagerſchuppen einbüßte,
hat die ſofort nachgeſuchte baupolizeiliche

Genehmigung für den Wieder
aufbau des abgebrannten Schuppens
nicht erhalten mit der Motivierung,
daß nach Mitteilung des Magiſtrats das
Grundſtück, auf dem der Lagerſchuppen
wieder errichtet werden ſoll, „als Beſtand
teil einer öffentlichen Grünfläche feſt

geſetzt“ worden iſt.

Dieſe Sptigrunn bedeutet neeinen brutalen Ei en Betriengri ineines verkehrs- und wi ftlich wichtigenUnternehmens; denn dieſer pen liegt direkt
an der Saale einem Kran gegenüber, und ſein
Fehlen bedeutet eine ſchwere Schädigung des
ganzen Unternehmens, nämlich einen

Frachtausfall durch Verluſt an Gütern
und die Unmöglichkeit, Güter in der Nähe des
S zu lagern. Daß r Weh dienung einer großen Anzahl von Exiſtenzenverbunhen iſt, dürfte W Lneensz

Ebenſo oder noch ſchlimmer t es mit den
Silos der Zentralgenoſ e die
wie man hört, eine Erweiterung ihrer Anlagen

um wenn nötig, noch größere Mengen Ge-
eide als bisher einlagern zu können. Es ſei

zwei
nden

Unterlagen der A. O. K. Halle oder auch Angaben
der r es iſt die Durchſchnittsl der 1928 Beſchäftigten zugrunde zu legen.

er eine Hausangeſtellte nur Jahr oder dar
unter beſchäftigte, wird nicht veranlagt; bei über6 Monaten iſt der volle Beitrag zu zahlen. Die
Gewerbetreibenden, die in der Zeit vom
1. April bis 30. September dieſes Jahres in Ab
zug gekommen ſind, bleiben bei der Veranlagung
unberückſichtigt! Veranlagte Beiträge unter
1 Mark gelangen nicht zur Einziehung.

Jn jedem Einzelfalle kann der Beitrag
aus Billigkeits gründen ganz oder teil
weiſe geſtundet oder nieder geſchlagen

werden.

Von den freiwillen Schülern werden
4 Mark für die JahresWochenſtunde erhoben und
von den auswärtigen Schülern ein Zuſchlag
von 50 Prozent.

Die pfännerſchaftliche Saline gefährdet?
hier auf eine ſehr ſchwere Gefahr die Stadt hin
gewieſen, nämlich darauf, daß

die Zentralgenoſſenſchaft, wenn
ſie hier im Sophienhafen be
hindert wird, keinesfalls (wie
Profeſſor Heil mann dies wohl wünſcht!)
mit ihren Niederlaſſen an den neuen Saale
hafen in Trotha geht. Sie wird vielmehr

ihren ganzen Betrieb nach Magde-
burg verlegen, wo ſie ausreichende

Speicher zur Verfügung hat!

Daß aber würde den Verluſt einer ertrag-
reichen Steuerquelle für die Stadt be-
deuten und außerdem eine große Anzahl von
Arbeitern und Angeſtellten brotlos machen. Jch
bin zu dieſer Erklärung ausdrücklich
e r m ä r glaubt der Magiſtrat auch jetzt
noch, dies alles verantworten zu können?

irergip wird durch die Polizeiverordnung
auch die Pfännerſchaft mit ihrer Saline
betroffen; denn die Erklärung zum Wohngebiet
macht die Entwicklung dieſes Betriebes voll
ſtändig zunichte! Man will alſo dieälteſte in Halle beſtehende Jnduſtrie,
der die Stadt überhaupt erſt Entſtehung und Ent
wicklung verdankt, tot machen;

man will ſich über jede hiſtoriſche Ueber
lieferung hinwegſetzen,

einem Projekt zuliebe, das keinerleiinnere Berechtigung in ſich ſchließt! Das
aber iſt ein Standpunkt, den man auf keinen Fall
anerkennen kann, den es vielmehr mit größker
Entſchiedenheit zu bekämpfen gr.
ganz abgeſehen davon, daß zweifellos durch ſolche
Maßnahmen der Stadt in ſteuerlicher und
ppr Hinſicht erhebliche Nachteile erwachſen
werden.

Doch es iſt ja gar nicht der eigentliche
Grund und der tiefſte Sinn dieſer Vorlage, hier
Grünflächen zu ſchaffen; denn Grünflächen
liegen in unmittelbarer Nähe, wie eingangs dar-
gelegt, genug!

Nein, man will hier die Jnduſtrie
treffen und ſie beſeitigen; man will
den Sophienhafen tot machen zu
gunſten des neuen Hafens Halle-
Trotha, der vorläufig noch lange be

dentungslos bleiben wird!

Erſt vor wenigen Tagen haben wir aus den
Erklärungen der Reichstagsvettreter, diedas hal Kanalgelände beſichtigten, entnehmen

können, aß an einen Ausbau des Süd-
flügels des Mittellandkanals vorläufig nicht
u denken iſt, da Mittel hierfür in abſehbarerZeit nicht zur Verfügung ſtehen. So lange

aber kann auch der Trothaer Hafen keine Rolle
en während der Sophienhafen und
as umliegende Gelände nach wie vor ein

lebenswichtiges Gebiet für die Stadt
Halle bilden werden.

Jch erkläre, daß aus allen dieſen Gründen die
Vorlage abzulehnen iſt, und möchte gleich-
zeitig den Magiſtrat dringend erſuchen, dieſe
ungeheuerliche Polizeiverordnung ſo
ſchnell wie möglich aufzuheben denn
ſie ſchließt eine handgreifliche Schädigung der
heimiſchen ſteuerzahlenden Jnduſtrie
und dadurch der Stadt ſelbſt in ſich, noch dazu
in einer Zeit, wo die deutſche Wirtſchaft um ihre
Exiſtenz ringt!“

Als nächſter Redner kam Dr. Schulz (Ordn.
Block) zu Wort und erklärte, in einer Arbeitsaus-
ſchußſitzung der Trothaer Hafen A.G. ſeitens des
Profeſſor Heilmann Aufklärung über die fragliche
Materie erhalten zu haben, die eine weitere
Klärung der ganzen Angelegenheit notwendig
machten. Wenn aber auch die viel berufene
Polizeiverordnung vom ſtädtebaulichen Standpunkte
aus wohl verſtändlich ſei, ſo dürfe doch keines
falls der Saline das Leben ſchwer gemacht
werden, und deshalb müſſe entweder die Veror d
nung in dieſer ger aufgehoben oder aber
der Mansfeld A.G.

für die Pfännerſchaft Garantien

gegeben werden, daß man deren Saline nicht zu
verdrängen beabſichtige. Vertagung der Vor

Zwanges zum Anſchluß

Die „lette“ Sitzung der Stadtverordneten
Dr. Lehmann, Erſuchen an den Magiſtrat um

ortige Aufhebung der Polizeiverordnung,
end Stadtv. Splett die inneren Zuſammen

r h Polizeiverordnung und Vorlage für
o eng hielt, daß man die beiden Dinge vertagen

müſſe; für die Vertagung waren, im Gegenſatz
zur K. P. D., auch die Sozialdemokraten.

Beſchloſſen wurde ſchließlich, nachdem auch
der Ordnungsblockführer Dr. Hirſch dafür ge-
ſprochen hatte, die Beſchlußfaſſung über beide An
träge bis zur nächſten Sitzung, alſo auf zwei
Wochen, zu vertagen.

Beinahe ohne jede Ausſprache wurde eine
kleine, nutzlos daliegende Fläche an der Lettiner
Straße an einen Siedler veräufzert, der dort ſeinen
Obſtgarten erweitern will. Der HKämmerei-
verwaltung erteilte man hierauf Ent
laſtung für die Rechnung in den Kapiteln
Stadttheater, Thaliaſäle, Muſeum, Zoologiſcher
Garten und Kunſtgewerbemuſeum 1927; weitere
Entlaſtungen betrafen das Baukonto „Wohnungs-
bauten in der Wörmlitzer Straße“, Rechnung der
Kämmereiverwaltung im Kapitel Hochbauver-
waltung für 1927 ſowie Rechnung der Ordentlichen
on ereiverwaltung im Kapitel Jugendamt für

Der Vorſtand des Bundes „Kleinackerland
Boelckeſtraße“ will eine Waſſeruhr aufſtellen;
ſein Wunſch wird in Erfüllung gehen. Auch die
Bezirksgruppe Halle des Arbeiter-Radio-
bundes Deutſchlands hat Sorgen: ſie möchte
Maßnahmen zur Vermeidung von Störungen durch
HochfrequenzHeilapparate. Stadtv. Wonde für
den Petitionsausſchuß glaubt, daß durch den nach
folgenden Antrag manches erreicht werden könne:

Einzeichnungzum Volksbegehren

Der Unterausſchuß Halle-Saalkreis für das
deutſche Volksbegehren veröffentlicht heute im
Jnſeraten-Teil einen Aufruf, der ſich an die
Wählerſchaft wendet mit der Aufforderung zum
Einzeichnen. Mittwoch vormittag beginnt die Ein
zeichnung in 14 Lokalen der Stadt und dauert bis
zum 29. Oktober; alles Nähere iſt aus dem Auf-
ruf zu erſehen.

„Der Magiſtrat wird erſucht, daß das Elek-
trizitätswerk durch Hinweiſe auf den
Rechnungen auf die Stromabnehmer einwirkt,
die vorhandenen Heilgeräte durch Einbau von
Schutzapparaten für den Rundfunk ſtörungsfrei zu
machen, und weiter darauf zu achten, daß bei Neu
anſchaffungen von Heilgeräten nur ſtörungs freie
Apparate Verwendung finden.“ Dieſer Antrag
wird angenommen.

Eine ausgedehnte Debatte entſpinnt ſich ſchließ
lich noch wegen eines Geſuches des Haus- und
Grundbeſitzer Vereins Halle um
Verlängerung der am 31. März 1930 ab
laufenden Friſt zur Ausführung der
Schwemmkanaliſation; die BVerlänge-
rung ſoll auf fünf Jahre hinaus bewilligt werden.

Stadtv. Volhard (Ordn.-Block) widerſkeig
dem Antrage, damit endlich einmal tatſächlich
etwas geſchehe; allerdings wiſſe der Ausſchuß
genau um die ſchwierige Lage ſo vieler
Hausbeſitzer und befürworte deshalb in
Einzelfällen, wo die Mittel für den Anſchluß nicht
vorhanden ſeien, Hypotheken oder gar Er-
laß zu bewilligen. Auch für dieſen Tagesord-
nungspunkt beantragt der Ordnungsblockführer
Stadtv. Hirſch Vertagung; die S. P. D. und
K. P. D. ſind ſelbſtverſtändlich gegen die „böſen
Hausagrarier“, wie gegen jede Vertagung, wäh-
rend Stadtv. Thier (Hausbeſ.-Frakt.) die Ver
tagung befürwortet, da die Untragbarkeit des

unter Beweis geſtellt
werden müſſe.

Jn auffallend ſcharfer Form wendet ſich Stadt
baurat Dr. Heilmann gegen den Hausbeſitz.
Kategoriſch erklärt er: „Es gibt keine Ver
längerung!“ Der Zwang zum Anſchluß
müſſe bleiben, wenn man auch im einzelnen Falle
gewiſſenhaft die wirtſchaftliche Lage jedes Be-
ſitzers prüfen werde. Stadtv. Dr. Starke
(Hausbeſ.-Frakt.) ſtellt feſt, daß

ſtädtiſche Hypothekengelder zurzeit überhaupt
nicht vorhanden

ſeien. Vor allem aber müſſe man zwiſchen den
Grundſtücken unterſcheiden, die draußen in den
Vororten liegen und wieder zwiſchen jenen im
Stadtzentrum, wo vielfach längſt baufällige
Häuſer ſtänden, in die man wirklich kein Geld
mehr hineinſtecken könne. Schließlich wird von
der Mehrheit beſchloſſen, den Antrag anden Vanauschuß zurückgehen zu
laſſen.

Ein kommuniſtiſcher Dringlich-
keitsantrag findet ſehr raſche Erledigung:
Der e en ſelbſt erhebt ſichund beſtreitet namens des Magiſtrats in
dürren Worten die Dringlichkeit des Antrages,
der ſich lediglich agitatoriſch mit Erwerbsloſen-
fragen beſchäftigt. Der Antrag kann demnach nicht
vor dem Hauſe verhandelt werden, und damit iſt
die öffentliche Sitzung beendet, trotz erheblichen
Geſchreis in den Bankreihen der K. P. D. Jn
n i Sitzung wurde jedoch noch be
5 en, den Dringlichkeitsantrag ſchon am Mon-
ag, dem 21. Oktober, in einer Sonderſitzung

behandeln.

Die Wetterausſichten. Zunächſt Fortdauer
der wolkigen milden Witterung mit Neigung zu
Frühnebeln,
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Der Unfug des Abſtandes
„Geſchäftstüchtigkeit“, auf die Gefängnisſtrafe ſteht

Daß es heute ungeheure Schwierig-
Wohnung zu bekommen,

eder weiß, daß man, um
hnungsamt zugewieſen zu

bekommen, monate-, ja oft ſogar jahrelang warten
muß. Allgemein bekannt iſt weiter auch die Tat
ſache, daß man

für beſchlagnahmefreie Wohnungen einen
ſogenannten „Abſtand“

zahlen muß, der ſich in der Hö
3000 und noch mehr Mark bewe
der Fall, wenn man von einer
andere tauſchen will.

Begründet wird dieſer Abſtand mit gehabten
Reparaturkoſten, Räumungskoſten und dergleichen,

ch wohl kaum jemand behaupten könnte, daß
wirklich vorgenommen

worden ſind, in dem Augenblick, wo ein neuer
Mieter einzieht, noch den Wert dieſer Summen

och der vorherige Bewohner bereits
die Nutznießung dieſer Reparaturen gehabt hat.

Dieſes Abſtands,Geſchäft“ betreiben vor allem
die ehemaligen Mieter, und es kann kein
Zweifel darüber herrſchen, daß ſolcher Zuſtand,
daß lediglich für das Recht, in eine
zuziehen, derartig hohe Summen bezahlt werden
müſſen, daß dieſe

Ausgeburt der Jnflationszeit

auf die Dauer einfach untragbar iſt. Das
Merkwürdigſte aber bleibt, daß jedermann von
dem Unfug des Abſtandes weiß, d
Behörden ſehr wohl Beſcheid wiſſen,
daß aber dieſe Tatſache eigentlich gar nicht be
kannt ſein dürfte!

Es hat ſich nun in Berlin vor wenigen
ein intereſſanter Prozeß in dieſer Angelegenheit
abgeſpielt: Dort iſt ein gewiſſer „Jemand“, der

ohnung 8000
Mark Abſtand (nicht gerade forderte, aber doch

ens) annahm, von einem anderen, der ihm
hatte bieten können,

wegen Mietwuchers zur Anzeige gebracht
und verurteilt worden.

Es half dem Angeſchuldigten gar nichts, daß er
auf die „Ortsüblichkeit“
und daß er ferner betonte, er habe ja gar nichts

Der vom Gericht hinzugezogene
Sachverſtändige billigte allerdings eine „ge-
wiſſe“ Abſtandsſumme zu, für Räumungsunkoſten

aber lediglich eine Summe von
und dies, wohlbemerkt, für

am Kaiſerdamm, eine

A.G. wird ihren verdienten Direktor heute durch
einen Feſtabend im „Roten Roß“ ehren.

„Zur Förderung
der theologiſchen Wiſſenſchaft“

Generalverſammlung der Geſellſchaft in Halle

r Förderung der
ielt anläßlich des

ſtattfindenden Ferien

Chriſtus“ und der „Gegenwärtige Stand der alt
„Agentenfragen“,

im evangeliſchen
und „Glaube und Geſchichte ver

keiten mach
allgemein bekannt.
eine Wohnung von

teſtamentliſchen Forſchung“,

Kirchenlied“

HerbſtAbgeordnetenverſammlung

des Evangeliſchen Bundes zu Halle
geliſche Bund der Provinz

eordnetenverſamm-
Der Evan

Sachſen hielt ſeine
lung am 10. Oktober in Halle ab, die aus der

zen Provinz zahlreich beſucht war. Na
ndacht von Oberpfarrer D.

eröffnete der Vorſitzende, Geh. Juſtizrat D. Glze,
ung mit dem Hinweis auf den Ernſt der

ffenen Lage. Der

von 1000 bis
das gleiche iſt

ohnung in eine
theologi
Provinz Sachſen und Anhalt
vom 7. bis 11. Oktober

u Halle am 10. Oktober unter
orſitzenden Geheimrat Profeſſor D. von
ütz ihre Generalverſammlung ab. Mehr
Pfarrer und Lehrer nahmen am Kurſus

ein Gaſt aus

orn Halberſtadt

as Konkordat
ſtellvertretende

ſuperintendent Profeſſor D. Schöttler, der
ſein Amt niederlegte, wurde zum Ehrenmit-
glied mit Sitz und Stimme im Hauptvorſtand

teil, darunter auch
letzten Arbeitsjahre hat die Geſellſchaft 3800 Mark
zur Unterſtützung der Seminarbibliot
drei Konviktsbibliotheken für die Sächſiſche Kir-
chenkunde und als Beihilfen zur Unterſtützung

Studenten verteilt.
Mark erhielt Profeſſor D. Schomerus für
ſeine Studienreiſe nach Jndien und China, die
bereits ſehr wertvolle Ergebniſſe gezeitigt hat. Der
langjährige Schriftführer Domprediger
Gabriel gab den Jahresbericht kund: Während
die Geſellſchaft im Jahre 1924 nur über 411
verfügen konnte, wies der neue Haushaltsplan

t 5000 Mark auf! Der diesjährige Ferienkurſus

von Dobſchütz,
Schöttler und Wehrung;
dankenaustauſch wurden Fragen wie „Jeſus oder

50 Jahre ProvinzialFeuerwehrverband

Eine Feſtſitzung am 2. November in Halle
Die Freiwilligen und Pflichtfeuerwehren der

Provinz Sachſen, die ſeit dem 2. November 1879 im

Feuerwehr- Verband
Sachſen E. V. vereinigt ſind, begehen am 2. No
vember dieſes Jahres zu Halle die 50 jährige
Jubelfeier ihres Verbandes.
Feſtſchrift wird gleichzeitig eine kurze Verbands
geſchichte erſcheinen.

Der Provinzialverband wurde ſeiner-
zeit in Aſchersleben durch Zuſammenſchluß
des Sächſiſch-Anhaltiniſchen und des Harz-Alt-
märkiſchen Feuerwehrverbandes
traten ſchon damals 32 Freiwillige Feuerwehren
mit annähernd 2500 Mitgliedern bei.
zelnen Stadt und Landkreiſe ſind in Kreisver-
bänden zuſammengeſchloſſen, die wiederum ihrer

in Regierungsbezirksver-
Während die Regierungs-

bezirksverbände alljährlich dreitägige Führerlehr-
gänge abhalten, veranſtaltet der Provinzial
verband nur aller vier Jahre einen Ver-
bandstag, der mit einer Löſchgeräteausſtellung
verbunden zu ſein pflegt. Nebenher geht allerdings
in jedem Jahr ein dreitägiger Lehrgang für die
Kreisbrandmeiſter, an denen ſich auch die Kreis-
verbandsvorſitzenden, die Bezirksbrandmeiſter und
die Führer der Wehren aller kreisfreien Städte be-

Reparaturen,

haben, zumal

ſuperintendent Eger zum ſtellvertretenden Vor-
ſitzenden in den Haup!vorſtand gewählt.

Fey Berlin über
Thema „Wie arbeiten wir für den Evangeliſchen

Mantey- Halle
Jubiläumstagung in Marburg, und Superinten
dent Melhorn Halle über die Generalver-
ſammlung des Evangeliſchen Bundes in Koblenz.

Weitere 1000

der Profeſſoren
Hans Schmidt,

40jähriges Dienſtjubiläum. Bergverwaltungsinſpektor
und Oberleutnant d. L. a. D. Zauſch vom Oberbergamtdaß auch die Halle begeht am 15. Oktober ſein 40jährigesim regen Ge

euerlöſchweſens in den Land
reisbrandmeiſtern ob,

die auf Vorſchlag des Kreisfeuerwehrverbandes vom

des Abſtandes hinwies, regxeſchu gewählt und vom Landrat verpflichtet
2 2 en

Halleſche Volkspartei
und Kommunalwahlen

Man will keine Jntereſſenvertreter
auf der Liſte

Am 10. Oktober hielt die Deutſche Volks
partei eine außerordentl
lung ab, die
gedachte der
des verſtorbenen
weiterzuarbeiten die vornehmſte

Dann hielt Landtagsabgeordneter
eidenreich einen Vortrag über die
ge, in der er vor allem zum Volks

nahm. Außerordentlich bedauerlich
i es, daß durch dieſes das Bürgertum in zwei
eile geſpalten werde. Kurz ging der Redner auf

den Arbeitsloſenverſicherungsgeſetzentwurf ein und
beſprach dann die Wichtigkeit der Kommunal

ier komme es vor allem darauf an,
keine Jntereſſenvertreter in die Parlamente zu

önlichkeiten,
im Auge hätten und

„gefordert“.
Jn Form einer

und ähnliches,

Luxuswohnun
der teuerſten Gegenden Berlins.

denn der Angeklagte rettungslos
200 Mark bezahlen!

Staatsanwalt hatte allerdings 3 Monate
Gefängnis beantragt.

Denn der betreffende Paragraph des Mieterſchutz-
geſetzes ſagt ſehr deutlich: „Wer für die miet-
weiſe Ueberlaſſung von
für ſich oder einen anderen einen Mietzins oder

ſonſtige Vergütung fordert
nimmt oder ſich verſprechen lä
unter Berückſichtigung der geſamten Verhältniſſe
als unangemeſſen anzuſehen ſind, wird
wegen Wuchers mit Geldſtrafe
fängnis beſtraft!“

egründetz; ihm zMitgliederverſamm
länzend beſucht war. Eingangs

auptmann Mathy ei
arteiführers, in deſſen

das Jntereſſe un
ren Stellung

oder mit Ge
Offenbar hat nun im vor

liegenden Falle das Gericht die „geſamten Ver-
hältniſſe ſehr weitgehend berückſichtigt, ſonſt hätte

eine Gefängnisſtrofe
Außerdem dürfte aber jetzt wohl das Wohnungs
amt einſchreiten und

die „teure“ 7-Zimmer- Wohnung
beſchlagnahmen.

Denn dies ſchreibt eine Verordnun
ſchen Wohlfahrtsminiſters ausdrücklich vor.

Man mag freilich ſagen,
billige Härte“ ſei, einen Wucherer herauszu
greifen, und für etwas zu beſtrafen, was täglich
von ſoundſo vielen getan wird. Aber ſchließlich

der Anfang gemacht werden,
dieſem Unweſen zu ſteuern. Und mit aller Deut
lichkeit muß geſagt werden,
Grade unmoraliſ

ſondern Per
das Geſamtwohl der Stad
in der Lage ſeien, ſich durchzuſetzen. Anſchließend
and die Aufſtellun

tadtverordnetenwah

Der Feuerlöſchdirektor für die Pro-
vinz Sachſen (ein Angeſtellter der Feuerſozietäten)

iſt vom Ober Sonderbefugniſſen
ausgeſtattet;

räſidenten mit
beſichtigt er die Wehren

vinz im Auftrage des Oberpräſidiums!

tatt, die vollkommen
und die Geſchloſſenheit des

Ortsvereins auch in dieſer Frage zeigte.
des preußi

es eine un Die Unfälle des Tages
um 10.15 Uhr ſtießen in der

Delitz ſcher Straße ein Laſtkraftwagen und ein
Perſonenwagen zuſammen und trugen ſchwere Be
ſchädigungen davon, ohne daß Perſonen verletzt

KönigſtraßeNiemeherſtraße ſtießen um dieſelbe Zeit
ein Kraftwagen und ein Motorrad zuſammen.
Auch hier wurden Perſonen zwar nicht verletzt,
doch entſtand ein erheblicher Sachſchaden. Jn

lnerſtraße ſtürzte ein Radfahrer, der
vor ſich einen Jungen ſitzen hatte.
brach ſich beim Sturz das Naſenbein.

Jn Ammendorf entſtand geſtern nachmittag
um 4 Uhr im Maſchinenraum einer Fabrik ein
kleiner Brand, der durch die Betriebsfeuerwehr
ſchnell gelöſcht werden konnte.
durch das Feuer nicht entſtanden.

Schiffsverkehr auf der Saale
Jm Hafen HalleTrotha verkehrten, wie vie

Städt. Hafenverwaltung mitteilt, vom 25. September bis
11. Oktober ber gwärts: Dampfer „Mathilde“, Eilmotor
ſchiff „Spree“, Kahn S. D. C. 151, Eilmotorſchiff „Meiſe“,

S. D. C. 109, S. D. C. 160, S. D. C.
S. D. C. 258,

Geſtern vormitt

Dampfer „Stettin“,
Eilmotorſchiff „Bode“,

S. D. C. 245,
Dampfer „Stettin“ ſowie Eilmotorſchiff „Spree“; und tal

D. Dampfer „Mathilde“,
Eilmotorſchiff „Meiſe“,

„Stettin“, S. D. C. 109, S. D. C. 160, S. D. C. 152, Eil
motorſchiff „Bode“, S. D. C. 110, S. D. C. 145 ſowie Eil-
motorſchiff „Spree“.

daß es im höchſten
iſt, aus der Not der Mit

ein Geſchäft zu machen;
Problem der unzureichenden W
iſt ganz zweifellos eine
ſozialen und kulturellen Nöte unſeres

Man wird es den Mietern keines-
falls verdenken können, wenn ſie ſich
energiſch zur Wehr ſetzen
Il derartigen Fälle

S. D. C. 110,

ohnungsbeſchaffung

rennendſten S. D. C. 166,Volkslebens. Der Jungeund in Zukunft e 354ſchenke. Jeden Mittwoch nachmittag Konzert.Eintritt frei
Walhalla Theater.

kannten 16 Original Alfred
8 Uhr Gala-Premiere,
Komikers Wilhelm Millowitſch mit ſeinem Klaſſe

ſclager „Der luſtige Witwer“. Vorher ein großer

„Simba, der König der Tiere.“
Alte Promenade, gelangt ab Freitag, den I8. Oliober, ein
neuer Kulturfilm der Ufa „Simba, der König der Tiere“(der Film der Wilnis) zur Vorführung. Jn Aufnahmen von
bezaubernder Schönheit dringt die Kamera in das Dunkel

igt Tier und Menſch im Kampf mit der un
ropennatur, im Kampf miteinander.

wohl nichts Jntereſſanteres, Spannenderes, Aufregenderes,
als dieſen Lebenskampf mit eigenen Augen im

et aus unmittelbarſter Nähe die mannig
s Urwaldes, belauſcht die Raubtiere

ihren Lebensgewohnheiten. Jn ſenſationellen Bildern
fährt man ihre

Heute Abſchiedsvorſtellung der be

Gs ſoll durchaus zug des beliebten rheiniſchenegeben werden, daß die Ein Schadenrieſigen Abgaben für Häuſer und Grund-
ſtücke ſchwer auf den Hausbeſitzern laſten,

die Möglichkeit vorhanden ſein, eine
ie Vermierung beſchlag-

nahmefreier Wohnungen der Sphäre der Profil-
gier der Vor-Mieter zu entziehen!
wäre es durchaus gangbar, wenn

der tatſächliche Wert der Reparaturen
und Räumungsunkoſten

ſtändigen geprüft und feſt
iwürde, um eine unſinnige Steigerung

zu vermeiden. Das Wichtigſte
von beiden Seiten her verſtändnisvoſſ

ſich ſo auf einer Baſis einigt,
Teile gleich tragbar ſein muß.

Ein dreifaches Jubiläum
„Sein 40jähriges Berufsig ſein 1 Friges

9Aber es mu raben brach geſtern morgen ein
plötzlich bewußtlos zu-

ſammen und verſtarb noch auf dem Wege in das
vermutlich infolge

m UfaTheater
Mann gegen

Krankenhaus, eines Schlag-
Paletotmarder am Werk. Jn der rauhen Jahreszeit

wiederum die Dieb hie von Mänteln upd l
irte meiſt nicht haften, wie

aus den Anſchlägen erſichtlich iſt, muß vor Dieben gewarntvon Sachver faltigen Wildartengeſtellt wahre Natur. im jemals zuvorzeigte den Hönig der Tiere in ſo unmittelbarer Nähe, keinem
es bis heute, Simba ſo fabelhaft in jeder
ubtierdaſeins zu photographieren.

Das Baſſermann-Quartett in

aliaſgal“, 8 U

allerdings iſt, daß Volkshochſchule. Der neue Arbeitsplan der Volks
ch ſſch für das Wintertrimeſter NovemberDe

1929 iſt erſchienen und von heute ab in den Buchhandlu
und Verkaufsſtellen unentgeltlich
Kartenverkaufs: Donnerstag, den 24. Oktober.

Weihnachtsverkauf des D. O. B. Am 1. November
findet in der Zeit von 10 bis 11 Uhr im Hotel Goldene

Weihnachtsverkauf zum Beſten der Unter

Forſcher gelan
entgegen mmt und
die für beide

17. OktobSuarteit Weihe

treffenden Herren ſich erſt ſeit eini
ſamem Muſizieren zuſammengefun

chhaltige Erfolge
wünſchen e daß ſt auch

er kunſtüebenden

erren Hans Baſſerma
ardt (2. Violine), Richard Lindner

re ne

Monaten zu gemein

o u. a. vor kurzem
Kugel ein
ſtützungskaſſe der
bitten unſere Mitglieder und Freunde um rech
Beſuch, um uns an dieſem Liebeswerk zu helfen.

nſte Tanzſtätte
onnerstag, dem 1

tober. Neue Kapelle Glanzvolle Ausſtattung des blauen Art
Die Dekoration iſt ausgeführt von i

Roſch, Leipzig. Morgen, Mittw
heizt) die beliebten FamilienKaffeeKonzerte.

doch bereits na

ubiläum und gleich- Anäum als leitender
Speditionsfirma

eute Direktor
er ſchon geſtern
onnte. Die G. Veſter

eſter A. G
ſemeher, nachdem

8 her

Drittes
Seht die Wähleriſten einig
Die erſte Pflicht jedes Vürgerlichen vor den 7

Kommunalwahlen

Die Wählerliſten für die am 17 Novemt
ſtattfindenden rer irre unStadtverordneten Wahlen liegen
zum 25. Oktober in der Maritinſchule, Che

Bekäm

Im Hinbli
lottenſtraße, täglich von 8 bis 1 Uhr vormittag
und von 3 bis 6 Uhr nachmittags aus Sonntg n und mi
können die Liſten zwiſchen 9 vnd 1 Uhr eingeſh n Sa
werden. Jeder überzeuge ſich, ob eklen uName in der Liſte ſteht, da es erfahrungsgem e ſind
ſehr leicht möglich iſt, daß e eines Verſehen agepräſidentPerſonen, die bisher in der Liiſte geführt wur e Bek
jetzt nicht mehr in ihr verzeichnet ſind. Daß olizeiven
überzeuge ſich jeder, beſonders aber alle die, ibisher noch nicht wahlberechtigt wahrund bis zum 17. November ihr 20. Lebens regeit er
vollenden, und ebenſo Studenten die währ brd u T
der Ferien abweſend waren. e T 2ſichten r

Die Deutſchnationale Volkspart Mi eri
weiſt darauf hin, daß anlätzlich der Arbeiten ſang nebſt
das Volksbegehren und der Kommungh der erle
wahlen am 17. November eine große Anz e Fan p:
ehrenamtlicher weiblicher und männlicher Hilfe S
kräfte erforderlich ſind. Damen und Her Die Diſam
die ſich in den Dienſt der nationalen Propagant getötet w
ſtellen wollen, werden gebeten, ſich in der gang d
ſchäfteſtelle der D. N. V. P, Univerſitätsring et

zu melden. m io tMutterſchulkurs im „Emilienheim en Be
Da Fdmgllngedeim der Stadt Haue Emin wchtigten un

e i m“, Giebichenſteiner Ufer 6, wird in Anbetracht fangene B
tatſache, daß Kenntnis und Geſchicklichkeit in der Wie tet werdeBehandlung des Säuglings wie des Kleinkindes überha

in weiten Kreiſen der Bevölkerung nigt in dem wünſhegenden lebende
werten Maße verbreitet iſt, wieder einen un entgeſPberhandlung
lichen utterſchulkurs für Frauen und Mädch ter Strafe
ohne Unterſchied des Standes abhalten. Der Lehrgang
den Zweck, den Lernenden zu zeigen, was jede weibl
Perſon, der die Pflege eines Säuglings oder Kleinkir
obliegt, unbedingt von deſſen Erhaltung, Beobag
tung und Verſorgung wiſſen muß, ſie mit gewi
hygieniſchen Grundſätzen vertraut zu machen und in

raktiſchen, geſchickten und ſicheren usführu
eder Handhabung zu üben. Der Lehrgang h
innt am 28. Oktober, dauert ſechs Wochen uindet wöchentlich einmal Montags von 1 bis 63

nachmittags ſtatt. Anmeldungen nimmtOberin des „Emilienheims“, Giebichenſteiner Ufer
entgegen.

Gefäng
Ger

Die Verhat
Gemeinder

ſich bis in
utete auf
wölf Fäll
uf Schlof

en Partei ar
chiedentlich

wecke ausze
eiter zuge

2 e Wenn Frauenleid!“ Die geſtrigen Vort
über dieſes ema im „Neumarktſchützenhaus“, verbunmit Ausſtellung und Vorſührun en, waren hen
intereſſant und lehrreich; die Veranſtaltung erfolgte d
die weltbekannten Thalyſia Reformware
Werke. Unterſtützt von intereſſanten Demonſtrationen
Belehrungen anatomiſcher und phyſiologiſcher Art wurdeZst wie man mit ſnnreighen Hilfsmitteln den Unter
ie Büſte, ja die ganze Figur zu anmutiger Geltung brin Form von

Für alle Arten von zurückgebliebenen oder unſchön falls nicht
wordenen Formen der Frau wurden einfache GürtelBüſtenhalter von verblüſfender Einfachheit gezeigt. Se igeklagte hat
Umſtands und VWochenbettbinden, ſowie Stillbüſtenhalſrückgezahlt,
Hilſsmittel bei unſchöner Veinform und bei Fußbeſchwer Tit entſtander
fehlten nicht. Für ihre anſchaulichen Darlegungen er t
die Dorträgende reichen Beiſall; im Anſchluß daran uragte eine
e die Anweſenden mit großem Intereſſe die ſei Jahren
g ellten Gegenſtände. Auch ein belehrendes Heſt mit vi ſigkeit zur

bbildungen wurde verteilt. Der Vortrag wird mit Aſtellung und Vorführung heute um 364 und es Uhr Jahre.
freiem Eintritt im gleichen Saale wiederholt. Das Gerich

nf Fälle
einem weite

Mitteldeutſche Frauenzeitung. Die heutige Nur
der Mitteldeutſchen Frauenzeitung“ bringt als Leita
nen Bericht über die glänzend verlaufene Tagung t GBundes Deutſcher Frauenvereine in Königsberg. Die v on atte

teile und Nachteile des kommenden Hausgehilfinnengeſeger l u ſt und
idung öffent
Jahren.

Eine r

werden in einem anderen Aufſatz von berufener Seite ab
führlich beleuchtet. Auch die Artikel „Selbſteinſchätzun
„Eine Dichterin f Pferde“ ſowie der übrige Jnhalt düg

erer Leſer finden.

Vereinsnachrichten
Liebes d

Mitteilungen vor Verbänden, Vereinen, Geſellſchaften u an.
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf. für die

bei Vorauszahlung aufgenommen Erfurt kon
ehrt und waDeut tional lkspartei.utſchnationale Volksparte n, als er

Gemäß Beſchluß der rteileitung werden alle Pa
freunde und derer en Wähler gebeten, die Einjetaut aus C
nungen zum Volksbegehren ſchon am Mittwoch, dem 16, hrere Schi
Donnerstag, dem 17. Okt., vorzunehmen. Einzeichnung beide mit
von 10 bis 1 Uhr und 3 bis 8 Uhr. Einzeichnungsloſiehe amtliche Bekanntmachungen an der Plakatſäule. eneinander
weis h Vorher ſind nach Möglichkeit die Wähnden ſofort
liſten einzuſehen, die bis zum 25. Oktober in der Aula uingen ſollen

n. Nach der

hen vorläu
ndelt es ſich u

il ihr Bräut
lte. Die mi
Verſchmäht

artinſchule, Charlottenſtraße 15, ausliegen
Gruppe Mitte-Oſt und Mitte-Weſt. Heute, Diens

abends 8 Uhr im „St. Nikolaus“, Zimmer 1 und 2, Grupp
verſammlung. Frl. Reinicke ſpricht über „YoungPlan
Volksbegehren“. Jnfolge des außerordentlich wich
Themas bitten wir um zahlreichen Beſuch unſerer Verſa
wunß Mitglieder anderer Gruppen und Gäſte ſind her
willkommen.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle Wwei Kinder
Kameraden! Die Pflicht ruft Euch, Eure Angehörie

und Bekannten! Am Mittwoch, dem 16. Okt., von 10
1 Uhr und 3 bis 8 Uhr t der erſte Einzeichnungstag.
ſe in vorderſter Kampffront, Jhr müßt auch die erſ Die beiden
ein, die ſich einzeichnen am 16. Oktober. EinzeichuunWrade mann

lokale: ſiehe amtliche Bekanntmachungen an den Plakatſäulg v
Ausweis mitnehmen. (Wohnungs- oder An melden von einer
P Euch vorher, ob Jhr in den Wählerliſten en ßt und her
tragen ſeid. Die Wählerliſten liegen bis zum 25. Oktober Wirde bis zur
der Aula der Martinſchule, Charlottenſtraße 15, aus. d trat auf

Am Mittwoch, dem 23. Okt., abends 8 Uhr findeet in Junge, erli
„Saalſchloßbrauerei“ eine große Kundgebung des Stahl
egen das Verbot im Rheinland und Weſtfalen, für ige Stunder
olksbegehren und den Stahlhelm ſtatt. et

der Film vom Münchener Aufmarſch. elmlapen mit. Hauptmann Jüttner wird die Kundgebung Schwe:
alten.

u NordOſt. Donnerstag, den 24. Okt., abends 8
im „Neumarktſchütenhaus“ BVezirksverſammlung. Wich W dnfolge Reif
Tagesordnung. Es ſpricht Kamerad Major Hummel ü Kraftw
„Der Weichſelübergang des ſchleſiſchen Landwehrkorps agen
27. Juli 1915“. Stärkſte Beteiligung wird erwartet. Ka le walt
raden anderer Bezirke willkommen. t Nhrgäſte konn

ü
Deutſche Volkspartei.

Halle Saalkreis. Am Mittwoch, dem 16. Okt., abe8 Uhr findet in Niemberg in Gaſthof eine öffe Schu ſcheibe

r erleminn Säne Herr t g. anr er den „Young-Plan“ un err Holke-Halle a„Deutſche Volkspartei und Arbeiterſchaft“ ſprechen. r et
glieder und Gäſte ſind herzlichſt eingeladen. gslos.

Ortsverein Halle. Am Donnerstag dem 17. Okt., abe
8 Uhr im „SchultheißReſtaurant“, Merſeburger Straße
findet ein kommunalpolitiſcher Abend der BezirksgrupOſt und Süd ſtatt. Herr Landesrat Roſcher pri

„Die kommenden t undSchloſſer Hermann über „Warum wählen wir Arbe
Deutſche Volkspartei Jn Anbetracht der bevorſteher
Wahlen iſt es wichtig an der Verſammlung teilzunehtn
Gäſte willkommen.

Elenburg.

9 ntaufgefu
fall vowiec

Dresden. So
Nationalliberale Jugend. Am Mittwoch, dem 16. S attni die

abends 8 Uhr findet im Deutſchen Haus eine Zuſam: ſche Miniſtekunſt ſtatt. Herr Heynemann ſpricht über Die Entwidh Miniſ

e l zur t paar eino m g amme einere Ehren
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Pſchtet, der eine Biſamratte gef

i rechtigten und pächter, ſowie

Hrittes Blatt
Nummer 243 Halleſche Zeitung Dienstag

Halle, 15. Oktober 1929

Provine
Bekämpfung der Biſamratte

dte auf die große Gefahr, die der
chaft, der Fiſcherei und den Waſſerbauten
s Eindringen der Biſamratte

roht und mit Rückſicht darauf, daß auch in der
rovinz Sachſen verſchiedentlich Biſamratten
fgetreten und auch ſchon des öfteren erlegt
den ſind, wird erneut auf die vom Regie-

ingspräſidenten in Merſeburg unter 26. Aprilz zur Bekämpfung der Biſamratte ergangene

jolizeiverordnung hingewieſen.
Danach iſt jedermann verpflichtet, das

jftreten der Biſamratte unter A von Ort
Zeit unverzüglich der Orkspolizei-

jörde zu melden. Ebenſo iſt jeder ver-
hierutee de Vrleronigelechede Angein

t hat, hierüber der Ortspolizeibehörde Anzeige
erſtatten. Wer bei der Ortspolizeibehörde den

hwanz nebſt den Skeletten der beiden Hinter
iße der erlegten Biſamratte abliefert, erhält
ne Fangprämie von 3 Mark.

Die Biſamratte darf von jedermann gefangen
d getötet werden. erpflichtet zur Ver
jlgun 4 der Biſamratte ſind: die Eigentümer,

zer, Nutznießer und Pächter von Grundſtücken
nd ſtehenden äſſern, die
n öffentlichen und privaten fließenden
zſſern, die Fiſchereiberechtigten und pächter, ſo

e deren Beau te und ſchließlich die Jagd
deren uftragte.

fangene Biſamratten müſſen ſofort ge
ztet werden; das Hegen, Halten und Ver-
nden levender Biſamratten r verboten. Zu
ider handlungen gen die Polizeiverordnung iſt
ter Strafe geſtellt.

W
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Gemeindevorſteher
Halberſtadt, 15. Oktober.

Die Verhandlung gegen den früheren Amts
a r von Jlſenburg, Schmidt,

ſich bis in die ndſtunden hin. Die Anklage
utete auf Amtsunterſchlagung und Betrug.
wölf Fälle werden dem Angeklagten, der von
uf Schloſſer iſt und der Sozialdemokrati-

en Partei angehört, zur Laſt geleg. Er hat ſich
chiedentlich Gelder für emeinde-

pecke ausz laſſen, ohne die Beträge
eiterzugeben, oder er hat ſich die Summen
Form von „Vorſchü en“ genommen, die
nfalls nicht zur Auszahlung gelangten. Der

klagte hat indeſſen die veruntreuten Summen
rückgezahlt, ſo daß der Gemeinde ein Schaden
ht entſtanden iſt. Der Staats anwalt be

agte eine Gefängnisſtrafe von zwei Jahren,
i Jahren Ehrverluſt und Aberkennung der
ſigkeit zur Ausübung öffentlicher Aemter auf

Jahre.
Das Gericht erkannte wegen Betrugs in
nf Fällen und Amtsunterſchlagung
einem weiteren Fall auf ein Jahr, drei
onate Gefängnis, drei Jahre Ehr
rluſt und Aberkennung der Fähigkeit zur Be
idung öffentlicher Aemter auf die Dauer von
Jahren.

Eine rachedurſtige Braut
Jena, 15. Oktober.

In einem Hauſe der Lutherſtraße hat ſich nachts
Liebesdrama mit blutigem Ausgang ab-

pielt. Ein dort wohnender lediger 25 Jahre
Kaufmann war kurz nach Mitternacht

Erfurt kommend in ſeine Wohnung zurück
lehrt und war gerade im Begriff zu Bett zu
n, als er unerwartet den Beſuch ſeiner

traut aus Erfurt erhielt. Kurz danach fielen
ſrere Schüſſe. Die hinzueilende Polizei
beide mit ſchweren Schußverletzungen

eneinander am n liegend auf. Sie
den ſofort nach der Klinik gebracht. Die Ver
ungen ſollen lebensgefährlicher Natur

den Angaben der Verletzten, die in
i en vorläufig vernommen werden konnten,
idelt es ſich um einen Rache akt der Braut,

il ihr Bräutigam das Verhältnis löſen
lte. Die mit vier Schuß geladene Piſtole hatte
Verſchmähte aus Erfurt mitgebracht.

a Wwei Kinder von einer Maſchine getötet
Gommern, 15. Oktober.

Die beiden dreijährigen Kinder des Landwirts
ademann wurden beim Spielen im Motor
s von einer Welle des laufenden Motors er

n en ßt und herumgeſchleudert. Eines der Kinder

5
e tchekenn

gebungs

bends 8
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nenſein

de bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt; der
trat auf der Stelle ein. Das zweite Kind,

Junge, erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß es
ige Stunden nach dem Unglücksfall ſtarb.

Schwerer Kraftwagenunfall
Falkenberg, 15. Oktober.

Infolge Reifenſchadens fuhr bei Mockrehna
Kraftwagenführer Schleſier von hier mit

ler Gewalt gegen einen Baum. Seine beiden
hrgäſte konnte Schleſier unverletzt aus dem
ümmerhaufen bergen und brach dann in

e großen Blutverluſtes zuſammen. Scherben
Schutzſcheibe hatten dem Manne das Genick
zerſchnitten, ſo daß er ins Krankenhaus

gau ghraht werden mußte. Sein Zuſtand iſt
ungslos.

Elenburg. Auf den Schienen wurde der 20-
ge Sohn des Steinſetzermeiſters Riegel
auf gefunden. Ob Selbſtmord oder Un

fall voniegt, muß die Unterſuchung noch er

Resden. Soeben beging das Ehepaar Krell
attnitz die Feier ſeiner eiſernen Hochzeit. Der
che Miniſterpräſident Dr. Bünger hat dem
paar ein perſönliches Glückwunſchſchreiben

einer Ghrenſpende überſandt.

Aufklärung eines rätſelhaften Todesfalles

Der mutmaßliche Täter ſchildert den Vorgang
Pretzſch (Elbe), 15. Oktober.

Am Morgen des vorjährigen Totenſonntags
wurde die etwa 16 Jahre alte Hausangeſtellte
Machajewſki aus Patzſchwig an einem Baum
im Garten ihres Arbeitgebers in Merſchwitz er
hängt aufgefunden. Man vermutete zwar ſofort
ein Verbrechen, doch wurde das Grgebnis der
erichtlichen Nachforſchungen und ärztlichen Unter
uchungen bekantgegeben, daß zweifellos Selbſt
mord vorliege. Daraufhin wurde die Leiche
auch zur Beſtattung freigegeben.

Die Gerüchte, daß das Mädchen einem Ver-
brechen zum Opfer gefallen ſei, wollten aber in
Merſchwitz nicht verſtummen. Sie nahmen im
Laufe der Zeit immer beſtimmtere Formen an,
und in der Tat ſcheint jetzt,

nach elf Monaten, der noch immer rätſelhaft
gebliebene Todesfall eine Aufklärung

zu finden. Eine Verwandte der Toten hatte näm
lich den Verdacht auf den Knecht Bennemann
aus Düben, der mit der Jachajewſki bei demſelben
Landwirt diente, gelenkt, und ihre Vermutung
dieſem gegenüber auch ganz offen ausgeſprochen.
Bei der polizeilichen Unterſuchung gab nun dieſer
Bennemann, der in der Todesnacht mit der
Machajewſki geſehen worden ſein ſoll, eine Schil-
derung der Geſchehniſſe jener Nacht, die im
weſentlichen den Tatſachen zu entſprechen ſcheint.
Zumindeſt wird nun die Annahme, daß Selbſt
mord vorliegt, nach den Ausſagen des Bennemann
nicht mehr aufrechterhalten werden können.

Nach der Darſtellung des Benne-
mann iſt die Machajewſki in der Nacht aus Furchtvor den ſeen des Liebesverhältniſſes mit Benne

mann auf den Baum geklettert und hat ſich

Kommuniſtiſche Hetze
in einer Reichswehrkaſerne

Der Täter wurde mit 21 Mark „beſtraft“

Torgau, 15. Oktober.

Anläßlich einer Kundgebung, die von der
Kommuniſtiſchen Partei unter der
Deviſe „Gegen den Krieg“ veranſtaltet wurde, war
der Zigarrenmacher Franz Germersdorf in
die Kaſerne des Reiterregiments 11
egangen und hatte unter Verteilung von Flugßraättern die Soldaten aufgefordert, ſich an der

Kundgebung zu beteiligen. Vor Gericht hatte
ſich G. wegen Aufreizung von Militärperſonen
um Ungehorſam zu verantworten. Er benahmc hier, als ob er nicht bis drei zählen könne und

gab vor, von politiſchen Dingen überhaupt nichts
zu verſtehen. Das Gericht verurteilte ihn jedoch
zu einer Geldſtrafe von 21 Mark und ließ

überreichlich Milde walten. Dieſe gering-
fügige Strafe dürfte kaum einen Zweck haben.

Die älteſte Schulſparkaſſe
im Regierungsbezirk Merſeburg

Elſterwerda, 15. Oktober.

Die älteſte Schul und Jugendſparkaſſe im Re
gierungsbezirk Merſeburg beging in dieſen Tagen
ihr 70jähriges Jubiläum. Es iſt die im
Jahre 1879 von den damaligen Ortsgeiſtlichen
und zwei rern der Ortsſchule zu Mücken-
berg gegründete Schul und Jugendſparkaſſe.
Die Gründung erweckte damals bei den Schul
ren en d a m den deſte njahren ſtehen, große geiſterung. ort amr e wurden faſt zweihundert Mark
von den Kindern beigebracht.

Dr. ArendtMansfeld 75 Jahre alt
Eisleben, 15. Oktober.

Der frühere Reichstags- und Landtagsabge-ordnete Dr. Otto Arendt Mansfeld konnte ſo

eben in voller Rüſtigkeit ſeinen 75. Geburtstag
eiern. Dr. Arendt, der jetzt in Berlin, Nürnberger

ße 7, vertrat um die Jahrhundert-
wende in den Parlamenten viele Jahre lang das
Mansfelder Land, das damals einer der ſicherſten
Wahlbezirke der Konſervativen war, weil die
„Reichstreuen Vereine“ der Mansfelder Bergleute
geſchloſſen für ihren bewährten Führer eintraten.

Um eine Zigarette
Rottleben, 15. Oktober.

n der Gemeindeſchenke kam es zwiſchen dem
leiſchergeſellen Gödicke und dem Knopfmacher
auersfeld wegen einer Zigarette zu einem

Streit.
mit einem Revolver in die Bruſt. Jn ſchwerver-
letztem Zuſtande wurde Bauersfeld in das Franken
häuſer Krankenhaus eingeliefert

Steuerproteſte der Gaſtwirte
Weimar, 16. Oktober.

Jn allen Teilen Thüringens fandenroteſte der Gaſtwirte gegen die hen Steuer

laſt en ſtatt. Zu der Kundgebung in Weimar
waren erſchienen die Vertreter der Stadtver
waltung, des Landtages, des Landkreiſes, der
Handwerkskammer, des Einzelhandelsverbandes,
des Stadtrates, des Finanzamtes, der 3
kammer, des Brauerei und des
Gewerbevereins, der Konditoreninnung, des
J üringiſchen rverbandes und anderer

ſierter
Richard

w er war Verbandsdirektor
e Er

Gaſtwirtsgewerhes als wichtiges Ma

Dabei ſchoß Gödicke ſeinen Widerſacher Sachſ

dort einen Strick um den Hals gelegt. Da
ſie jedoch

den Strick nicht ſelbſt an einem Baum feſt
binden konnte,

habe Bennemann, der ſie zunächſt von ihrem Ver
V fnn gert habe zurückhalten wollen, den

noten geknüpft.
Bennemann wurde, da Fluchtverdacht nicht

auf freiem x belaſſen, muß ſich aber
erfügung der Behörden halten.

vorla

Die Geliebte erſtochen

zur

Meiningen, 14. Oktober.

Jn Stockheim (Unterfranken) trug
eine ſchwere Bluttat zu. Aus unglücklicher
Liebe ar ein 2Wjähriger Burſche ein 24 Jahre
altes M n und verſteckte dann die Leiche im
Stroh. Als der Täter feſtgenommen werden ſollte,

euren c m thlteſhg r 7evolver, jedo ng e ießlich, ihn zuentwaffnen. Pi empörte Menge richtete den
Mörder übel zu.

Tödlicher Meſſerſtich
Salzwedel, 15. Oktober.
ns entſtand nachts in derWegen eines Mä

LeutenNeuperver Straße zwiſchen zwei jungenein Streit, in deſſen Verlauf der hre Groß
knecht Latus dem 2ljährigen chaniker
Schulz einen Stich in die Schläfe verſetzte.
Schulz ſtarb wenige Stunden nach ſeiner Ein
lieferung in das Krankenhaus Salzwedel. Das
Meſſer, das ihm in der Schläfe en ge
blieben war, konnte erſt im Krankenhaus durch
eine Operation entfernt werden. Der Täter
wurde feſtgenommen.

Glied der Geſamtwirtſchaft und geſetzgeberiſchen
tz und gerechte Würdigung ſeiner beruflichen

ensfragen.

Großer Seidendiebſtahl
Dresden, 15. Oktober.

Nachts drangen Einbrecher mittels Nach
ſchlüſſels in die im zweiten Stock gelegenen Ge
ſchäfts räume einer Firma in der inneren
Stadt. Hier öffneten ſie einen Geldſchrank,
ſprengten die einzelnen Fächer und ſtahlen etwa
80 Dollars, 180 tſchechiſche Kronen und einen Be-
trag in deutſchem Gelde. Hierauf arbeiteten ſie
ſich durch den Fußboden in die darunter
befindlichen Lagerräume einer anderen Firma.
Sie entwendeten angeblich für etwa
100000 Mark der gangbarſten Seiden-
ſt offe, hauptſächlich Crepe de Chine in ver-
ſchiedenen Farben. Die Beute wurde in eine auf
dem Altmarkt haltende Limouſine verpackt.
Gegen 246 Uhr morgens ſind die Einbrecher mit
dem Auto weggefahren und entkommen.

Die Deutſchen Hausfrauenvereine in Leipzig
Leipzig, 16. Oktober.

Nahezu 200 Vertreterinnen Deutſcher Haus-
frauenvereine weilten im Anſchluß an eine
Arbeitstagung in Berlin anläßlich der General
verſammlung der Verſuchsſtelle für
Haus wirtſchaft in Leipzig. Univerſitäts-
profeſſor Dr. Schiller, der wiſſenſchaftliche
Oberleiter der Verſuchsſtelle für Hauswirtſchaft
hielt einen anſchaulichen Vortrag über die Be
deutung exakter Meſſungen für Pro
bleme der Hauswirtſchaft.

Das Urteil im Mockauer Flugprozeß
Leipzig, 15. Oktober.

Aus Berlin wird gemeldet: Jm Strafprozeß
gegen den Leiter der Nordbayeriſchen Verkehrsflug
geſellſchaft, Direktor Croneiß, der unter der
Anklage des Verſtoßes gegen das Luftverkehrs-
eſetz ſtand, wurde das Urteil gefällt: Direktor

o Croneiß wird auf Koſten der Staatskaſſe
h Jn der mündlichen Urteils-ründung wurde betont, der in Frageſt nde L rkehr Leihgig Meodan Berlin Ne

ichtbaren Kennzeichen eines Bedarfsver
kehrs gehabt habe.

Hauptkörung für Kalt- und Warmblüter

Die diesjähri Hauptkörung denHengſte findet wie folgt ſtatt

a) für Hengſte kaltblütigen Schlages am
Mittwoch, dem 27., und Donnerstag, dem 28. No-
vember, in burg, llenbau „Land und
Stadt“, für den ganzen Bereich der Provinz

en;
b) für Hengſte warmblütigen SchlagesAnfang 1960, vorausſichtlich im vhonat Februar.

Der nähere Termin wird noch bekanntgegeben.
Der Hengſtkörung in Magdeburg folgt am

28. November die Privathengſt-Prä-
miierung und daran anſchließend am 29. No-
vember ein Hengſtverkauf des Pferdezucht
verbandes der en. Anmeldun-47 für d Veranſtaltungen ſind an die

andwirtſchafts kammer in Halle zu
12

Schönebeck. Jn Schönebeck-Felgeleben brach
ts in dem Gutshof des irts Oskar

Schner ein Brand aus, dem eine Scheune und
pen vollkommen und ein Stall nur teilweiſe

zum Opfer fielen. Die ganze Ernte iſt vernichtet.
Stendal. Einem Gärtnergehilfen verendete auf

der Landſtraße das Pferd ſeines Arbeitgebers.
Aus F e erhängte ſich der junge

m.

Bronzezeitliche Siedlung
in Braunsdorf

Merſeburg, 15. Oktober.

n dem Abraum der Braunkohlengrube
Pfännerhall Bräunsdorf (Eeiſeltal)
waren Spuren vorgeſchichtlicher Funde aufgedecktworden. Sie wurden von der Landesanſtalt

für Vorgeſchichte in Halle durch Dr.
Grimm unterſucht. Es gelang, Teile von einer
größeren Siedlung der jüngeren Bronze-
zeit (um 1000 v. Chr.) freizulegen. Die Siedlung

in günſtiger Lage auf einer kleinen Anhöhe
auf dem Rande des Leihabaches gelegen ſcheint
die Wohnſtätte der Bevölkerung zu ſein, die ihre
Toten mit reichem Bronzeſchmuck in Steinbauten
auf dem dortigen Galgenberg beigeſetzt hat,
die vor einigen Jahren gehoben wurde.

Zeugdes Harzer Geſchichtsvereins
Nordhauſen, 14. Oktober.

Es war das erſtemal ſeit 26 Jahren, daß der
Harzverein für Geſchichte und Alter
tumskunde wieder hier ſeine Hauptver-
ſammlung abhielt.

Die Frage, die die Tagung beherrſchte war die
Befürchtung, einer dauernden Schließung, einer
Verlegung oder gar Aufteilung der fürſtlich
Stolberg-Wernigerodiſchen Bibliothek, die in

Art in Deutſchland faſt einzig daſteht. Der
ereinsborſitzende, Amtsgerichtsrat Groſſe

Wernigerode referierte eingehend über dieſen
Punkt. Bibliothek und Archiv ſind ſeit Anfang
Juli geſchloſſen. Der jetzige Bibliothekar, Dr.
Denecke-Wernigerode, wandte ſich gegen die
ungeheuer übertriebenen Gerüchte von ſtattge-
fundenen Verkäufen. Es habe ſich dabei nur um
einige Prunkſtücke gehandelt, der wiſſenſchaftliche
Beſtand ſei nicht im geringſten geſchmälert. Von
beſonderem Jntereſſe waren die Ausführungen,
die Oberregierungsrat Rintelen als Vertreter
des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen machte.
Danach hat ſich der Ober präſident ſofort an
Provinz, Staat und Reich gewandt, um die wert-
vollen Sammlungen zu erhalten. Möglicherweiſe
wird eine Aktion Preußens oder des
Reiches unter Aſſiſtenz der Dresdner Bank zu-
ſtandekommen. Bis zum 30. April 1930 wird kein
Stück verkauft. Eine Entſchließung, die
dringend die Erhaltung der Bibliothek verlangt,
wurde angenommen.

Nach der Erſtattung des Jahresberichtes be
richtete Profeſſor Bürger Blankenburg über
die Geſchichte der Baumannshöhle bei Rübeland
mit beſonderer Berückſichtigung ihrer Beziehungen
zu Nordhauſen.

Kleine Provinz- Nachrichten
Schkeuditz. Jn dem Park der Landesheilanſtalt

Altſcherbitz wurde der 40jährige Montage-
inſpektor Albin Müller erſchoſſen auf-
gefunden. Lange Stellungsloſigkeit hat den Un
glücklichen in den Tod getrieben. Er hinterläßt
eine Frau und zwei Kinder.

Wolfen. Jm Jeßnitzer Wald wurde von
Spaziergängern in einer Schutzhütte ein Er
hängter aufgefunden. Der Selbſtmörder hatte
in ſeinen Papieren den Todestag ſelbſt ein
getragen, und zwar den 11. Oktober.

K. Köthen. Jn Gegenwart von Vertretern der
Staatsregierung, der Schul, Stadt und Kreis
behörden, von auswärtigen Volkshochſchulen und
einer ſehr großen Teilnehmerzahl beging am Sonn
abend abend die Volkshochſchule Köthen
den Tag ihres t e Beſtehensdurch einen Feſt akt im Saale der Deutſchen
Oberſchule. Der derzeitige Leiter der Volkshoch
ſchule, Studienrat Prüfer, gab in ſeiner Be
grüßungsanſprache einen Ueberblick über das Er
reichte und über die m n die überwun
den werden mußten. Jm Mittelpunkt der Feier
ſtand die Feſtanſprache des Gründers der Anſtalt,
Studiendirektors Lohmann.

Leipzig. Jn einer Tongrube zu Hiebert-
wolkwitz wurde der 80 Jahre alte Grubenarbeite
Richard Siegert aus Belgersheim von einem
ſchweren Tonklumpen, der aus beträcht-
licher Höhe abſtürzte, getroffen und zu Boden ge
ſchlagen. Trotzdem Siegert ſofort ärztliche Hilfe
zuteil wurde, erlag er ſeinen ſchweren Ver-
letzungen.

Teuchern. Dem Bienenzüchter H. ſtatteten in
einer der letzten Nächte Diebe einen Beſuch ab.
Sie plünderten das Bienenhaus vollkommen
aus und ſtahlen mehrere Zentner Honig,

ſie die Bienen durch Schwefelgaſe getötet
atten.

Eisleben. Zum Direktor der hieſigen
Bergſchule iſt Bergaſſeſſor Heher ernannt
worden. Der neue Leiter der altbekannten Berg-
ſchule wurde nach ſeiner Kriegsdienſtzeit 1919 als
Lehrer an die Bergſchule t und leitete auch
die Berufsſchule der MansfeldAktien Geſellſchaft.

Silberhütte bei Harzgerode. Jn der Pulver-
fabrik entſtand im Kollergang eine Explo-
ſion. Dabei wurden zwei Arbeiter durch
eine Stichflamme ſchwer verletzt. Sie mußten
dem Kreiskrankenhaus in Ballenſtedt zugeführt
werden.

Schierke. Der unter dem Spitznamen „Pilz-
männchen“ im ganzen Harz bekannte älteſte Ein
wohner Schierkes, Heinrich Veſterling, feierte
ſeinen 98. Geburtstag in völliger geiſtigerRüſtigkeit. Veſterling war früher goaer und
Köhler und hat ſeinen Köhlerberuf big zum
82. Lebensjahre ausgeübt.

seinEin ausgehobenes Hehlerneſt. Der Krimi-
nalposzei gelang es in Verbindung mit der Land
jägerek in Bröditz, ein Hehlerneſt auszuheben.Bei dem Händler W. wurde eine geoe Merge

t und Baggerkabel beſchlagnahmt, die
aus Diebſtählen in Gruben ſtammen.
konnte überführt werden, ſchon lange Zeit
ſahen eut gewerbsmäßig gekauft zu

en.
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SpoOrI
Rennen in Leipzig

Preis vom Monarchenhügel. (2800

Tot.: Sieg: 102; Platz: 88, 78, 22. 235 23Lg. ge Abt. 1. Lt. Schwickerts Blocksberg

(Baſch); 2. Trianon; 3. Vela. Ferner: Mont
Dore; Faire Nature, Schattenmorelle, Norge,
Marlitta, Varasdin, Landluft. Tot.: Sieg: 100,
Platz: 82, 15, 28. K.-1--1 Lg. Palmen-

arten-Ausgleich. (8800 Mark, Ausgleicht 1800 Meter.) 1. Alfons Teſkes Gilgameſch

(Pförtke); 2 Leichte abell; 8 Eiſenhagel.
Ferner: Vaſallm Anſkar, Heidelerche, Caprivi,
Brillant, Thymian. Tot.: Sieg: 60; Platz: 21, 28,
18. K.--541 Lg.

Hockey

Reger Spielbetrieb herrſchte am Sonntag in den
Hockeylagern.

SchwarzWeiß I ſpielte gegen R. C. Sport
Leipzig Ib in Halle. Die Leipziger waren bemüht,

F

e deutſi

Mark, 1800 Meter,) 1. A. Olejiniks Anskar die letzthin erlittene Niederlage wieder wett Soeben be(Jäckel); 2. Munin; 3. Junger. Ferner: Falcone, machen. Bis zur Halbzeit waren die Gäſte auch In Deutſchelei. Tot.: Sieg: 72; Pah: 89, 38. 2 9 9 überlegen. Als aber Schwarz-Weiß die Hinter r am 15.1 Lg. Preis vom Napoleonfſtein. (2800 III mannſchaft umſtellte, konnte Halle nach hartem wirtſchaft
Mark, 1000 Meter.) 1. O. Weinbergs Georgia Kampfe das Spiel 8:2 gewinnen. Auch die zweiten attern durSajdik); 2. Honoria; 3. Tag Mannſchaften trennten ſich 8:2 für Halle. Händen tTanit, Heimatliebe, Perlaudabilis, Arſinoe, VfL. 96 war mit ſeiner erſten und zweiten I zum Ver!Norge, Norjana, Sturmbraut. Tot.: Sieg: 102; Beginn in Krummhübel am 11. Januar Herren mann haſt in Deſſau, um ſich mit dem in Ackerbe

I 19, 28, 14. rer r d Brrr eſſauer HockeyClub zu r Mit uner-agdrennen. enpreis und 3000 wartet hohen Niederlage, die zwar auf den reich, Nendes ErgeAnegleich III, 3500 Meter.) 1. K. v. Kriegsheim Schleſiens Bergland iſt diesmal der v Fahrer T hewisBerlin, StegmannNeu- lichen qurkckzuſthren iſt i die e b ſamtv
u. O. v. Mitzlaffs Gigerl (Oehme); 2 Traminer; tragungsort der winterſportlichen e ie ölsnitz und Friedrich- mnitz ausgezeichnet. Mannſchaft der Hallenſer 8:0 die Waffen ſtrecken Ge v
3. Rakete. Ferner: Pantomime. Roſenprinz, den Sieger in den einzelnen Sportarten mit dem Zurzeit gehören dem D. M. V. 197 Elubs mit Die zweite Mannſchaft verlor ebenfalls, nachdem
Fruſtra, Marſy, Feuermal, Ardoritin, Senouſſi, Titel eines Deutſchen Kampfſpielmeiſters ſchmücken. 8500 Mitgliedern an. auf beiden Seiten ſehr hart gekämpft worden war
Steinhäger. Tot.: Sieg: 45; Platz: 22, 29, 40. Zweimal hintereinander ſind die Deutſchen Winter und zwar 471.

a. Makauer Ausgleich Gooo kampfſpiele im Süden Dee et en S Die Wer Damen ſpielten gegen JahnMagde.ür r i e Reg a e len n reen die berechtigten Wünſche Dobermann Prüfung in Leipzig burg in Magdeburg In der erſten Spielhälfte war wegen
tſſens Spinelly (M. Schmidt), 2. Roxana; 3. Fla des x ü d ſicherte ſich 3 Tore.ins Ferner and. Katuſchta, Sidio, Der Termin für die Kanptfpielwoche ſteht ſhon Der Doßermannpinſcher-Verein, Sih. M -Dad- Ihn i eriethente a e u e

Kämmerer, Princeß Maſcha, Grauwacke, Hetman. [ängere Zeit feſt, es ſind die Tage vom 11. bis bach, hielt in Leipzig ſeine diesjährige Die s Tore fielen in den erſten 20 Minuten. perſe
Tot.: Sieg: 79; Platz: 22, 83, 23. 1 Als g. 19. Januar. Der Ablauf der dritten Deutſchen Leiſtungsſieger-Prüfung ab. Sie bildet den dez Tennis und HockeyClubs mergerſte
Preis von Schöngu. (2800 Mark, Verkaufs Winterkampfſpiele dürfte ſich in folgender Weiſe Jahresabſchluß in der Dreſſur, und aus dieſem Die Damen des Tennis un eyClubs Halle Frein
rennen, für Zweijährige, 1000 Meter.) 1. Ab vollziehen: Grunde wird eine Prüfung mit den b den Frſiger t Jteilung: 1. A. v. Negeleins Hekla (Zehmiſch)j Den Beginn machen die Rodler, und zwar Hunden aus dem Reiche beſchickt. Die Abteilung W Mit 8:0 für Leipzig trennten ſich die Ygie 7
2. Kreon; 3. Obacht. Ferner: Nicomedia, Anti m 11. und 12. Januar die Einer und Zweier auf Halle ſtellte die Hündin „Brunhilde v. Parteien. ihsdurchſchn
Mala, Darja, in z s der Naturbahn. Krummhübel/Brückenberg, die ge r in nd rchiek. Pera üiſet 777haube. Tot.: Sieg: 80; Platz: 39, 25, 40. meinſam für die Kampfſpiele zeichnen, verfügen Jachnick. ie Hü ielt29. 2 Abteilung 1. K. O. Bur über r Das ganze „Vorzüglich“ mit 271 Punkten und den III. Preis, Ergebniſſe aus Meran gehend bere
hoevedens Garwhal (Huguenin); 2. Herea; Gebiet eignet ſich ja zum Rodeln ausgezeichnet, und Frau Jachnick unter 11 Herrenführern den Das Meraner Turnier iſt noch nicht beenbet ren.
8. Vivat. Ferner: Riviera, Trophäe, Bodo, Oſt wenngleich die Kunſt des Rodelns gerade dort ver III. Führerpreis. allerdings find die Hauptkonkurrengen bereits en teren Ver
ſee, Goahead, Mia, Bergfee, Monte Carlo. Tot.. ſtanden ſein will. Auf die Wettkämpfe auf der ſchieden. Jm Dameneinzel errang Frl. Sander Vorjahre zSieg: 47; Platz 22, 60, 26. 1--K-- 24. Vor e rhahe folgen die auf der Kunſtbahn, für die die einen großen Erfolg, ſie ſchlug in einem ſchweren Leim Rog
dorfer Jagdrennen. (2800 Mark, für Vobbahn benutzt wird, die eine der ſchönſten Fußball im Reich Treffen die ausgezeichnete Polin Jedjerowſka 1:6, rlaufsvorrät
Dreijährige, 3150 Meter.) 1. H. Saubers Edel und gleichzeitig ſchnellſten ganz Deutſchlands iſt. z 6:4, 11:9. Mit Jänicke als Partner ſiegte ſie jahre. Auf
ſtein (Gimpel); 2. Neuer Ulſter; 3. Parademarſch. Sie iſt 1850 Meter lang, mit allen techniſchen Er Die Berliner Fußballſpiele brachten meiſt her Frau D. 6:2, 6:4. Die wichtigſten Geſamt u
Ferner: Grafenliebe, Miniſter, Moſſuk, Sala- rungenſchaften ausgeſtattet. Jn der Köhlkurve und die erwarteten Ergebniſſe. Hertha BSC. u letzten Ergebniſſe: Herreneinzel: Kuhlmann- men, daß
mander. Tot.: Sieg: 102; Platz: 21, 14, 12. der Waldkurve beſitzt ſie zwei ſehr ſchwierige NordenNordweſt 7:2. Der Spandauer S Hausmann 6:8, 6:3, 7:5; Kuhlmann-—-Hughes r nicht vi
1--32 Lg. Preis vom Völker chl acht Stellen. Jm Gegenſatz zu Schreiberhau wird in fertigte Kickers 5:0 ab und Halley beſiegte Süd 8.6, 6:2, 6:2; Artens--Salm 6-4, 7:5 (Artens den iſt als
Denkmal. (2800 Mark, Herrenreiten, 2400 Krummhübel vorwiegend der ſchwere Vob geſteuert. ſtern klar 3:.l. Jm ſüdoſtdeutſchen Fuß iſt damit Endſpielteilnehmer und erwartet denſſer dem Vor
Meter.) 1. O. Backes Fürſtenbrauch (v. Egloff Das Ziel liegt in der Nähe der Talſperre. Dieſe ballverband gab es mit Rückſicht auf das Vor Sieger des Treffens Kuhlmann--Cramm. Froih ermittelten
tein); 2. Merkur II 3. Periander. Ferner: Talſperre, in der die Waſſer der Lomnitz rundenſpiel nur wenige Verbandstreffen. heim war ſchon vorher Abalos unterlegen). tjahre. Es

äander, Ruth, Civiliſt. Tot.: Sieg: 29; Platz. geſammelt werden, iſt der Ort für die Austragung BrandenburgKottbus ſchlug DeutſchlandForſt 2:1, Dameneingel: JedjerowſkaEiſenmenger 6:1ndigkeit
19, 17. 3--3--6 Lg. Preis von der Tabaks- der EGiskunſtläufe und der Eishockey- der Saganer SV. den SC. Kunzendorf 3:0, 7:5; Schomburgk-Macchi 6:0, 7:5; Roſenbaum- ittel der
mühle. (2800 Mark, für Zweijährige, 1000 ſpiele Die Eisfläche beträgt etwa 500 bis 600 während Halbau über Sorau mit 5:2 ſiegreich Baumgarten 6:4, 6:4; Canters KRoſenbaum 6:1 trieben ſelbſt
Meter.) 1. Heymanns Faſanenhenne (Kraft); Quadratmeter. blieb. Um den ſü tdeutſchen Pokal unterlag 6:4; Sander Jedjerowſka 1:6, 6:4, 11:9; Kall Aus den Ve
2. Kriegsſpiel; 8. Orenburg. Ferner: Gerolſtein, Das Wochenende gehört in der Hauptſache den Niederſchleſien gegen rlauſitz mit 2:3. Die meyer- Elliſſen 6:2, 6:2. (Die Vorſchlußrunden ſich erken
Römerin, Tamula, Herzog Wilhelm. HKundrv, Sffiläufern, die mit dem Langlauf über weſtdeutſchen Verbandsſpiele i beſtreiten hier Friedleben, Schomburgh, Sander einen nick
Patriarch. Tot.: Sieg 124. Platz. 44, 59, 28. Kilometer beginnen und mit den Sprüngen auf warteten Ergebniſſe. Jm bergiſch-märkiſchen Be und Kallmeyer. Frl. Roſt mußte gegen Frl. Kallnmergerſte
HRiaK-- à 29. Hlüds-Jagdreg nen der bekannten. Koppenſchanze ihr Pro girk iſt der 5:1Sieg der r r meyer wegen einer Fußverletzung aufgeben ſener Ver
(Verloſungsrennen, 4300 Mark, 3200 Meter.) gramm abſchließen. Der Anlaufturm iſt etwas SVg. Barmen bemerkenswert, ebenſo die 1.8- Zweites Dameneinzel: Endrunde: Schiering-Pwierigkeiten
1. Geſt. Lechhofs Liebestraum (Meritz); 2. Manoir; urückverlegt worden, Sprungweiten von 85 bis Niederlage von SchwarzWeißBarmen gegen VfL. 6.9 6ſ zurückverlegt w. Sprung Eliel 4:6, 6:2, 6:4. den kann.8. Gourmet. Ferner: Hazard, Mildred, u 40 Meter ſind durchaus möglich. irrt de s Sürrung i e h beimnar, Mon Petit, Husdent, Kiß me quick. Tot.: al iederrhein die Führung durch einen 3:2-Sieg u iGec 30; Pl. n 31 Z. Fezüglich der Eis hoceyſpiele ſteht noch her eher Bee heriher e Jm Reinbegirk über 10 000 Beſucher auf der Sportausſtellung. An ſfich geringe
DrTar Hehlſchläger Jagdrennkn. nicht feſt, ob das ganze Turnier in Krummhübel raſchte der Bonner FV. durch ſeine 2:5- Nieder Sonntag wurden auf der Sportausſtellung in Verfügung
(6000 Mark, Ausgleich II, Herrenreiten, 4400 r e nicht die Vorrunden in lage gegen den Rheydter SV. Im ſüddeut Magdeburg 10009 Feſucher gezählt. zere Menge
Meter. 1. F. Kempfs Kermat (v. Egloffſtein); Sörlitz geſpielt werden. ſchen VerbandsFußball gab es in den ent- achfrage
2. Werden; 3. Voros. Ferner: Jenoe. Alleluia. ſcheidenden Spielen Favoritenſiege in allen Sport-Vereinsnachrichten ung des doTot.: Sieg: 18; Platz 12, 15 Pfarrholz- Das Goldene Sportabzeichen des D. M. V. er Gruppen. Die Spielvereinigung Fürth brachte Halleſcher Sportverein 98, e V. Am Donnerstag n altniemäßig
Ausgleich. (3000 Mark, Ausgleich III, 1400 hielten der ausgeſchiedene Sportpräſident Dr. dem FV. Würzburg mit 2:1 die erſte Niederlage Schluß des Hallentrainings in der Mariinſchule findet en öglicht.
Meter.) 1. Abt. 1. Rollos California (Kaiſer); WettſtädtBerlin und die Fahrer Henne- bei. Bayern- München feierte einen überlegenen Verven die eng un ſtatt. Hier Um einen
2. Jnkerurban; 3. Rote Nelke. Ferner: Geo, München, BauhoferMünchen und Soenius T.2Sieg über Teutonia, während Schwaben Verden et ehe h an ne Teſamnlen Winter fall der de
Fonta, Sonate, Carabach, Habakuk, Der Fakir. Köln, mit der Silbernen Medaille wurden die Augsburg mit 1:5 gegen München 1860 unterlag. bveteiligen wollen. die Preisbe

m n z m 2 1 Muſter dea ungStellenangebote ANnterricht Verkäufe a zue laſ. Küche de T4 Aus Polen ausgewiesener Reichs- les ausgedrLebensmittei- (eutseher sueht Lüneb urger Heide. Sebr. Chaiſelongue J en u nicht aufVerteilungeastelle an rechtschatffene Stellun S zu verkaufen. Deſſauer Straße 13, Hof. Binige gute auch i. det. Zustangaben ſinderheben. Renate innrſche, anberg 5 pädagoginmLanderziehungsheim j. E. Soltan. Smoking, Alte Schubeuee r leichviel welcher Art. Lleieh- iehrplan Realgymnaſium und Oberrealſchule (Sexta bis Prima), faſt neu, ſchlanke Figur, 1,70 Meter, da I diernach eensir. gleichviel 8 Il ſtaatlich geprüfte Lehrkräfte, Turn, Sport und Muſiklehrre. verwachſen, für 60 Kn. u verkaufen. Stiefel le terweigen 5Lehrlin Igee in Halle oder auf dem kleine Klaſſen, Förderkurſe (Umſchulung). Kirchhoff, LudwigWuchererStraße 50, I. dungsstüeh f die höchſte
ande. Schülerheim „Böhmewald“ mit Gutshof, Sehr gute, im dritten Felde ſtehende V eltmarkeng Anfras. erbittet Walter Wesener, Anleitung jebes einzelnen in Arbeitsſtunden. Staatliche Prüfung Gebrauchs- Größte Auswahl. Wäsche, UVhre n

mit nur guter Schulbildung für Halle, Krukenbergstraße 13, III an der Schule (Setunda). Sportplätze, Brauſebäder, ärgiüche Kleino Anzahl. Pfandscheingmeine Drogen u. Farbenhandlung bei Singler. Aufſicht. Erſtklaſſige Verpflegung am Familtentiſch des Direttors. agdhündin, Kleins Raton. ganze achiigen 60 v. H.
zum 1. April 1930 geſucht. 130 M. monatlich, eventue Erinäßigung. deutſche Kurzhaar, verkauft Förſter n e usw. mm gegenülKreuz-Drogerie, Ernſt A. 3entſch Prof. Dr. Cordsen, Studiendirektor. 7 Telephon Nr. 228. Weg ner, Zwethau bei Torgau. kostenfrei. H. Weinro r e
Halle (Saale Leipziger Straße 31.! Empfehle 2Whrige r J Franzöſiſch Bettſtelle Pianohaus Ein- und Renüber 68 2Junges, geſundes Stütze, und mit Matratze und eine Dezimalwaage zu Hoffmann Vorkaufslac Die KartoZweithausmädchen fzadwiristechzr, in mittiere Luigwirte en re En gliſch, verkaufen. BVertramſtraße 29 (Laden). R n näßig e

3 Alter: z aft zum November. o u e Kiedeckpiat richstrabe Mn hre an ig R. ren seit 1918 der Anstalt angegliedert, n. e w. „Heb Gasherd t W 2 Ecke Jägerga s e. Auf G
gben Gehalt uſw.) an Frau Saröder, ehe ehe o r Ferneuf 293 besonders für Berufstätige /ſerge 18. Fernruf 20 mit Schränkchen ne ehrten vefſauſen. 1 ZIDD, er
rnigerode (Harz), Weſternſtraße 16. e öſahriges Mädchen ſit zur Vorbereitung f. Reichsverbands- S rfit: wir e

t trüh. Kinj.-Freiw.). Ober- z nſo wiStubenmädchen, Nähkenntniſſen en e rm ad Aber- Schreibmaſchinen- t engin beſſerem Hauſe gedient, im Zimmer- ſucht Stellung ripat-Uncerri Einzelunterricht. Be 2 vreinigen, Pläiten, Nähen, Servieren be t ber ſphſer in herrſchen Dr Iarangs Höh. lehranstalt, Brivateunterricht. Einzeln gern eſtſetzwandert, ſucht und erbittet Meldungen Zu ſofort oder ſpäte jederzeit. Frau Knabe, Breite U endmit Zeugniſſen Bild Gehaltsforderungen Hat hete endete Wobert-Prauz-Ring 1. Fernrut 211 15. Straße 19. Il ührend beachRittergut Groß Kayna, Bahnſtation den magebote unter Der Verband der JFrankleben. an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb. Vieh Verkaufs Ver tät der Bbildetes Mädchen ſucht An e einigungen der vß erhaltenSuche eine jüngere wer 7 urtmart veran ſtaltetHaustochter Sprechſtundenhilfe. Geldverkehr Gut möbl. Zimmer e er e
Zum An lernen Schlicht um ſchicht. Angeboie unter P. U. 3481 an vie Ge ſofort d ver hey Sag 23 angeſchloſſenen Dr. Scker ſonen dansbalt Gute Koſt und r ſcheſisſtelle dieſer Zeliung. Auf größeren landw. Grundbeſitz S Schillerſtraße 23. Genoffenſchaften 4
See ten n menderf e e Wir an, RM. Gut möbl. Zimmer in Oſterb Der preußiſh vom Lande ſucht Stelle a 1. Stell t. Gefl. Angebote zu vermieten. tAufwartung Hausmäd en Luter P. e die Weſchaſ nene Ah Hale, Humboldtſtr. 48, II, r. n ſter urg (Altmarl) am
für einen Tag in g. u ſofort oder ſpater in Halle oder Um- dieſer Zeitung erbeten. Gut möbl. immer, e VirtſchaftSinn Eaaltrrich Leja, Lochau, Poſt Mietgeſuche V J Ita s r gder ſpäter 17. Oktober die 100. Verſteigerung n n

z zu vermieten. g enStellengeſuche r h i Studentin (cand. med.) ſucht ruhiges, Sonniges, großes, gut möbliertes Veee z 1 n ne fremd
Junger Chauffeur, ſne Sir tätig r r ſreundtiches Vorderzimmer durch die Viehverwertungsgenoſſenſchaft Oſterburg. n mache urudiger Jewiſſenhaſter Fahrer, ſolider Kiel aſge at, zum 1. oder 15. Rov. Zimmer zu vermieten. Weidenplan 13, II. Zur Verſteigerung lommen ea. JOO Stug Rindvieh. t ſehr erbet

Charakter, mehrjährige Fahrpraxis, ſucht bei netten Leuten. Angebote unter Fſwe gut möbſierte, große tſchuldu Dveränderungshalber alsbald Stellung. Stütze P. R. 3478 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zimme ß von ſahriAbitteg eine i ekering 9a rn W Haushalt bei m w n An Zeitung 2 evtl. Küchenbenutzung t Licht IJn Bismark (Altmark) am Es 13ſtadt, Ritterſtraße 6. ſaſlsnele dieſer Zug ecketen W öbl. Zimmer, v h Dipt-Sreibiſch r 2 r GvGSSSGG un Zapitalb
Ledige Ehrliche, anſtändige Frau mit guten mö mi eparatem ngang, on epaar ohne nd zum 1. oGeſchirrführer, e h e mr I 25. Oktober die 171. Verſteigerung e utledige Kuhſütterer, ledige Echweiger be Aufwartung. ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 2 gut möbl. Zimmer 15 Novbr. die 172. Verſteigerung ſerung u
ſorgt ſoſort Richard Renner, ge Angebote unter P. R. 3481 an die Ge Dame ſucht ruhiges, gut Wohn u. Schlafzimmer) zuſammen od. 6. Dezbr. die 173. Verſteigerung doffnung, d
werbsmäßiger Stellenvermittler, Kleine ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. möbl Zimmer einzeln in beſſerem Hauſe zu vermieten. durch die Viehverkaufsvereinigung Bismark. de, einenKlausſtraße 14. Fernruf 230 91. Advokatenweg A, part. h den die eHeirgk mit Zentralheizung oder Kachelofen. An Zur Verſteigerung kommen ca. ZO0 Stag Rinvvieh.Wegen Abſchaffung der Kuhhaltung 2 eirag ebote unter P. R. 3467 an die Ge- f M ch Per 3empfehle tüchtigen chäſtsſtelle dieſer Zeitung. Kaufgeſuche Die Verſteigerungen beginnen um 9 Uhr morgens. h eine AendObermelker her vatider vie n getee gen v e ere durdgroßer ſtattlicher gur, un uter Ver- j Vzu ſofort oder ſpäter. Angebote an gangenheit würde mit mir in Verbindung Vermietungen nich vie kurſans waglamer aver verteaecßhääh e ber h gen feſte menden St
n 4 D. n Heſſenhagen treten zwecks t Stuben und, h h dem tuberkuloſen Tilgungsverfahren der La der Redrn im. Suckow. Bi Meirat Freundl. Zimmer der raſſe und ſtubenrein iſt, zu kaufen aſtotammer ar die Provins Sachſen ſt von der

Kaufmann (Shleſierd, Jahre alt, in Landwirtstochter 831. Jahre alt, ev. W Licht, Kachelofen) in beſſerem gugt Angebote unter P. S. 3482 an Gewerbe k aZolonialwaren u. Feinkoſibranche, ſucht Irla 1,70 m groß, vollſclant u. brünett. Hauſe zu vermieten. Spigaht, Harden die Geſchätsſtelle dieſer Zeitung. Auf beiden Verſteigerungen werden friſchmelkende und tragende Küheeern, Refovrr
Stellung als Beſitze vorläufig gute Ausſteuer, ſpäter vergſtraße 7. et tragende Färſen, Rinder und Bullen (mit Ausnahme von Schlachtvieh dol e ſind2 Vermögen. Nur ſtreng reelle wirklich dncs dbliertes, ruhiges verkauft. Die Veranſtaltungen bieten Gelegenheit zum Ankauf von guten meeehe e e et Zimmer Perſonenwagen n e a ioder Ko eugniſſe. Angebote S als G swagen), gut erhalten, zu Katal inigungen. Geman m eburg, Preußen e re kfeheeaſee iskretion ſofort zu verieen t ntrr g. 34 ataloge unentgeltlich durch die Geſchäftsſtellen der Vereinigun der 55
es 27 üWtlwvuOÜOÜÄowooſ m Krauſenſtraße 12, I, r. lan die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. ſchaft n ich
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Güte und Vorratsbildung
Soeben veröffentlicht die Preisberichtsſtelle
m Deutſchen Landwirtſchaftsrat die Ergebniſſe
r am 15. September 1929 gemeinſam mit allen
zwirtſchaftskammern bei ihren Bericht
attern durchgeführten Erhebung über die in
Händen der Landwirtſchaft befindlichen und
z zum Verkauf zur Verfügung ſtehenden Vor
in Ackerbauerzeugniſſen, ſowie über die Güte
diesjährigen Ernte. Die Erhebung brachte
endes Ergebnis:

Ceſamtvorräte in erſter Hand in v. H.
der Geſamternte:

en t umSeptember zum Verkan1929 1928 verfügbar in v. z
H. der Geſamternte:

weizen

r en1 50 gen
ſergerſte
nergerſte

ffeln

Hie r ſind beim Weizen imhedurchſchnitt geringer als um die gleiche Zeit
Vorjahres. Es zeigt ſich alſo, daß die Land
e infolge ihrer finanziellen Verpflichtungen

gehend bereits jetzt zum Verkauf gezwungen
en. Jnfolgedeſſen ſtehen auch für den
iteren Verkauf nur noch geringere Mengen als
vorjahre zur Verfügung.
beim Roggen ſind die Geſamt- wie die
rlaufsvorräte gleichfalls etwas größer als im
rzjahre. Auf Grund des Verhältniſſes zwiſchen
Geſamt und Verkaufsvorräten muß man an
jnen, daß von der Landwirtſchaft in dieſem
ir nicht viel mehr Roggen verfüttert
den iſt als im vorigen Jahre. Trotz der gegen
r dem Vorjahre geringeren Erntemenge ſind
ermittelten Beſtände noch größer als im

rjahre. Es beſteht alſo nach wie vor die Not
ndigkeit, daß, wenn irgend möglich, ein
itt el der geernteten Roggenmengen in den

trieben ſelbſt verwendet wird.

Aus den Vorratsziffern für Gerſte läßt ſich
itlich erkennen, daß die Landwirtſchaft bemüht

einen nicht unbeträchtlichen Teil auch der
mmergerſte zu verfüttern, was angeſichts der
imten Verſorgungslage und der Abſatz
vierigkeiten für Braugerſte nur gutgeheißen
den kann.

Auch beim Hafer ſind die Vorräte kaum
klich geringer als im Vorjahre. Zum Verkauf
Verfügung ſtehen jedoch nicht unerheblich

zere Mengen. freulicherweiſe hat die Aus
rnachfrage unſerer Nachbarſtaaten zur Ver
ung des dortigen Heeresbedarfs bisher einen
m zmähis ſtetigen Verlauf des Geſchäftes
pöglicht.

Um einen Ueberblick über den qualitativen
fall der deutſchen Getreideernte zu erhalten,
die Preisberichtsſtelle am 15. September nach
1 Muſter des Vorjahres eine entſprechende Er

ung z Die Angaben der Bericht
er ſtellen eine Bewertung ihrer Geſamt-

ge dar, die auf tatſäch lichen Wägungen
eits ausgedroſchener Mengen beruht. Sämt

nicht auf wirklichen Wägungen beruhenden
gaben ſind bei der Aufarbeitung ausgeſchloſſen
den.
Hiernach entfallen in dieſem Jahre beim
ierweizen 60,6 v. H. gegenüber nur 57 v. H.
f die höchſte Klaſſe über 75,5 Kilogramm.

Auch die Beſchaffenheit des Roggens iſtr als im Vorjahr. Beim Winterrogſen g.

en 60 v. H. in die höchſte Klaſſe über 71 Kilo-
mm gegenüber 55,1 im Vorjahre. Schlechter
teidet der Hafer ab. Auf die te Klaſſe
t 47 Kilogramm entfallen nur 56,8 v. H.
enüber 58,8 v. H. im Vorjahre.

insgeſamtdie Kartoffelvorräte ſind
ung re R Weßenu un r rigen Dispo enein erheblicher Teil der felernte zur

rfütterung beſtimmt ſein. Dieſe ache muß

Fre.

uſo wie die in ſtärkerem Umfang notwendige
rfütterung

e

e

von und Gerſte bei der
t ung für Futtermittel und bei

n Handelevertragsverhandlungen
ührend beachtet werden, wenn nicht die Renta
tät der Betriebe einen weiteren empfindlichen
vß erhalten ſoll.

Dr. Schreiber gegen Monopole

Der preußiſche Handelsminiſter Dr. Schrei-
r führte auf einer kommu litrfchen Tagung
Bad Ems zu den aktuellen Fragen der deut
n Wirtſchaftspolitik aus die Hemmungenunſerer Wirtſchaft herbeige hrt ſeien durch

ſtarken Kapitalmangel, der die T
ne fremden Kapitals zu e Zinſen notm t mache und infolgedeſſen ie deutſche Wirt

t ſehr erheblich anſpanne. Die Auslands-
tſhuldung Deutſchl a eine Zinſen

t von fährlich einer Milliarde Reichs
l. Es 3 vor allen Dingen notwendig, die
ne Kapitalbildung im Lande zu fördern, was

ondere durch eine ſtärkere Entwicklung
es Außenhandels en müſſe. Die

kbeſſerung unſerer Handelsb berechtige zuich rt Hoffnung, daß es im Jahre 1980 mög
de, einen Au überſchuß zu ergielen,
h den die erwähnte Zinſenlaſt abgedeckt werden
e. Das Ziel der Kapitalneubildung müſſe auch
h eine Aenderung der Steuerpolitik, ins
dere durch eine Senkung der produktions
menden Steuern angeſtrebt werden. Hierzu
dert der Redner u. a.: Befreiung der irt

ſt von der Rentenbanklaſt, Aufhebung
Gewerbe kapital- und Gewerbe ertrags
n. Keform der Ginkommenſteuer. o
dol e ſind nur dann am Platz, wenn ſie auf

n geſten werden, die zum en
Gemeinden gehören. Grundſätzlich kann

der bürokratiſche Apparat die freie
haft nicht erfetzen.
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Für die vom Reichsfinanzminiſterium auf
Drängen der Wirtſchaft n Reform der

r ieſe jetzt der Oeffent
lichkeit Vorſchläge unterbreitet, die den Notwendigkeiten der Wirtſchaſt nur höchſt mangelhaft gerecht

werden. Dies gilt nicht zum wenigſten von der
Vermögensſteuer, die in heutigen
Form die Kapitalbildung außerordentlich beeinträch-
tigt und deshalb mit Recht ſcharfen Widerſpruch er
7r5 Ueber dieſen ſetzt ſich aber der Reformplan

es Reichsfinanz miniſteriums faſt ganz hinweg, in
dem er der Wirtſchaft lediglich eine Heraufſetzung
der Freigrenze von 5000 auf 20 000 Mark an
bietet. Daß ihr damit nicht gedient iſt, zeigt eine
nähere Unterſuchung der Vermögensſteuer, aus der

erſtens ergibt, daß ſie in um ſo größerem Um
ange aus der Subſtanz bezahlt werden muß, jechlechter es der Wirt ſt geht, je mehr ſie alſo

er flüſſigen Mittel bedarf; zweitens daß ſie zu
hoch et und in Verbindung mit der Willkürlichkeit
der Einhe itswertfeſtſetzung

der Sogialiſierung auf kaltem Wege
dient, und drittes, daß ſie in ihren Auswirkungen
durchaus gerecht iſt.

Daß die Vermögensſteuer häufig die Subſtanz
angreift und dadurch die Kapitalbildung beein-
trächtigt, iſt darauf zurückzuführen, daß ſie lediglich
nach der Höhe des Vermögens, aber nicht nach
e Ertrag erhoben wird, wie es die a
gefordert hat und wie es dem Sinne jeder Beſteue-
rung entſpricht. Dieſer geht nämlich dahin, daß
jede Steuer, auch die Beſitzſteuern, aus Gewinn
und nicht aus Vermögen bezahlt werden ſoll. Wenn

es auch an ſich t iſt, durch eine ſolche
das fundierte Einkommen gegenüber dem

Arbeitseinkommen zuſätzlich zu belaſten, ſo darf der
Steuerpflichtige dadurch doch nicht gezwungen wer
den, wie dies jetzt bei Verluſtabſchlüſſen der Fall
iſt, zur Bezahlung der Vermögensſteuer Subſtanz
zu opfern. Das gilt ganz beſonders in einer
Zeit wie der jetzigen, von der ſelbſt ſozialiſtiſche
Miniſter zugeben, daß ihre Kapitalbildung nicht
ausreicht.

Vom Standpunkt der Finanzlage des Reiches
aus beurteilt, iſt es aber mehr als zweifelhaft, ob
dabei ein Vorteil r ſie herauskommt. Wenn
man nämlich überlegt, daß eine Kapitalwegnahme
für jedes Unternehmen

eine Einſchränkung der Erzeugung
zur Folge ben muß, dann bedeutet dieſer Eingriff
in die ſtang entweder vermehrte Auslandsver
ſchuldung oder erhöhte Belaſtung der Arbeitsloſen-
verſicherung, wobei noch zu beachten iſt, daß letztere
wohl dem einzelnen Erwerbsloſen hilft, ſein Leben
zu friſten, aber nicht den Verluſt ausgleicht, den für
die Geſamtheit des Volkes das unnötige Brachliegen
eines Teiles ſeiner Arbeitskräfte bedeutet.

Während in anderen Steuergeſetzen für die Be
rückſichtigung derartiger für den einzelnen Steuer
pflichtigen oder die Geſamtwirtſchaft nachteiliger
Folgen ein ſogenannter Härteparagrap
vorgeſehen iſt, fehlt dieſer im Vermögensſteuer-
eſetz. Der Steuerpflichtige hat daher in ſolchen
ällen nur die Möglichkeit, ſich unter Berufung auf

den F 108 der Reichsabgabenordnung an das Reichs
finanzminiſterium mit einem Geſuch um Erlaß,
Ermäßigung oder Stundung der Vermögensſteuer
zu wenden. Da ſich dieſe Behörde aber im allge
meinen gegenüber ſolchen Anträgen auf den Stand
unkt ſtellt, daß im Hinblick auf das vorhandene
ermögen kein Ankaß zur Ermäßigung oder

zum Erlaß der Steuer vorliegt, ſo führen ſolche
Eingaben in der r nur zu einer Stundung,
mit der jedoch dem Steuerpflichtigen wenig oder gar
nicht gedient iſt.

So wenig weiterhin vagegen zu ſagen iſt, daß
der Fiskus durch die Vermögensſteuer das fundierte
Einkommen gegenüber dem reinen Arbeits
einkommen durch einen Zuſchlag belaſten will,
ſo iſt doch der dafür vorgeſehene Satz von 5 v. T.

Staatliche Eierregie?
Die Forderung, daß die deutſche Landwirtſchaft

die noiwendigen Qualitätsverbeſſerungs- und

r r r ſelbſt in die Handnehmen und dur ren müſſe, iſt nicht nur in
ihren eigenen Reihen und von anderen Wirt
ſ kreiſen, ſondern auch immer wieder von
ſtaatlicher Seite erhoben worden. Jetzt verlautet,
daß ſich bei der des Reichsernährungs-
miniſteriums immer deutlicher das Beſtreben zeigt,
auf bereits von der Landwirtſchaft ſelbſt mit Er
folg in Angriff genommenen Arbeitsgebieten
taatliche ßnahmen durchzuführen. Diesgilt nach ähnlichen Vorgängen auf mi chwirtſchaftlichem Gebiet jetzt in beſonderer iſe für die Ar

beiten der Eier ſtandardiſierung. Die Qualitäts-
marke „Deutſches Friſchei' befindet ſich bereits
ſeit längerer Zeit im Beſitz des Deutſchen Jan d-
wirtſchaftsrats als der Spitzenorganiſa
tionen der deutſchen Landwirtſchaftskammern und
in organiſatoriſcher und produktionspolitiſcher Be

ſind umfangreiche Vorarbeiten mit Er
o durchgeführt. Wenn nun das Reichstcaeleanben ne durch den Rei-hsausſchuß

für Eier und re daran denkt, wie dies der
„Land wirtſchaftlichen Wochenſchau“ von beſtunter
richteter Seite verſichert wird, die Standardiſie
rungsmaßnahmen und Schaffung von Qualitäts-
markten in Reichsregie durchzuführen, ſo t dies
eine Durchkreuzung der landvwirtſchaftlichen
n ohne daß dafür ſachlicheBerechtigung vorhanden iſt. Die Spuren anderer
ſtaatlicher iebe ſind doch abſchreckend
genug.

Preisermäßigungen auf dem Berliner Bengzin
markt. Die Benginpreisermäßigung, die am Mon
tag in Berlin vorgenommen wurde, ſteht in
keinerlei m mit den Benzinkämpfen
im Weſten. Die Konventionsfirmen haben ſich aus
dem Grunde zu der kleinen Ermäßigung der

egi

Be e in Berlin entſchloſſen, weil der Ab-
ſah in der letzten Zeit zurückgegangen iſt. Außer

h Kapitalbildung zugute kommt.

zu hoch, vor allem, da die Vorſchriften des Reichs
ewertungsgeſetzes den Finanzbehörden in der Feſt

ſetzung der Einheitswerte zu viel Freiheit für die
Schaffung fiktiver Vermögenswerte laſſen.

Dies alles zuſammen dient der Sozialiſierung
des privaten Eigentums auf kaltem Wege. Wie
berechtigt dieſe Behauptung iſt, ſei an einem Bei-
ſpiel aus dem Bereich des Landesfinangamts
Berlin gezeigt. Dort hat man rohes Bauland,deſſen Einhelto dert im Jahre 1925 mit 2 Mark je

Quadratmeter feſtgeſetzt worden, für den 1. Januar
1928 mit 10 Mark je Quadratmeter, alſo 500 Pro
zent höher bewertet. Da der vom 1. Januar 1928
ab gültige Einheitswertbeſcheid erſt im Laufe dieſes
Jahres den Steuerpflichtigen zugegangen iſt, ſo

ben dieſe, beſonders wenn ſie größeren Grund
beſitz haben, Beträge nachzuzahlen, die ſchon
vor der en ſchwer aufzubringen waren, heute
aber geradezu unerſchwinglich ſind, zumal dieGrundſtüde noch nicht baureif ſind und daher
keinen Ertrag liefern. Wenn die Beſitzer nicht über
anderweitige Einnahmen r dann ſind ſie
alſo gezwungen, ihren Beſitz nach und nach

dem Steuerfiskus zu übereignen,

alſo auf kaltem Wege ſozialiſieren zu laſſen.
Die Vermögensſteuer iſt aber in ihrer heutigen

Form nicht nur eigentumsfeindlich, ſondern auch
ungerecht, wie folgende Gegenüberſtellung zeigt.
Ein Steuerpflichtiger mit 50 000 Mark Vermögen
und einem Zinſeneinkommen von 5000 Mark zahlt
an Einkommenſteuer etwa 8370 Mark, wozu ein
Zuſchlag von 250 Mark an Vermögensſteuer
tritt, alſo von ungefähr zwei Drittel der Ein
kommenſteuer. Ein Steuerpflichtiger dagegen mit
500 000 Mark Vermögen und 50000 Mark Ein-
kommen zahlt 11 500 Mark Einkommen- und 2500
Mark Vermögensſteuer; jene ehe alſo durch die
Vermögensſteuer nur einen Zuſchlag, der im Ver-
ha zur Einkommenſteuer prozentual noch nicht

alb ſo hoch iſt wie die im erſtgenannten Fall.
Wenn dieſe Begünſtigung der größeren und großen
Vermögen gegenüber den kleineren auch im Jnter-
eſſe der Kapitalbildung durchaus nötig iſt, ſo ver
dient letztere doch auch im Mittelſtand ge-
fördert zu werden. Dieſer Notwendigkeit aber trägt
die Vermögensſteuer dadurch, daß ſie alle Vermögen
über 50 000 Mark mit dem gleichen Satz erfaßt,
nicht Rechnung. Daß darin eine Aenderung her-
beigeführt wird, iſt aber weit nötiger als

eine Heraufſetzung der Freigrenze

in der Einkommenſteuer, die der Reformplan des
Reichsfinanzminiſteriums vorſieht, und zwar in
einem Umfange, daß dadurch im Laufe der Jahre
ein Einnahme aus fall zu erwarten iſt, der weit
über das Vermögensſteuerſoll hinausgeht.

Daß dieſes aber verringert wird, liegt inſofern
mehr im wirtſchaftlichen Intereſſe wie die beab-
ſichtigte Einkommenſteuerbefreiung der Einkommen
bis zu 3000 Mark, als dieſe Maßnahme im Gegen-
ſatz zu jener weit mehr dem Verbrauch wie der

Vom Standpunkt
der Wirtſchaft iſt aber die geplante Erweiterung
der Einkommenſteuerbefreiung auch deshalb nicht
zu billigen, weil ſie den Bevölkerungsteil, der ſich
der größten politiſchen Macht erfreut, von der
wichtigſten Steuer e und dadurch bewirkt,
daß in Zukunft öffentliche Ausgaben in n
größerem Umfange, als es jetzt geſchieht, von
Leuten beſchloſſen werden, die für deren Bezahlung
nicht aufzukommen haben.

Daß das Reichsfinanzminiſterium einen der-
artigen Vorſchlag gemacht hat, iſt aber trotzdem zu
begrüßen, wird doch dadurch bewieſen, daß es durch
aus möglich iſt, eine ſo kapitalbildungsfeindliche
Steuer wie die Vermögensſteuer in dem von der
Wirtſchaft gewünſchten Sinne zu reformieren,
insbeſondere dadurch, daß die der Abgaben
in Beziehung zum Ertrage gebracht und ver-
hindert wird, daß durch die Einheitsbewertung
fiktive Vermögenswerte geſchaffen werden.

dem liegen beſtätigte Anzeichen dafür vor, daß einneuer Rugenſeiter in den nächſten Tagen
auf dem Berliner Markt erſcheint, und zwar die
Gallia. Die Gallia war bis vor einem halben
Jahr an der Derop mit 45 Prozent beteiligt, wäh
rend die reſtlichen 55 Prozent ſich im Beſitze der
Ruſſen befanden. Die Ruſſen haben dann die
45progentige Beteiligung von der Gallia über
nommen.

der Warmwaſſerheizungsanlage für
den Veunbau des Arbeitsamts in

Halle, am Steintor.
Die Arbeit umfaßt 1690 qm

Radiatorenheigzfläche u. 3100 Ifd. m
Rohre nebſt Zubehör.

Angebote ſind ſpäteſtens zum
Eröffnungstermin am Mittwoch,dem 28. Httober 1929, 10 Uhr in

der Städtiſchen Hochbauverwal-
tung, Rathausſtraße 6, Zimm. 106,
abzugeben. Verdingungsunter-
lagen ebenda erhältlich. Zu
ſchlagsfriſt 3 Wochen.

Halle, den 14. Oktober 10929.
Städtiſche Hochbauverwaltung.

Weatzke öteiger,
Hoflieferanten, Poststraße 9/10
Juwelen Gold Silber

och bahndepots zu konſolidieren.

un

Stützung des Roggenpreiſes
Verfütterungszwang als Ergänzung des Ver-

mahlungszwanges

Während durch die Einführung des Ver-
mahlungszwanges für Weizen eine günſtige
Wirkung auf den deutſchen Weizenmarkt ſich be
merkbar zu machen beginnt, ſind auf dem
Roggenmarkt die Verhältniſſe infolge ſtarken
Ueberangebots für die Landwirtſchaft noch außer-
ordentlich ungünſtig. Eine Ter des Ab
ſatzes wird ſich durch Gxport, ebenſo durch Ver
wendung als Brotgetreide nur in ganz ge
ringem Maße, vor allem aber auch erſt innerhalb
eines längeren Zeitraumes geltend machen
können, ſo daß der einzige Ausweg in der
Ausdehnung der Verfütterung des deutſchen
Roggens beſteht. Deshalb iſt jetzt nach Mitteilung
der „Land wirtſchaftlichen Wochenſchau“ von maß-
gebenden T lichen Fachkreiſen ein Plan
ausgearbeitet worden, der eine ſchnelle Nutzbar-
machung der Roggenfütterung zur Entlaſtung des
deutſchen Marktes bezweckt. Jn Anlehnung an
den Grundgedanken des Vermahlungszwanges
will man zwar nicht einen Zwang zur Ver-
fütterung, der infolge der Unmöglichkeit genauer
Kontrolle völlig unwirkſam bleiben müßte,
ſondern einen ſtarken Anreiz zur Verfütterung
herbeiführen. Dies ſoll zunächſt dadurch geſchehe
daß man die Zo nſtigung, die heute für
Futtergerſte ganz allgemein beſteht, davon ab-
hängig macht, daß der Verbraucher gleichzeitig
einen entſprechenden Poſten deutſchen Roggens
zur Verfütterung erworben hat. Wird dieſer
Nachweis nicht erbracht, ſo muß der allgemeine
Gerſtenzoll von 5 Mark entrichtet werden.

Zur Verhinderung von Umgehungen müßte der
Vertrieb des Futterroggens möglichſt an einer
Stelle zentraliſiert und dengaturiert werden.
Der Vorteil dieſes Planes zur Schaffung eines
Verfütterungsanreizes beſteht darin, daß er ſchnell
in Kraft geſetzt werden kann, weil er die lang-
friſtigen r r nicht ſtört. Gleich-zeitig muß aber auch die Möglichkeit und der An-
reiz zur Lombardierung des Roggens
verſtärkt werden, was am beſten dadurch erfolgen
kann, daß die dem Reichsernährungsminiſter zur
Verfügung ſtehende Summe von 83,75 Mill. nicht
zur Finanzierung der Lombardierung ſelbſt,
ſondern zur Durchführung einer Zinsver-
billigung der Getreidelombardierung benutzt
wird.

Vereinigte Thüringer Metallwaren- Fabriken
A.G. in ZellaMehlis. Wie verlautet, ſind die
Abſchlußarbeiten für das am 30. Juni 1929 abge-
laufene Geſchäftsjahr noch nicht beendet. Doch ſteht
bereits feſt, daß es mit Gewinn abſchließt (i. V.
einſchl. 12417 Rm. Vortrag 28 636 Rm.). Ob eine
Dividende verteilt wird (i. V. O Proz.), hängt
von den Beſchlüſſen des Aufſichtsrates ab.
Vermutung, daß mit einer Gewinnausſchüttung
nicht zu rechnen ſei, iſt als verfrüht zu be-
zeichnen. Der gegenwärtige Geſchäftsgang und die
Ausſichten werden als zufriedenſtellend angeſehen.

Erfurter Elektriſche Straßenbahn A.-G. Die
angekündigte Kapitalerhöhung der Geſellſchaft wird
in der am nächſten Sonnabend ſtattfindenden Auf-
ſichtsratsſitzung im Betrage von 0,5 Mill. Rm. vor
geſchlagen werden. Das Aktienkapital, das zurzeit
1,5 Mill. Rm. beträgt, ſoll auf 2 Mill. Rm. ver
mehrt werden, um die Finanzierung von Neu-
bauten, insbeſondere eines neuen Straßen

Es iſt in Aus-
ſicht genommen, ein Bezugsrecht von 3:1 zu
einem noch feſtzuſetzenden Bezugspreis zu gewäh-
ren. Die neuen Aktien ſollen zunächſt nicht voll
eingezahlt werden.

Die Wolbank-Liquidation.
ſollen die Akzeptverbindlichkeiten
Textilinduſtrie gegenüber der Wolbank
etwa 634 Mill. hfl., d. h. rund 25 Prozent des
27 Mill. hfl. betragenden Akzeptumlaufs des Jnſti-
tutes betragen. Jn den Kreiſen der mit der Bank
in Verbindung ſtehenden Textilunternehmungen
wird befürchtet, daß durch die Aufkündigung der
Akzeptkredite die weitere Rohwolleverſor-
gung gefährdet werden könne Auch in hollän
diſchen Bankkreiſen hält man ausführlichere An
gaben über die weiteren Dispoſitionen und die Ab-
wicklungsmodalitäten des Akzeptumlaufs
für erforderlich. Der NordwolleKonzern teilt
mit, daß ein Kursverluſt aus ſeinem geringen
Aktienbeſitz an Wolbank-Aktien nur eine unbe
deutende Summe ergeben würde. Aus ge-
h Beziehungen, die in Form von Rem-
ourskrediten noch laufen, können keine Verluſte

erwachſen.

Die

verlautet,
J 5der Deutſchen

Wie
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abends in die Kalten Betten!

Oeffnen Sie die
Schlafzimmertür!

kin bermanen-Ofen

heizt
2 Zimmer

M



Halleſche Zeitung. Dienstag, 15. Oktober

Halleſche Börſe
Tendenz: wenig verändert bei ſtillem Geſchäft

Halle, 15. Oktober. Von Bankaktien ſtellten ſich
Zörbiger Bankverein 4 Prozent niedriger. Am
Bergwerksaktienmarkt verloren Riebeck Montan
und Werſchen Weißenfels je 1 Prozent.
dorfer Papier konnten Prozent
Maſchinenwerten verloren Gottfrie

Ammen-
ewinnen. Von

Lindner 334
Prozent. Stadtmühle Alsleben waren 255 Prozent
niedriger angeboten.
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Stadtm. Alsleben
Voster

W HäubnerZel Masch.
Zuek. R. Halle
R. -Hettet. E. A.
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Leipzig, 15. Okt.
Lloyd 25, Kammgarn Silberſtr. 91,6, Ley Arnſta
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60. Tendenz: ruhig.

Berliner Börſe
Berlin, 15. Oktober. Die Börſe

inn ein etwas freundlicheres un
ild, was in erſter Linie auf einiges Aus

landsintereſſſe, das ſich
die J. G. Farben im Hinblick des heute zur Notiz
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günſtige ausländiſche Geldofferten trugen zur
freundlicheren Beurteilung bei und ließen vor
allem die weitere Verteuerung am kurzfriſtigen
Geldmarkt verhältnismäßig eindruckslos bleiben.
Später wurde ein Moment der Unſicherheit in
den Verkehr getragen, durch den ſtarken Rück
gang der Karſtadt-Aktien, der mit einem
über den Status der Geſellſchaft erſchienenen
Bericht im Zuſammenhang ſteht. uch der
weitere Rückgang der Chade wirkte repartierend,
wobei man auf das Dementi der Kapitals-
erhöhung verri und in Erinnerung bringt, daß
die letzte Emiſſion von Aktien bereits keinen
befriedigenden Erfolg hatte. Es verlautete
außerdem, daß in der Schweiz größere Enga-ements gelöſt werden, was auch in der ſchwachen

weizer Kursmeldung zum Ausdruck käme.
Eine Rolle ſpielt hierbei auch die flaue Haltung
der ſpaniſchen Peſeta. Es kam daher in Chade
und Karſtadt auch zu größeren ſpekulativen Ab
gaben. Ein ungünſtiger Einfluß ging ferner
von dem Bericht über das rückgängige
Maſchinen geſchäft im Jnland und teilweiſe
nach dem usland aus, ebenfalls von dem
ſcharfen Rückgang am belgiſchen Eiſenausfuhr-
markt. Schwach lagen Svenska.

Am Geld markt zog der Satz für Tages-
geld weiter auf 8 bis 10 Prozent an. Monats-
geld erforderte unveränderte 9 bis 10 Prozent.

Am Deviſenmarkt lag das engliſche
Pfund weiter feſt. Man nannie Kabel-Mark
419356, Kabel London 4,86,85, London Mark
20,404 und London- Madrid 34,05.

FBerliner Deviſen-Kurſe
Telegraphische Auszahlungen. Bank 15. 10. 14. 10.
D utschland, Reichsb. Disk. 72 Diskt. Geld GeldBenos Aires 1 Papier Peso s 1.767 1.759
Kanada 1 kan. Dollar S 4.141 4 141Japan 1 Pen 5.46 1.998 2.001Konstantinopel 1 türk. Pfund S 2.1934 1.995
London 1 Lstr. S 20.38 20.383New VPTork 1 Dollar 5 4.1865 4.1880Rio de Janeiro 1 AMilreis 0.498 0.498Urugua Gold Peso 4.096 4.096Amsterdam 100 Gulden Ha 168.48 168.46Athen 100 Drachmen 10 5.4 5 5.435
Brüssel 100 Belga 4 68.43 68.425Bukarest 100 Lei 2.494 2 4965Budapest 100 Pengö 8 73.07 73.(7Danzig 100 Gulden 6 81.45 81.44Helsingfors 100 fian. M. 7 10.517 10.52
Italien 100 Lire 7 21.92 21.93Jugoslawien 100 Dinar 6 7.391 7.303Kopenhagen 100 Kronen 5 111.965 111.95
Lissabon 100 Escudos 6 18.82 18.78
Oslo 100 Kronen S 111.93 111.91Paris 100 Franken öt/, 16.445 16.44Prag 100 Kronen S 12.888 12.394Schweiz 100 Franken 3 80.966 80.97Bulgarien 100 Leva 10 3.03 3 082Spanien 100 Peseten 5 59.82 58.74Stockholm 100 Kronen 112.856 112.35
Oesterreich abgest. 100 Schilling 7 68.83 68.8b

Getreide und Produkte
Halle, 15. Oktober. Jn Uebereinſtimmung mit

den ſchwachen Weltmarktnotierungen gaben die
Preiſe in Brotgetreide bei ſtarker Zurückhaltung
der Käufer leicht nach. Futtergetreide und Futter
mittel wenig beachtet und im Preiſe unverändert.
Weizen ß Viktortaerbsen 31- 33 ruhig(75 76 kg hl) 237 uhig Futtererbsen 7 T

m u 7 2(71 72 kg hl 192-194runig Weirenkleie mgr 12-12,, rung
Braugerste 228 238 ruhig el 11--11 ruhig
Wintergerste S Malzkeime ruhigFuttergerste 180-—-186 u ig Trocken
Hafer 185--1908 etiu sehnitzel 133 ruhig
Aals ruhi, alles zu 100 kgalles zu 1000

Berlin, 15. Oktober. Angeſichts der über-
wiegend ſchwächeren Auslandsmeldungen und des
anhaltend ſchlechten Mehlgeſchäftes fehlt am
Produktenmarkte jegliche Unternehmungsluſt. Das
inländiſche Weizenangebot iſt weiter ſehr umfang
reich noch dringlich zu nennen; für Küſtenware
zeigt ſich auch wieder einige Nachfrage, anſcheinend

gelangenden Bezugsrechtes und auf Reichsbank jedoch nur um etwa 1 bis 2 Mark niedrigere Ge
anteile erſtreckte, zurückzuführen iſt. Auch größere bote erhältlich. Das Roggenangebot iſt auch

keineswegs reichlich, tritt jedoch bei der nur ſehr
eringen Nachfrage ziemlich ſtark in Erſcheinung.Für ie Aufnahme des vorhandenen Materials

kommt auch heute faſt ausſchließlich die ſtützende
Hand in Frage. Vereinzelt hört man von Roggen-rin nach dem Norden, jedoch nur von
kleinen Quantitäten und zu ſehr niedrigen
Preiſen. Am Lieferungsmarkt herrſchte ſehr
ſchwache Stimmung; die Erö r lagen
für Weizen und Roggen um 2 k niedriger,
nur Oktober-Roggen vermochte ſich trotz der zu
heute erfolgten Andienung von 720 Tonnen ziem-
lich gut zu behaupten. Das Mehlgeſchäft bleibtauf leinſte Bedarfsabſchlüſſe beſchränkt. Hafer

liegt bei ausreichendem Angebot ziemlich ſchwach.
Gerſte ſtetig; auch mittlere Sommergerſte findet
etwas beſſere Beachtung.

Berlin 15. Okt.
Für 1000 kg

Weizen, märk. 232 00--283.00 283.00--294.00
do. Oktober 246.00-000 00 247.00--000.00
do. Dezember 264 00--26 00 256. 50 000. 00
do. März 263.76--262. 60 266.0 --000.00Sommergerste 196.00 216.00 196.00 216.00

Wintergerste 172.00 188.00 172.00-- 188. 00
Roggen, mark. 177.00 181.00 177 00--181.00

Co. Okioder 191.00 190.00 192.00--900 00
do. Dezember 196.60 196 00 199.00 000.00do. März 208 650--207. 60 211.00--00 00

Hafer, märk. 170.00- 180.00 170.00 180.00do. Ob tober 000. 00--000. 00 000.00 009. 00
do. Dezember 188.00-- 187 00 189.50 000. 00
do. März 201.60 200.60 000.00 000. 00

Mais loko Berl. 204,00 205. 00 204.00 206.00
do. wggfr. Ebg.
Kartoffeln
rote und gelbe 2.290 2.70 32. 20--3.70
weiße., 1 Ztr. 1.90-- 2.20 1.90 2. 20

Fär 100 kg
Weizenmehl 28.00--83. 0 28.265 88. 60
Roggenmehl 23.76 26.60 24.00 26.80
Weizenkleie 11.60--12. 25 11.60 12.265Roggenkleie 10.25 10. 76 10.40--10. 90
Raps. 1000 kg eLeinsaat
Viktoriaerbsen 35. 42.00 35.00 42.00Speiseerbsen 28.00-—38.00 28.00 83.00
Futtererbsen 21.00 33.00 21.00 23.00

Peluschken a eAckerbohnen

Wiecken 2Lupinen. blau

8 23 un e en eeradella. neuRapskuchen 18.60 19. 00 18. 50 19.00
Trockenschnitzel 11.40 11.60 11.50 11.70
Sojaschrot 19.80 20.20 19.80--20. 20Kartoffeltlocken 16.60 16.20 15.80 16.4

Magdeburg, 15. Okt. Weizen 233--235, ruhig;
Roggen 183-185, ſtill; Sommergerſte 210--220,
ruhig; Wintergerſte 180--482, ru 9 Hafer 178
bis 180, ſtill; Mais 200, ruhig; Viktoriagerbſen
330—-350, ruhig (alles 1000 Kilogramm netto frei

Nachprodrkt, Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Pro
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proze
Rendement Tendenz: ruhig.

Webſtoffe
Bremer Terminnotierungen tür tzaumwolle vom 15. 0

(Mitgeteilt von der Firma h und Sehröder,
Notierungen des Bremer Vereins für Terminhbandel in

nordamerikanische Baumwoll-Basis widdlings

Januar 1990 19.68
20.12 B., 20.08 G. Juli 20.09 B.. 2004 G.

16. 10. Eröffnung: Okt. 18.98 B. 1892 Dez. 193
19.25 G., Januar 19830 19.40 B.. 19.38 G., März 19.
19.70 G., Mai 19.97 B., 19.96 G. Juli 19.98 B., 19.91 6.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsehland t. 100

gtkupter o mPlektrol 170.75Orig. Hätten Rohbzink
fr. Verkehr

Remelt. Platten Zink
m Hdtten Alumin. 1.

W. od. Dr. 190 hGr. E. Alumin. in
Walzdraht od. Plattt.

99 194Reinnickel (98 bis 992) 360
Antimon (k 64 68Silber in arren es.

900 fein kür 1 kg 68.25 79 00

Vieh
e s

Auftrieb 1430 Rinder, darunter 624 Ochsen, 268
648 Kühe und Färsen, 2100 Kälber, 2810 Schafe, Zie
9918 Schweine, 2032 Auslandsschweine.

1 Pfund Lebendgewiecht in G-Pf.

Magdeburg oder benachbarter Station bei
Ladungen von 300 Zentnern); Weizenkleie 12,60
bis 18,00, ruhig; Roggenkleie 11,60--11,80, ſtill
(50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Butter
Berlin, 15. Okt. 1. Qualität 1,85, 2. Qualität

1,68, abfallende Qualität 1,652. Tendenz: ſtetig.

Zucker

Magdeburg, 15. Okt. (Weißzucker.) Preis
für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab
Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene
Melis bei prompter Kieferung innerhalb
10 Tagen 2624, Okt. 2. Hälfte Okt.-Dez.
26,62 Tendenz: ruhig. Wetter: trübe.

Magdeburg, 15. Okt. (Weißzucker.) Termin-
preiſe inkl. Sack: März 11,45--11,40, April 11,50
bis 11,46, Mai 11,65-—-11,60, Auguſt 11,90--11,85,
Oktober 10,90--10,80, November 10,90-—10,85
Dezember 10,95-—10,90, Jan. -März 11,80--11,20.
Tendenz: ruhiger.

Magdeburg, 15. Okt. (Rohzucker) per Netto-
zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland

weiter für Rechnung rheiniſcher Mühlen, hier ſind

Berliner Börse vom 15. Oktober 1929.

Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement

16. 1 11. 10. 1ö. 10. l
Ochsen Ab-ö8 S J Kalber A-B 5645264 B 35 96o 47-51 47--61 C 70 88D 38--45 38 45 D 5Bullen A567-6962 4 B.B o3 47—60 Schafe A3-5C 48 5 40 60 B6067Kühe e A 43- 47 31--41 C 48--65B 31--41265 29 I Schweine A 87

O 265--29 20 24 BID 2024 oe DFärsen Abl--6461 4 F 81-B 47-6047 6 rO 35--45 38--45 Sauen 81
D ZiegenFresser 35 4534--41

Klempnerſtreik in Magdeburg beendet.
Klempnerſtreik, der über 10 Wochen gedauert

iſt nunmehr beendet. Am Montag wurde die Ar
wieder aufgenommen. Es tritt eine Loh
erhöhung von 10 Pfennig pro Stunde ein,
1. Januar um weitere 2 Pfennig und am 1.
um weitere 3 Pfennig.

Streikgefahr im polniſchoberſchleſiſchen Kohl
bergbau. Kürzlich fand in Kattowitz eine
ſammlung der Vetriebsräte der oſtoberſchleſiſe

KHohlengruben ſtatt, bei der in ſcharfer Weiſe
Lohnerhöhung um 4 Prozent als zu geringfü

abgelehnt und nochmalige Verhandlung
einem außerordentlichen Schiedsgericht verla
wurde. Von mehreren Betriebsräten wurde
fortiger Streik verlangt.

Ohne Gewähr für Hörfe

Halle a. H., für 50 kg Sleiſchgewi

14. Oktober I. II. in.höchſter niedrigſter häufigGattung Preis Preis t

OSchſen 98 63 93Bullen 98 83Kühe 0 9 98 58Saugrinder 93 83 9Maſtkälber T 7Saugkälber 110 85 100Lämmer u. Maſthammel 120 116 11z

Se 3 80 92eine 95S4eln rumäniſche 7 w
Amtlicher Berliner Sechlachtviehwarkt vom 15. Otto

15. 10. 14. 10. 16. 10. 14. 10 15. 10. 14. 10 16. 10. 14 10 15. 10. 14. 10. 15. 10
Fostverzinsl. Worte Seniffah r sgos. Braunk. Brik. 159.0 1659.0 Fahlderg-LAet 76.13 1ahmeyer Co. 1726] 172.7 Po inn. Teleton Berl. 0Ablos uld 60.75 60.75 Hapag 116.3 117.5 Braunnseb. Kohle 219.0] 219.0 Falkenat. Gard. 1045 104.0 Taurahütte 57.75 56. 12 e er da e

Adi Nouderits 9.40 9.76 Hainbg. Sad 175.0 176.5 do. Jutse 122.7 122.7 L G. Farbenind. 199.5 197.0 Leipz. Riebeck 141.5 142.5 Preubengrube 114.0] 114.0 Thur. Blei
63 Rei 1927 87.50 87.60 Hanes Dampk i667 1I50.6 Brown Boveri 132.0 138.0 Felämuhle 170.7 172.0 ipz. Immob. 106.6 106.5 do. Gas Leipz. 133.0An 23 90. 90.2 Fordä. Toya 108.2 1103 Buderus Eis 67.76 68.76 Felt. Guillesume 1262 128.01 do. Landkr. 84.60 85.00 Rathgeber Vgg. Leon Tiets 180.0v 4 Ver. Elbe ahrt 13.57 23.25 Busch Opt. 123.0 123 0 Fraust. Zucker do. Piano 36. 36. 4 54 24.-4 Ditsech. Schutzgeb. .40 4.40 Byk Guſäeo 6387 63.60 r in 7 Rauchwalter 54.50 54.50 Trachenb. Zuck. 24.10 Pr. Land. Vtdvr. Anst. g an c on röbeln Zucker 465.25 465. 25 Leonh. Braun,. 1655.7 166.7 Reichelbräu 263.0 262.0 Trausradio 137.5r Ptfadbr. R. 2] 100.7 100.7 Allg. Dt. Kreäitanst. 123.0 123.2 L2lmon Arb. 22.b0 22.12 v T Rhein. Braun 265.0 265.0 Friptis A.- G. 68.
h h ab geh Bant t. Brau nauetr. Iho.e doh r Hoch 60 5020 Geeehbr- a. 185.5 Tinaerron e e S it37 l ua Ptadr. Art. Bank elektr. Werto 1470 147.01 er ar 97. G. 152.9 Tiogel Sehun 47.60 r 133 e verh Pre k. o 89.- Barmer Bank i m Puekan Sie Zuch 477.0 e Finger Wre. o W et 2250 2275 zen Pieh vSgia idvre h, Ane 8.-) Zerüiner Handeisges. 197.0 1680 90. Heyden 70.50 70.60 l 87.60 Lad. Los ſföo 18001 Balr 1953 o tot Giogetet md Pr. ar i 95. Sommer Privatbank [720 1726 do. Goelsenk. 71. 71.- dort Wa n 688.37 69.00 Lorenz i5 Spreng. 79.50 76. Varziner Pap 1130er. Land Fiabr. An 5Zermetzäth, Rgtionai ars a en Spicue 66.60 68. a Sreppiner r. 320 Täaenteh. 2. i o e rrggtas uas er ch Chari. 7076
Komm. Obl. R. 6 86.75 m n Chromo Maj. Tib e Gruschw. Text. 61.76 61.60 Aagded. Gas 50 gogiue Zrerer re 86 4 P. Lies ee x 17.50 ist Command., 161.0 161.0 a 24.-] 24. Guanowerko 50.37 650.50 o. Berx. 66 80 &e.88 Ruektorth Neht. 66.75 65.50 e. See i

Läseh. Ctr. 83] BDresdner Bank jb6.7 I560 oneord. spinn. S. 7 76.50 Magirus 20.- 20.0 Rut w. öo. J ala. u 7.90 Gothaer Grundered. 126.0 125.0 t Lin. Union 280.0 j 287.5 Hackethal Dr. 88,25 90. Mannesm. Rohr 104.6 W 3 gerswerke 76. 765.60 3 h
Frj ctr e e Halle Bankverein 1180 (18.01 Segen 161.0 160.5 Halle Maseb. 85.76 85.75 Nanstela 1272] 127.5 Saehaenwerk 101.2 do. Porilanis do. 90. 8.75 Oesterr. Credit 8276 3260 röllw. Papier 170.0 170.0 Hamb. el. W. iö1.5 131.0 Masch.-Bau-Unt. 47.60 492 10t. o Seht8 o Keiebebant 286.0 Eammorsen 1270 1260 Nach Buetan, Il o e ehe aub er T o. Stabiw nese do. Komm 50 Wiener Bankverein 1262 1262 Haiwier Be s7.63 87.60 Hans Mageh, 826 9725 Kappel 6325 6470 a 2670) 182.0 o. Thiar Meta

v Fern 451 57 4 e e 197.5 B. non 32.25 87. 25 ech. Linden 116.0 a Salzdetturth u61.0 368.0 Jorel Telegr. o5 0. e 26 indu s d e 0. onti- 179.0 170.8 g nix 75. 73. 12 do. Sorau 186.0 Sangerh. A. 144.0 1880 V r10 Prov. Sachs. Iä. G. 107.0 Accumulator 118 0 do. Erdöl 106.8 107 6 Harpener Bg. 140.2 141.6 äo. Zittau 61 12 186.0 Sar t t ogtl. Maseh. 25do. 87.76 iesHoptüinger 06. FHoite Co. u J 139.7 136.0 Vogtl apitzenf. o. re e Adeheee h e 1002 Hemmoor P. m S e. e e re i6 do. do. Adlerwerke 33.12 do. Kabol 63. 60 64. Hirseh Kupt, 3 Metaltant 1 37 8Schering Ch. 812.9 316.0 e nerFrov. d. Koggen 8.-- 8.- Alerzanderr, 88.75 39. Hinol 276.0 279.6 Hoseb Risen l 2390 Was 1236 225 Sehles. Bg. 87. 62. 95* Roggenrent. 1-11 8. s 2.15] A. E. G. 183.11 deren 2020 BHohenlobe 1216 1240 Minibes A. 2600 2500 o. Le 124.0 186.0
95 do. 12-18 7.96 7.95 do. Lit. B 111.0 do. Wolle 14.60 n ung Minimax 130.0 120.7 do. E. A Wanderer 55.85 Gold-Kogg. 1-8 93.70 98.76 Alsen Portl. 166.0 1647 Eisenhdl. 69 20 69.25 90.60 98.50 Nix g Genest 140.0 140.0 do. El. B 172.0 174.2 Narstoin Gr. 115.6

e e e e Se r e eohlen ö t .7 157.7 3 do. P 3. eg ner5* ar. Kireh. Rogg. Aecha dende Zelet. r o. Union Hutzehr. Pom. 67. 67. u wrikeelitees et werzeb. Weib z62 Zuckerkredit 90.12 90. Augsb. Nücrabg. C v BDreedner Gard. 91. 51 75 L. Hutachenr. 108. 103.7 108.5 H. Schneider t t Westeregeln 226.04470 VOesterr. 8t. 14 82.50 332. 12 do. Leiyz. dechn, ila. o 115 5 Nat. Automob, 21.75 22 Sohubert Salzor 405.7 422 Westt u

0. mann cSe e u e h. e e u eTark. Aamis. bis b Balexe Haseh. Tiöo Tög By nannt Nobel ß i u Mereg 130 1859 Lehuudbeis 2u.6 284.2 12004* do. Baga. I 7.62 7.45 Bambert, Ualz. iigol i120 82. 5 833 Sohultz jun. 49.60 49. Wilke Dampt S42 do. J. 7.60 7.60 Baroper Mals 72 72. r Salz Kahla Porr. do. Wolle 7 Seidel- Naumann 61.- VWieaner Met. 96.7542 2ollodue. 1011 7.76 760 Baralt A. G. t e 107.0 a 3.13 110.0 S. Solinpes ine aus alort g. n 37 c r h 76.62 78. LKizenb. Verx. i 141.0 Krehner 4 00 Oberved Kox J ſeder Halexe a alt Wotanworxe t

2 .60 do. Sp 4 5 2 351.022 abe. Metee n r e el. i en eree, u rteee Er s ters eb. a a Mira bee l b 168.0 167.5 Lomer a l 221.0 218.2 Stett. Cham. 77. 77.60 14 Tebuantepeo e en e 353 3 u a 181.0 185.0 Kölch-Folszer 65.- 69 25 Phoniz Berg 107.8 108.0 e Oo. 90. 90. Zeiss 1Kkon
233.0 233.0 Gebr. Körting 63. 62.06 do. Braunk., 26 68. töhr Kamm, 117.0 117.0 Zenz Maseh. 122.0Eisenbahnen Kolzeompt. 04.- 64. Eramannadt, 100.0 100.0 Korting Elex, eiuer Werxkz. Stoower NAh. Zoltot Ver. W

Baltimoro do. AÄngeh. 69 60 66. Kratt Thüringen 162.0 167 6 Plauener Gard. 99. 100.0 rai 144.2] 144.0Gana s Ed. Beribold es. G. 76 48.76 Eschweiler Bg. 210.0 210.0 Kronprinz M. 66.- 20. Syitaen 36.75 87. a h 132.0r Hochb, Zertit, 88.50 e Movier 120.5 119.0 Besener Stein 133.0 185.0 buseh 141.7 Ia. Page ch 30.- 82.50 Taex, Conrad 111.7 113.0 Hou-ouinea 845.0
ung 3.40 orna Braunk. l Excelsior Fahr, 23. 21.75 user Fihbeaa 389.5 841.0 i. Oh Ninen 66.76
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9 UnterhaltungsZeilage
dem geſellſchaftlichen Leben

Von E. Nigma
den wenigen u u die den Kaiſer
November 1918 nach Holland begleiteten,

noch jedes Jahr einige Monate
in Doorn tun, gehört der n
rſtleutnant a. D. Graf f Moltke.
ſeine Gattin, geborene von Brodowska,

jetzt den Tod ihres einzigen Sohnes des
aldemar Moltke an, der, einundzwanzig

im Züricher See beim Vaden ertrunken
raf Detlef Moltke ift ein Neffe des 1923
nen Generalleutnants a D. Grafen

Roltke, der durch den Moltke-Harden Prozeß
annt wurde, und der ſogenannten „drei
ern“, der Frau Georgine von Prillwitz und
äfinnen nda Perponcher und Hertha
ann. Alle drei Damen, geborene

nen Moltke, ſpielten unter dem alten Kaiſer
oße Rolle in der Berliner Hofgeſellſchaft.
e von ihnen, Gräfin Hertha Dankelmann,
vor kurzem einundneunzigzährig in Groß-
itz in Schleſien, dem Beſitze ihres Sohnes,
n. Aus einem Hauſe, das unter dem

Kaiſer eine große Rolle in Berlin ſpielte,
mütterlicherſeits auch die Gattin des

Detlef Moltke. Sie iſt eine Enkelin des
en Kommerzienrats Conrad, der in den
er Jahren die Berliner Handelsgeſellſchaft
te, auch heute noch die einzige Großbank,
ine Depoſitenkaſſen hat, und der Berlinsſte Villenkolonie Wannfee ſchuf. Hier
e ſich Geheimrat Conrad 1854 als erſter
ler die wunderſchöne Villa Alſen. Die
ſtraße in Wannſee und das herrliche Erb
is der Familie auf dem Friedhof der
Villenkolonie laſſen ſeinen Namen nicht

en.
rch ſeine Gattin iſt Graf Detlef Moltke
m Berliner Großbürgertum verwandt, durch
Mutter, die eine geborene Freiin von
aus Elberfeld war, mit den Patrizier

n dieſer Stadt. Auch ſeine Tochter Jrm
hat in die Familie von Hurter geheiratet.

ſeit 1924 die Eattin des Fabrikbeſitzers
rn Kurt von Hurter in Elberfeld. Auch
ttin des 1863 verſtorbenen Dr. phil.
ich von der Hehdt war eine Freiin von

Jhr Gatte war ein Neffe des bekannten
ſchen Finanzminiſters Auguſt Freiherrn von
ydt. Jetzt meldet die Preſſe den Tod ſeines
des gleichnamigen Geheimen Kommerzien-
der Ehrenbürger der kürzlich vereinigten
Barmen- Elberfeld war und ſeit vielen
an der Spitze des Bankhauſes von der

Kerſten Co. ſtand. Gerade in dieſen
feiert die alte und angeſehene Firma ihr
tfünfundſiebzigjähriges Jubiläum Der be
e Großvater des jetzt Verſtorbenen, der
geboren war, war ſchon 1848 aus dem
chen Bankhauſe ausgeſchieden Er war von
bis 1862 preußiſcher Handelsminiſter, von
bis 1869 preußiſcher Finanzminiſter. Als
n 1869 endgültig aus dem preußiſchen
dienſt ausſchied, erhielt er den damals noch
ſelten verliehenen Schwarzen Adlerorden.
nkelchen“ war ſein Spitzname in der Ber
hofgeſellſchaft, die ihm ſeinen Reichtum und

ndelbare Gunſt des preußiſchen Königs
neidete. Dieſe Gunſt kam ſinnfällig zum
ck, als der Miniſter ſeine heute noch am

ehrkanal ſtehende wunderſchöne Ecke von
hdt Straße und KaiſerinAuguſtaStraße
e Villa einweihte. An dem der Einweihung

nden h nahmen Wilhelm I. und aufe e ſämtliche preußiſchen Prinzen teil.
Später bewohnte ein Neffe des Miniſters, der in
der Berliner Geſellſchaft bekannte Bankier Karl
von der Hehydt die Villa, die er indeſſen in der
Jnflation verkaufen mußte. Sie iſt heute Klub
heim des Allgemeinen Deutſchen Sportvereins.

Der jetzt verſtorbene Baron Auguſt von der
Heydt hinterläßt zwei Söhne, die beide wie der
Vater Bankier ſind. Der ältere von ihnen iſt
unverheiratet, der zweite, Eduard, war in einer

vor zwei Jahren geſchiedenen Ehe mit einer Tochterdes la Werner Bankiers Dr. Paul von
Schwabach vermählt. Früher Teilhaber von
Delbrück, Schickler K Co. und Leiter der holländi-
ſchen Geſchäfte dieſer Firma, verbringt Freiherr
Eduard von der Hehdt jetzt den größten Teil des
Jahres in Ascona im Teſſin, wo er ſich auf dem
Monte Verità einen prachtvollen Beſitz gekauft
und zum gaſtfreien Erholungsheim für die l
Fake ihm befreundeten Künſtler eingerichtet
at.

Jhre Hoheit Frau Schmidt
Bon Couiſe Freifrau von KReibnitz-Maltzan

Nach einem höfiſchen Gewohnheitsrecht behält
eine Prinzeſſin, die einen Prinzen mit einem
niedrigeren Prädikat heiratet, die höhere Titulatur
ihrer Geburt. So blieb die in Bonn lebende
Schweſter des Kaiſers, die Prinzeſſin Adolf zu
Schaumburg-Lippe, „Königliche Hoheit“, während
ihr Gatte nur mit dem Prädikal „Durchlaucht“
angeredet wurde. Aus Courtoiſie hat man dieſen
Brauch in der Geſellſchaft beibehalten und in der
Anrede auch denjenigen Prinzeſſinnen ihr Prädi-
kat belaſſen, die bürgerliche Ehemänner gewählt
Wrp Als daher die verwitwete Prinzeſſin
Sharlotte Reuß, eine geborene Herzogin zu
Mecklenburg, 1921 den Rittmeiſter a. D. Robert
Schmidt, der früher aktiver Offizier bei den

eker Huſaren geweſen war, heiratete,
titulierte man ſie weiter mit ihrem Geburts
prädikat „Hoheit“ und ſprach von ihr als „Jhrer
Hoheit Frau Schmidt“. Der Berliner Witz frei-
lich nannte ſie kalauernd „die verſchmitzte
Prinzeſſin“.

Die Hahl der zwiſchen Angehörigen der ehe-
mals regierenden Häuſer und Bürgerlichen ge
ſchloſſenen Ehen iſt bekanntlich ſeit 1918 ſtark ge
ſtiegen, ſo daß ſolche Heiraten lange nicht mehr
ſo viel Aufſehen machen wie früher. Dazu
kommt, daß infolge der Beſtimmungen der Reichs
verfaſſung der Begriff der morganatiſchen Ehe
verſchwunden iſt. Auch die fürſtlichen Häuſer
ſelbſt denken toleranter als früher. Die groß-
herzoglich Mecklenburgiſche Familie hat den Gatten
der Herzogin Charlotte, jetzigen Frau Schmidt, als
Verwandten anerkannt; ja, er hat als ſolcher an
der im Oktober 1924 in Ludwigsluſt gefeierten
Vermählung des bekannten Afrikareiſenden Her-

s Adolf Friedrich zu Mecklenburg mit ſeinere der Witwe des Herzogs Johann
echt, teilgenommen.

Schwieriger damit hatte es der berühmte, 1887
nobilitierte Kieler Chirurg Profeſſor von Esmarch,
der 1872 die Vatersſchweſter der Kaiſerin Auguſte
Viktoria, die Prinzeſſin Henirette von Schleswig-
Holſtein, geheiratet hatte. Mit Genehmigung
Kaiſer Wilhelms I. führte ſie den Prinzeſſinnen-
titel mit dem Zuſatz „vermählte Geheimrätin
Esmarch“ weiter. HYuch behielt ſie bei Hofe den
Rang einer Schleswig-Holſteinſchen Prinzeſſin, ſo
daß ſich das Ehepaar bei Hoffeſtlichkeiten im Kieler
Schloß nach der Anfahrt trennen mußte. Er
wartete im Zimmer der Profeſſoren, ſpäter, als er
Wirklicher Geheimer Rat geworden war, im
Zimmer der Exzellenzen, während ſeine Gattin
in das Gemach der Fürſtlichkeiten geführt wurde.
Auf den Einladungskarten der beiden aber ſtand
als Kopf „Wirklicher Geheimer Rat von Esmarch
und Gemahlin Prinzeſſin Henriette von Schles-

kombinierte, als er Exzellenz geworden war, die
beiden Prädikate und ſprach von ihr als der „Ex
laucht'. Die verſtorbene Kaiſerin hat übrigens
ihre Tante bei jedem Kieler Aufenthalt beſucht,
und auch der Kaiſer kam häufig mit und nannte
dann ſeinen angeheirateten Onkel ſcherzend
„Onkel Doktor“. Profeſſor von Esmarch iſt 1908,
ſeine Gemahlin 1917 geſtorben.

Der erſte Prinz aus regierendem Hauſe, der
nach 1918 eine bürgerliche Heirat ſchloß, war der
Prinz Joachim Albrecht von Preußen, ein Urenkel
der Königin Luiſe. Er heiratete im September
1919 eine Wienerin, die geſchiedene Baronin
Maria Liebenberg geb. Sulzer, die aber ſchon
zwei Monate ſpäter ſtarb. Jn ſeiner Jugend in
der Berliner Geſellſchaft wegen ſeines liebens-
würdigen Weſens und als gewandter Tänzer viel
gefeiert, in der Welt der leichten Muſik als Kom
entn bekannt, hatte der damals dreißigjährige

rinz 1906 ſo ſtarke Differenzen mit dem Kaiſer
als Familienchef, daß er, nachdem er einige
Monate Dienſt bei der Schutztruppe in Südweſt-
afrika getan hatte, aus dem Heeresdienſt ſchiedund ſich auf einem von ihm im Salzkammergut

gekauften Beſitz, Strobl am Wolfgangſee, zurück-
zog. Jm Oktober 1920 ſchloß der Prinz dann eine
zweite Ehe, und zwar wiederum mit einer Oeſter-
reicherin, einer geſchiedenen Frau von Noſtitz, ge
borenen Stockhammer, die nach dem preußiſchen
Geſetz vom 23. Juni 1920 die Namensbezeichnung
„Prinzeſſin von Preußen“ führt. Das prinzliche
Ehepaar, das im Winter am Kurfürſtendamm
wohnt, macht kein großes Haus, iſt aber häufig
bei Theaterpremieren, den Hotelbällen im Adlon
und bei ſportlichen Ereigniſſen zu ſehen.

Aber noch eine weitere bürgerliche Heirat
weiſt das preußiſche Königshaus des Nach-
novembers auf. Die geſchiedene Gemahlin des
vierten Kaiſerſohnes, des Prinzen Auguſt
Wilhelm, in der Familie „Auwi“ genannt, die
Prinzeſſin Ylexandra Victoria von Preußen, ge-
borene Prinzeſſin von Schleswig-Holſtein, heiratete
1922 den Korvettenkapitän z. D Arnold Rümann,
der jetzt als Kaufmann in München lebt. Dicht
dabei, auf dem im Jſartal bei Ebenhauſen ge
legenen Schloß Höllriegelsreuth, wohnt der Fürſt
Adolf von Schaumburg-Lippe, der ſich im Januar
1820 mit der geſchiedenen Gemahlin des Prinzen
Eberwyn von Bentheim, einer geborenen Biſchoff-
Korthaus, vermählte. Die jetzige Fürſtin, eine
Stieftochter des bekannten Münchener Malers
Profeſſor Korthaus, war vor der Eingehung ihrer
beiden Ehen Bühnenkünſtlerin in Berlin. Das
fürſtliche Ehepaar, das faſt nie in Bückeburg iſt,
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lebt ſehr zurückgezogen auf Schloß riegelsreuth
im Jſartal. m Beiſpiel des urgersfolgte 1924 der Erbpringz von LippeDetmold. Er
ein ebenfalls eine bürgerli r

räulein Charlotte Riecken und beiden geſellte ſich
1927 als dritter im Bunde der jüngſte deutſche
Bundesfürſt, Herzog Joachim Ernſt von Anhalt.
Er führte im November 1922 die Bühnenkünſtlerin
Fräulein Eliſabeth Strickrodt, die Tochter des
früheren Plauener Generalintendanten, als
Gattin heim. Die Ehe iſt vor eimgen Monaten
geſchieden worden. Jn dem gleichen Monat ver
mählte ſich die Schweſter des Kaiſers, die ver
witwete Prinzeſſin Viktoria zu Schaumburg-
Lippe, mit dem Eintänzer Alexander Zoubkoff.
Auch dieſe Ehe iſt auseinandergegangen, freilich
unter ſehr häßlichen Umſtänden.

Aber die vier erſtgenannten Ehen ſind glücklich
geworden, ein Beweis, daß der Zug des Herzens
lege Prinzen und Prinzeſſinnen nur ſelten
äuſcht.

„Liber Her Tochor t

Ein Dokument deutſcher Kulturzerſtörung
durch den ſüdſlawiſchen Staat

Der Verein für das a im Ausland
erhält einen Brief übermittelt, den ein junger
deutſcher Rekrut beim jugoſlawiſchen Militär an
eine befreundete Perſönlichkeit gerichtet hat. Dieſe
Poſtkarte, deren Wortlaut wir wiedergeben, zeigt,
welche fürchterliche Folgen die Vorenthaltung der
natürlichen Menſchenrechte entgegen allen Minder-
heitenverpflichtungen der Staaten hat. Jugo
ſlawien ſteht im Begriff, durch ein neues Schul-
geſetz auch die letzten Möglichkeiten deutſcher
Kulturerziehung für ſeine Volksgenoſſen deutſcher
Nationalität zu beſeitigen, alſo noch über den Zu
ſtand hinauszugehen, deſſen bisheriges Ergebnis in
t achſtehenden Karte vorliegt. Die Poſtkarte
autet:

„Liber Her Tockdor
damid das der Her Tockdor durch meine

Elter und Weib mich ſon cveimal grüſen ge
laſen hat damid Sreibe ich dem Herr Tockdor
auch eine Karte und Neues gan ich Sreiben
Herr Tockdor das es mir guht geht und die koſt
iſt auch ſehr guht aber ſo vie cu Haus doch nichd
und in der Früh duhn vir 2 Stund ausrugen
und Nachmittags haben vir 2 Stund Schul und
das gance iſt nid Sver aber es iſt doch Slecht
veil ich nicht Serbis kan und damit dange ich
dem Her Tochdor für die Krüſe vo der Her
Tochdor ſon cveimal geſükt had durch eine Elter
und Veib damid Slüſe ich mein Sreiben mid
einem Herclichen Grus Her Tockdor.“

V. D. A.

BaumwolleErſatz. Jn London iſt dieſer Tage eine
Ausſtellung eröffnet worden um den hauptſächlich
von der engliſchen Textilinduſtrie geförderten
neuen BVaumwoll-Erſatz, die Brotex-Pflanze.
Auf der Ausſtellung iſt der Strauch unter natur
lichen Bedingungen, wie er auf den Hebriden
wächſt, zu ſehen, ferner ein Feld der in jahre-
langen Verſuchen hochgezüchteten Pflanze, die aus
den Verſuchsanlagen des Textilverbandes in Corn-
wall ſtammt. Ferner werden auch die verſchiedenen
Arten der Faſer-Bearbeitung, die Gewinnung de
Rohſtoffes bis zum Fertigfabrikat gezeigt. Jn dem
Proſpekt der Ausſtellung wird darauf hingewieſen,
daß im letzten Jahre auch Verſuchspflanzungen in
ſngetdet und Deutſchland aufgenommen worden
ind.

Maximum
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rtſetzung.)

zitterte bei der bloßen Vorſtellung, daß Daiſy
dieſem heimtückiſchen Pakt n könnte,

ine ſo ſchimpfliche ihres reinen
ntums in ſich ſchloß. Er dünkte ſich in ihrer
oft wie ein unentdeckter Verbrecher, dem ein

jeden Augenblick die Maske vom Geſicht
und ihn in ſeiner ganzen Erbärmlichkeit ent-
konnte. Und das Bewußtſein dieſer er-
en Schuld fraß ſich allmählich wie ein
ndes Gift immer tiefer in ſeine Nerven ein,
n die Gegenwart Daiſys zuweilen ganz un
und haltlos machte und er halbe Nächte ſchlaf

in fiebernder Ungeduld dem Anbruch des
Tages entgegenharrend, um ſich dann amn Morgen mit Gewalt zu dem gewohnten

nach dem Schloß zu zwingen, der ihm das
ſehen mit der Geliebten n ſollte.
iſy entging dieſe wachſende Unſicherheit undaltung Achime keineswegs, ſo ſehr er ſich

mühte, hinter dem Anſchein einer gelaſſenen
angenheit das Geſicht zu wahren. Jn ihrer
ten, geraden Art verhehlte ſie ſich nicht, daß
mit ſeiner ritterlichen Erſcheinung und der
Unbekümmertheit und Unabhängigkeit ſeiner
Welt- und Lebensauffaſſung vom erſten

lick an einen tiefen Eindruck auf ſie gemacht
Eine ſeltſam weiche Stimmung war in ihr,
en und Wünſchen, das noch kein Ziel und
amen hatte und ſie doch immer wieder mit

walt eines ſtillen Heimwehs überkam. Noch
das ſtarke Pflichtgefühl, das bisher auch r

in der Scheidungsfrage beſtimmt hatte, die
Ne ung darnieder. Aber ſie fühlte tief-
was in den Jahren einer kühlen Kon
in halber Erſtarrung in ihr geſchlummert

zu neuer Entfaltung empordrängte, wie die
halb verſchüttete und vergeſſene Jugend wieder
Herz pochte, daß auch über ſie noch einmal

Uück einer Liebe kommen möchte.

So ſaß ſie oft, wenn im Schloß alles zur Ruhe
egangen war, noch lange an ihrem Schlafzimmer-ſegte und lauſchte auf das ſtille Wachſen und

Sproſſen, das Geheimnis des Werdens, das die
ſchweigende, blühende Nacht wie ein Zauber um-
ſpann. Ein großer heller Stern leuchtete in glän-
zender Klarheit gerade zu Häupten der einſamen
jungen Frau, dahinter über dem Wipfelſaume des
Waldes blinkten kleinere Sterne, unſicherer, ent-
fernter. Je näher der Morgen kam, um ſo matter
glänzten dieſe, bis einer nach dem anderen erloſch
und verſchwand. Und nur noch der helle Stern
ſtand noch lange Zeit und leuchtete mild und klar
wie zuvor.

8.

Eines Tages, als ſie vom Baden durch den
Wald zurückkamen, blieb Dr. Hardt plötzlich mitten
auf dem Wege ſtehen. „Höre einmal, Achim!“ ſagte
er, „iſt heute nicht dein Geburtstag?“

Der Gefragte dachte ſekundenlang nach, dann
zuckte es wie ein Blitz des Erkennens über ſein
Geſicht. „Du haſt recht! Das hätte ich tatſächlich
ſt Da wäre ich alſo mit Gottes Hilfe
ünfund rißig Jahre alt geworden.“

Lachen, Händeſchütteln, Glückwünſche.
„Das muß gefeiert werden!“ entſchied Daiſy

kurz. „Die Herren ſind heute mittag unſere
Gäſtel!“

Jhre blauen Augen ſahen Achim bis ins Herz;
r ſtand ſie vor ihm; in dem nuroſe aufgeſteckten Haar ſchimmerten noch ein paar
Waſſertropfen, daß es wie ein Geſpinſt von Gold
und Silber leuchtete.

Dann ſaßen ſie um den runden Tiſch in dem
ruftkühlen Speiſeſaal. 2 r zur Feier desLa es ein glattes, weißes Kleid angelegt, das ſie

vo ſchlanfer und mädchenhafter als ſonſt er-

cheinen ließ. Wie ein e Bild lehnte
ie in dem mächtigen Danziger Barockſtuhl, deſſen

wuchtige Gedrungenheit für die zarten Umrißlinien
ihres feinen Körvers faſt v ſchwer erſchien.

Und draußen grüßten der Park und das weite,
geſegnete Land ſo licht und ſtrahlend, als e der

anze blühende Sommer erſt an dieſem goldenenLage aus der Hand des Schöpfers r r
Durch die offene Terraſſentür kam zuweilen ein
leiſer Wind, ſüß und trunken von Heuduft und

Roſenatem. Es war eine hochgeſtimmte Stunde,
eine Stunde ſo voll heißen, herzklopfenden Glücks,
daß Achim alles um ſich vergaß und ihm ſeine Zu-
kunft und ſein Leben wie ein tiefer, unerſchöpflicher
Brunnen erſchien.

Jmmer wieder neigte er ſich mit dem Sektkelch
zu Daiſy herüber und ſuchte ihren Blick in einem
ſtillen Bekenntnis ihrer Liebe, und ſie dankte ihm
mit einem frohen Aufl uchten der Augen.

Nach Tiſch ſchlug ſie einen Spaziergang zur
Oberförſterei vor, und Achim ſtimmte ſofort freudig
zu, während Eva und Dr. Hardt, die den Abend
durch ein beſonderes kleines Feſtkonzert verherr-
lichen wollten, um Urlaub zum Studium ihrer Vor
tragsſtücke baten. Nach längerem Hin und Her
wurde ihnen dieſer endlich zugeſtanden und
Dr. Hardt zudem mit dem ehrenvollen Auftrag be
traut, neben dem muſikaliſchen Teil auch die
Schöpfung einer der Bedeutung des Tages ent-
ſprechenden Erdbeerbowle vorzubereiten.

Man trank auf der Terraſſe noch gemeinſam
Kaffee, dann nahmen Daiſy und Achim Abſchied
und wandten ſich durch den Sonnenbrand der Park-
lichtung zum Wald hinüber. Hier war es wunder-
voll kühl und märchenſtill. Nur zuweilen ein
Summen in den Halmen, ein Zirpen am Boden,
ein zartes Vogellied oder irgendwo in der Ferne
das taktmäßige Hämmern eines Spechtes.

Ein Buſchweg zog ſich zur Rechten in Schlangen-
linien zum Hochwald hinauf, eine Wieſe, wo die
Lichter Tr und geheimnisvoll flimmerten, eine
verborgene Schlucht, heimlich, verſchwiegen alles.

Sie gingen immer zögernder undlangſamer, als ob dieſe ſtille Wanberang für ſie

nie ein Ende nehmen ſollte, ganz eingeſponnen in
das große Glück des Alleinſeins. Und zuletzt ſprach
nur noch Daiſy, wie wenn ſie mit ihren Worten
eine ſchützende Wehr um ſich errichten könnte. Und
Achim ſchaute wie gebannt auf den ſüßen roten
Mund in dem feinen Geſicht, das ihm noch nie ſo
jung und weich wie heute erſchienen war, und dachte
immer wieder nur an das eine, wie wunderbar
beglückend es ſein mußte, dieſe friſchen, feſten
Lippen zu küſſen, zwiſchen denen die Zähne zu
weilen aufblitzten, gleich weißen Kernen in einer
Scharlachfrucht.

Die Oberförſterei lag ſtill und in Einſamkeit
begraben wie eine grüne Garteninſel in dem

unabſehbaren Meer des Waldes. Nur ein paar
Schwalben, die unter den gekreuzten Pferdeköpfen
über dem Hauseingang ihr Neſt gebaut hatten,
ſchwenkten mit unabläſſigem Zwitſchern um den
Kletterwein des ſteilen Dachgiebels, und wütendes
Teckelgekläff antwortete dem Anruf der beiden
Wanderer aus dem Jnnern. Erſt auf dem Hofe
trafen ſie in einem Stall auf eine ſtocktaube Magd
und erfuhren, daß die Herrſchaft ſchon gegen Mit-
tag zu einem Beſuch in der Nachbarſchaft über
Land gefahren ſei.

Daiſy zog ein ſpitzbübiſch-bedauerndes Geſicht.
„Die Hoffnung auf den berühmten Räderkuchen
der Frau Oberförſter iſt alſo für heute dahin!“
ſagte ſie, aber ihre Augen lachten, daß ihnen dieſes
Zuſammenſein durch keinerlei fremde Menſchen
geſtört wurde.

Der Weg trat jetzt aus dem Walde J und
wand ſich durch einen Wieſengrund zum Dörfchen
a n inüber. Eine Zeitlang gingen ſie
durch dichte Haſelnußhecken, zwiſchen wilden Roſen
und Dornbüſchen, in denen noch der ganze Duft des
e Tages hing. Die lange, Zeile

er Dorfſtraße lag in ſommerlicher Verlaſſenheit.
Nur ein paar flachshaarige Kinder tummelten ſich
auf dem großen Grasanger am Dorfteich, und junge
Gänſe watſchelten t dieſer und reckten
flügelſchlagend die ſchreienden Hälſe. Die ſpäte
Nachmittagsſonne ſtand grell I den blinkenden
Fenſterſcheiben des neuen Schulhauſes und ſah
ſtechend und M inſpizierend in die lang
weilig-leeren Räume hinein.

Dann raſteten ſie in einem kleinen Wirtshaus-
garten am See, von der Wirtin, einer hübſchen,
ſtattlichen Perſon, mit ruhevoller Langſamkeit be-
dient. Achim hatte ſich eine Zigarette angezündet

und umfaßte mit x Blicken immer
wieder das feine Profil der jungen Frau, das ſo
ſtill und ernſt war wie dieſer Abend über Wald
und See. Eine brütende Rohrdroſſel ſtieß zuweilen
ſorgende Rufe aus, dann wieder ſprang ein Fiſch
im Waſſer, und von den Uferdörfern klang ge
dämpftes Hundegebell. Jmmer tiefer ſpann ſich die
Welt in Dämmerung und Dunkel. Und in dem
ſchützenden Schleier dieſes Dunkels öffneten ſich
allmählich die Herzen, daß ſie von allerlei Dingen
ſprachen, die ſie bisher ängſtlich in innerſter Seele
voreinander behütet hatten. Fortſetzung folgt.
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Die hrobefahtt des R. 101“

London, 15. Oktober.
Das Luftſchiff „R. 101“ hart ſeinen erſten

Probeflug beendet und iſt am Montag um
16.58 Uhr nachmittags wieder am Ankermaſt in
Cardington feſtgemacht worden.

Der Befehlshaber, Major Scott, gab nach
der Verankerung durch das Mikrophon eine Be
chreibung des erſten Fluges. Der Flug, ſo er
thärte er, ſei in allen Teilen zufriedenſtellend ver
laufen, ſämtliche Kontrolleinrichtungen hätten ein
wandfrei gearbeitet. Scott ſagte u. a. weiter:
„Wir haben nicht die Höchſtgeſchwindigkeit odernur annähernd etwas Aehnliches zu erreichen

verſucht. Die Geſchwindigkeitsproben werden
ſpäter folgen. Jn den Paſſagierräumen wäre der
Lärm der Motoren nur ſchwach hörbar. Die
Probefahrt hat für die Verwendung großer Luft
ſchiffe gute Ausſichten eröffnei. Die Hand
habung dieſes Luftrieſen hat ſich leichter erwieſen,
als ich es erwartete.“

Techniſche Einzelheiten über den Verlauf des
Fluges ſind noch nicht bekanntgegeben worden,
doch wurde von Begleitflugzeugen feſtgeſtellt, daß
das Luftſchiff über London ziemlich gleichmäßig
mit etwa 95 Kilometern in der Stunde flog. Die
Flughöhe betrug nie mehr als 400 Meter. Eine
halbe Stunde kreuzte das Luftſchiff über der
inneren Stadt und dem Weſten Londons. Alle
Dächer waren von dichten Menſchenmengen beſetzt,
die das Luftſchiff freudig begrüßten. Während
20 Minuten trat eine Stockung im nverkehr
ein. Nach dem glücklichen Verlauf des Probefluges
ſind die Hoffnungen auf künftige große Leiſtungen
des Luftſchiffes allgemein wieder geſtiegen. Den
Ehrengäſten bei der Probefahrt waren alle Ein-
richtungen des Luftſchiffes zugänglich gemacht
worden. U. a. wurde auch ein Mittageſſen auf
getragen.

„Höchſt“ durch Exploſion
zerſtört

London, 15, Oktober.

Der vor 20 Tagen auf ein Felſenriff bei
Minicoy Atyll im Jndiſchen Ozean aufgelaufene
6854 Tonnen große deutſche Dampfer „Höchſt“
iſt durch eine Exploſion vollkommen zer-
ſt ört worden. Der Kapitän und die 28 Mann
ſtarke Beſatzung hatten kurz vor der Exploſion
die Rettungsboote beſtiegen, nachdem ſie noch ein
derr ausgeſandt hatten. Sie trieben während
der Nacht auf dem Meere umher und wurden am
frühen Morgen von dem Dampfer „Athura“ auf
genommen, der ſie nach Suez bringen wird. An
den Rettungsarbeiten zur Wiederflottmachung der
„Höchſt“ hatten ſich vier Schiffe beteiligt, jedoch
waren alle Verſuche ergebnislos geblieben. Einer
der zur Rettung herbeigeeilten deutſchen Dampfer
„Lauterfeld“ war hierbei vor einer W leich
falls auf ein Felſenriff aufgelaufen, befindet ſich
aber nicht in Gefahr.

Gröſchl noch immer in Haft
Prag, 15. Oktober.

Der Direktor der Meißener Porzellan
manufaktur, Oskar Gröſchl, ſitzt noch immer
in Kuttenberg in Haft, trotz der Erklärung der
Miniſter Dr. Beneſch und Mayr-Harting, daß das
Se ſog ohren gegen ihn bereits eingeſtellt wor
den ſei.

Ausbruch des Mont Pelée
Paris, 15. Oktober.

Nach einem Telegramm aus Fort de
France iſt am Montag nachmittag ein Vulkan
ausbruch des Mont Pelé auf der Jnſel Mar
tinique erfolgt. Da ſich die Bevölkerung in großer
Gefahr befindet, hat der Gouverneur von Mar-
tinique die ſofortige Räumung der gefährdeten
Ortſchaften angeordnet.

Zu den Verhandlungen über ein
ſt der ſgn deutſches Zündholzmonopol
iſt der ediſche Zündholzkönig Jpar Kreugere a e ete n onopols eine Anleihevon so Millionen Mark gewähren will, nach

9 n. Hier hatte er Beſprechungen
nen Mitarbeitern Ahlſtröm (rechts)

m Direktor der Deutſchen Unionbank,
Hallſtröm (links).

Ne „ſtüllen Zeſſionen“ der Sklarels

Vernehmu des Berliner Stadtbankdirektors
Durchſtechereien im Gefängnis

Verlin, 15. Oktober.

Jm Oberpräſidium haben am Montag die Ver
nehmungen des Stadtbankdirektors Ho 5 mann
in der Diſziplinarunterſuchung durch Oberregie-
rungsrat Tapolfki begonnen. Stadtbankdirektor
Hoffmann werden insgeſamt 12 Anklagepunkte
zur Laſt gelegt, die ſich auf die Geſchäftsabwick
lung W Stadtbank und den Gebrüdern
Sklarek beziehen. Direktor Hoffmann hat durch
Rechtsanwalt Walter Bahn dem Unterſuchungs
kommiſſar eine umfangreiche Rechtfertigungs
erklärung abgegeben, in der er u. a. folgendes
ſagt:

„Den Kredit an die Gebrüder Sklarek konnten
die Stadtbankdirektoren Schmitt und Hoffmann
nicht allein bewilligen, ſondern ſie bedurften der
Genehmigung des Kreditausſchuſſes der Stadt
bank. Die erſten Geſchäfte, die die Stadtbank mit
den Sklareks tätigte, beſtanden in der Bevor-
ſchuſſung von Forderungen gegen die Berliner An
ſchaffungsgeſellſchaft und die Straßenbahn. Sie
wickelten ſich glatt ab. Danach wurden ihnen auf
gedeckter Baſis (Grundſchulden) ein Kredit von
e Mark eingeräumt, und zwar am 4. März

Inzwiſchen waren die Sklareks in immer
ſtärkerem Maße u Grund der Verträge mit der
Stadt zu deren ſtändigen Lieferantengeworden. Sie machten dabei zur m inſrn daß
die Zeſſionen dieſer Forderungen an die Stadt
bank eine ſogenannte „ſtille Zeſſion“ ſein
ſollten. Dieſer Modus der Abtretung von Forde
rungen iſt im Bankweſen ſehr veuſig Die Groß-hanfen haben ſoge dafür. Er beſteht
darin, daß der Drittſchuldner, alſo die ſtädtiſchen
Anſtalten, nicht von der Abtretung der Forderung
Nachricht erhielten.

Die Stadtbank nen dieſem Verlangen derSklareks, weil die eng Anſtalten für die
Stadtbank abſolut ſichere Zahler darſtellten.

Daß es nun möglich war, daß die Fälſchungen
der Sklareks in den Beſtellſcheinen, Rechnungen
und Büchern nicht herauskamen, lag allein daran,
daß die ſtille Konzeſſion beachtet werden mußte.

Bei den bekam die Stadtbanknur Kopien der Rechnungen mit Beſtellſcheinen,

weil die Originale bei der Abnahme der Waredurch den Secmien des Bezirksamtes an den
letzteren bereits ausgehändigt waren. Von dieſer
Entdeckung hat Hoffmann Mitteilung an itt
gemacht, und es kam zu einem großen Auf
tritt zwiſchen Leo Sklarek und Hoff
mann in Gegenwart von Schmitt, bei dem Hoff
mann ſagte: „Wenn Sie mich nicht gegen Sklarek
in Schutz nehmen, verlaſſe ich das Zimmer.
Hoffmann ſchlug vor, daß die Sklareks zwei Kopien
der Rechnungen einſchickten, und daß die Stadt
bank eine Kopie iſſermaßen als Auftrags
beſtätigung an die Begzirksämter abſenden ollten.
Wäre das geſchehen, dann wären die Fälſchungen
der Sklareks mindeſtens erſchwert worden. Dur
das Auftreten Hoffmanns war mitt mißtrauiſ
eworden und ſagte zu Leo larek: „Ver
ichern Sie mir auf Treu und Glaubenund bei Gott, daß die Rechnungen in Ord-

nung ſind.“ Sklarek gab ohne weiteresbieſe Verſicherung ab. Direktor Hoffmann
erklärte weiterhin vor Oberregierungsrat Tapolſki,
daß ſeine AnzugsRechnungen immer ordnungsge-
mäß bezahlt worden ſeien, und daß er die Belege
dafür in den Händen habe.

Die von Rechtsanwalt Dr. Puppe für den be
ſchuldigten Buchhalter Lehmann mit Rückſicht
auf deſſen ſchlechten Geſundheitszuſtand infolge der
Kriegsbeſchädigung beantragte Haftenlaſſung iſt
abgelehnt worden, und zwar auf Grund des Pro
teſtes der Staatsanwaltſchaft. Max Sklarek iſt
im Unterſuchungsgefängnis leicht erkrankt.

v

Die Gebrüder Sklarek, die bisher im Unter
ſuchungsgefängnis des Landgerichts II auf einem
Korridor untergebracht waren, ſind auseinander-
gelegt worden, nachdem ſich herausgeſtellt hatte,
daß alle drei Brüder zum Teil mit, zum Teil ohne
Grfolg, verſucht hatten, Durchſteche
reien vorzunehmen. und Willi hatten
ſich auf noch nicht aufgeklärte Weiſe Zigarren be
ſchafft. Leo Sklarek beſaß eine Vorliebe für
Alkohol. Er ließ ſich auf rätſelhafte Art und Weiſe
Kognak und Wein beſorgen. Durch einen Zufall
wurden die Flaſchen gefunden.

Richard Strauf;
gegen die Steuerbehörde

Wien, 14. Oktober.

Zwiſchen dem öſterreichiſchen Finanz-
miniſte rium und dem Komponiſten Richard
Strauß iſt ein Konflikt ausgebrochen, da die
Steuerbehörde vom Komponiſten die Zahlung einer
großen Einkommenſteuer verlangt.

Die Angelegenheit hat folgende Vorgeſchichte:
Vor zwei Jahren wurde zwiſchen dem Komponiſten
und dem öſterreichiſchen Staat ein Vertrag abge-
ſchloſſen, demzufolge der Baugrund der Strauß
ſchen Villa in den Beſitz des Künſtlers übergeht,
dieſer ſich aber verpflichtet, die Originalpartitur
ſeiner „Aegyptiſchen Helena“ der Nationalbibliothek
u vermachen und außerdem fünf Jahre hindurch

je 20 Abende im Jahr in der Oper ohne Entgelt
u dirigieren. Beide Teile haben den Vertrag bis

pünktlich ſt jetzt aber hat die Steuer
ehörde die Abſicht kundgegeben, dieſen Vertrag

zu beſteuern. Die h hat der Veranlagung den großen Dollarbetrag zugrunde ge
legt, der Strauß für die Partitur der „Helena“
angeboten wurde und außerdem 100 Dirigenten
honorare in der Höhe ſeines Dirigentengehaltes in
Deutſchland in Anrechnung gebracht. Strauß, der
vorausſetzen mußte, daß der Vertragsabſchluß mit
dem Staat, ihm niemals eine Steuerverpflichtung
auferlegen würde, hat die Angelegenheit ſeinem
Wiener Rechtsanwalt übergeben.

„Goldmacher“ Tauſend
bleibt in Haft

München, 14. Oktober.
Die von dem Verteidiger des verhafteten „Gold-

machers“ Franz Tauſend Rechtsanwalt Graf
Peſtalozza, eingeleitete Haftbeſchwerde wurdevom bayriſchen Oberſten Landesgericht verworfen.

Kraftwagenunfall bei Bunzlau
Görlitz, 14. Oktober.

Auf der Landſtraße Thomaswaldau--Bungzlau
fuhr ein Fleiſchermeiſter aus Langenau (Kreis
Görlitz) auf einen auf der Landſtraße ſtehenden
unbeleuchteten Laſtwagen auf. Während
der Fleiſchermeiſter ohne Verletzungen davonkam,
wurde der Beſitzer des Laſtwagens, der Kaufmann
Thiele, ſchwer verletzt und ſein Mitfahrer
Beſſer getötet. Wie der Fleiſchermeiſter angibt,
wurde er durch das Licht zweier entgegenkommen
der Kraftwagen geblendet, ſo daß er den unbe
leuchteten Laſtwagen nicht ſehen konnte.

Griechiſche Reiſe Dresdener Forſcher
Die Deutſchgriechiſche Geſellſchaft, Ortsgruppe

Dresden, der Deutſche Gymnaſialverein, Orts-
gruppe Dresden, und die Geſellſchaft für Alter-
tumswiſſenſchaft in Dresden veranſtalten im April
1930 ihre zweite dreißigtägige Fahrt nach Griechen-
land. Näheres durch Direktor Dr. Fuchs,
DresdenA., Landtagsgebäude.

Zwei Erdbeben regiſtriert
Die Erdbebenwarte Hohenheim bei Stutt-

gart teilt mit, daß ihre
abendvormittag zwei ziemlich ſtarke Nahbeben mit
einer Herdentfernung von rund 200 Kilometern

Die Bebenwellen des erſten Bebens
trafen um 7.08 Uhr, die des zweiten Bebens um
10.57 Uhr ein. Der en beider Beben liegt ver
mutlich in der nördlichen Schweiz

nſtrumente am Sonn f

Die Leiche bei der Beerdigung
beſchlagnahmt

Breslau, 15. Oktober.

Bei der Beerdigung des Arbeiters Karl
e iche rt in Buchwald wurde Gr daß das
terbekiſſen völlig mit Blut durch

tränkt war. Am Hinterkopf des Toten befand
ſich eine ſtark blutende Wunde. Ferner
wurden am Halſe Würgemerkmale feſtgeſtellt. Da
der Bernſtadter Arzt als Todesurſache Herzſchlag
angegeben hatte, wurde die Leiche von der Land
jägerei beſchlagnahmt. Die Witwe und der
Arzt e aus, daß ſie die Kopfwunde bisher
nicht bemerkt hätten. Teichert ſoll an dem Abend
vor ſeinem Tode in ſtark angetrunkenem Zuſtand
nach Hauſe gekommen ſein. Ein Knecht, der ihn

auf dem r begleitete, erklärt jetzt,
er habe von der Wunde nichts geſehen. Teichert
ſoll an dem Abend zehn Mark bei ſich gehabt
haben, die verſchwunden waren, als er zu Hauſe
eintraf. Es liegt bereits ein beſtimmter Tatver-
dacht vor.

Selbſtmord eines Mörders
Paris, 14. Oktober.

Jm Verlaufe einer erregten Auseinander
die der 19jährige Jtaliener Diego in

eims mit ſeinem Schwager hatte, griff Diego
plötzlich zu ſeinem Gewehr und tötete ſeinen
Schwager durch mehrere Schüſſe. Dann wandte
er ſich in ſeiner Wut gegen ſeine Schweſter und
verletzte dieſe lebensgefährlich. Am Sonnabend
and man den e des Mörders auf den
Schienen in der Nähe von Reims. Er

Selbſtmord verübt. Der Zuſtand ſeiner Schweſter
iſt beſorgniserregend.

T

S

Dampfer in Seenot
Tokio, 14. Oktober.

Die Funkſtation in Yokohama hat einen
8. O. S.- Ruf des Dampfers „Empreß of
Canagada“ aufgefangen, wonach ſich dieſer in
Seenot befindet, da er in der Nähe von Vancouver
auf Grund geraten ſei. Die Paſſagiere
ſollen gerettet ſein.

c qche

Revolver Anſchlag auf einen Profeſſor

Auf einem Spaziergang im Grunewald wurdeder Landesgeologe Pro eſſor Otto von Linſtow

von einem unbekannten Mann durch einen
Revolverſchuß in den Leib ſchwer verletzt. Allem
Anſchein nach wollte der Schütze den Profeſſor
ausrauben.

Neues deutſches Kabel

Die Legung des Kabels Emden--Vigo der
DeutſchAtlantiſchen Telegraphenbaugeſellſchaft iſt
vollendet worden. Damit iſt die wichtige Kabel-
verbindung, die vor dem Kriege nahezu 20 Jahre
beſtanden hatte, wiederhergeſtellt.

Senator Niebour als Leiche gefunden
Am Dienstag morgen wurde die Leiche des ſeit

etwa acht Tagen verſchwundenen Senators
Niebour in Lübeck von dem Pächter der ſtaat
r Travefähre in der Trave treibend aufge-
unden.

Lufthafen auf den Azoren
Die portugieſiſche Regierung hat beſchloſſen,

auf den Azoren einen Lufthafen zu bauen, auf
dem Flugzeuge auf Ozeanflügen landen und ihrenBrennſteff ergänzen können.
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Henri Bergſon,
der franzöſiſche Philoſoph, der als Nobelprei
weit über die Grenzen ſeines Vaterlandes
bekannt iſt, vollendet am 18. Oktober
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Miniſter VoDas Anglück auf der Abg er
Berlin, 15. Oktob edigt we

Ueber die vermutliche Urſache des ſchiggfür nennen
Unfalls, den der Vorſitzende des A. D. b von der
Leipart, erlitten hat, werden folgende Eechwedentru
heiten bekannt: e werde, we

Jn dem von Leipart benutzten Wagen war iel Geld e
Heizungsanlage eingebaut, die in der nen. Die
arbeitete, daß die aus dem Motor komm ſei bis in
heißen Verbrennungsgaſe vom Auspuffrohr ſo
eine beſondere eiſerne Leitung abgezweigt u halten, ſoge
die Limouſine geleitet wurden, um dann tigt word
ein zweites Rohr in den Auspufftopf gefüh rlangt wor!
werden. Ein Vertreter der Autofirma, von d ſchäft ſich a
A. D. G. B. den Wagen gekauft hatte, beſichhankpräfiden
unmittelbar nach dem Unfall das Fahrzeugſeweigert, u
ſtellte dabei feſt, daß eine der beiden Nie Auszah
leitungen, die zu dem Heizkörper im Jnner habeLimouſine führten, ſich los geriſſen und t lei,
einen unglücklichen Zufall mit der Kardanwe kürzung
Berührung gekommen war. Die mit großer u. Die We
arbeitende Antriebswelle packte das Rohr, da engliſchen
feſthakte und ſich ſo um die Welle herfimmt.
wickelte und den Wagen ſtärker, als es
Bremſe vermocht hätte, im Zeitraum von vie
einer Sekunde blockierte. Durch den
wurde die Kupplung aus dem Wagen för

Ein Hinterrad zerbrach unte

ige Zuſa

ucht des jähen Anhaltens. legentlich ei
Wie die „TelegraphenUnion“ erfährt, iſi ſtattgefund

Befinden Leiparts zwar ernſt, aber nicht h lung kam
nungslos. Leipart hat bereits kurze Zeitſeſtraße zu
Einlieferung in das Krankenhaus das Vewugügſſozialiſtiſe
wiedererlangt. Die Verletzungen Geheit en. Die Sch
Dr. Bachem haben ſich als nur von leichter M. d rirherausgeſtellt. ß nnen, um d

2 ehmen. DSchweres Eiſenbahnungliſen, wobei
in Jtalien e vuro

z Hu.n. in JMailand, 15. Oktob Einlieferu

Jn der Nähe von Campolo ſtieß ein
der Straßenbahn mit einem Güterzug
ſammen. Aus den Trümmern des Straße
wagens wurden 6 Tote geborgen, 50
ſonen wurden mehr oder minder ſchwer be
während weitere 50 Perſonen mit leichteren
ſchungen und Hautabſchürfungen davongek

ſind.

Bombe im Gaſthaus

Sofia, 15. Okto

Jn der Nacht zum Montag wurde in
Gaſthaus, das von den mazedoniſchen Anhät
Protogeroffs beſucht wird, eine Bombe gew

ünf Perſonen wurden verletzt, darunter be
ſich der bekannte Revolutionär Gevgeli
Es iſt anzunehmen, daß der Anſchlag ihm
Die Polizei unternahm noch in der Nacht
Razzia in den von Mazedoniern beſuchten Lo
wobei 830 Perſonen wegen unbefugten We
tragens feſtgenommen wurden.

Ein Fluß wird verlegt
Jm Niederlauſitzer Braunkohlenrevier

Senftenberg wird die Schwarze Glſtet
neues Flußbett erhalten. Der Fluß wird
nähernd 2 Kilometer von ſeiner jetzigen
verlegt; das neue Flußbett iſt 6 Kilometer
und wird von Deichkrone zu Deichkrone eine
von 50 Meter und eine Solentiefe von 6 Met
halten. Bisher ſind 250 000 Kubikmeter Erdt
bewegt worden und 180000 Kubikmeter
noch bewegt werden. Die Verlegung ſoll n
dieſem Jahre beendet ſein. Die Arbeiten
von der Jlſe-Bergbaugeſellſchaft durchgefüh
die Braunkohlen-Flöze im bisherigen Flußbe
Schwarzen Elſter zum Abbau bringen will.
Balkanflug vorausſichtlich Dienstag abend

Wie der Luftſchiffbau Zeppelin mitteilt,
„Graf Zeppelin“ vorausſichtlich am Die
abend 8 Uhr ſeine Balkanfahrt antreten.
Einbruch in der Stockholmer Krankenkaſſe

Jn der Nacht wurde in der Stockholmer
kenkaſſe ein Dynamiteinbruch verüb
dem die Diebe Wertpapiere und Barmitt
Höhe von über 300 000 Kronen erbeuteten,

Ein deutſcher Bürgermeiſter in Windhuk
Wie die „Deutſche KolonialGeſellſchaft

teilt, wurde der Deutſche J. Meinert,
geber der „Allgemeinen Zeitung“ in Windhuk
Bürgermeiſter von Windhuk gewählt.
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ausgeſchlagenen Anleihen

ziner längeren Zuſchrift von unterrichteter
ſetzt der „Deutſche“ ſeine
m fort, die geeignet waren oder noch ſeien,
zſpielige Monopolgeſchäft mit dem ſchwedi-
reugerKonzern überflüſſig zu machen.
gtt behandelt zunächſt die Rolle der Be
g- ſtelle für die Auslandsanleihen,
geeinfluſſung durch die Reichsbank gar kein
nis ſei, und bringt dieſe Stelle mit einer
geutſchland beſtehendem Monopol für

zmittlung von Auslandsanleihen in Ver
Es handele ſich dabei um Konſortial-

n an die Firmen Mendelsſohn, Com-
ind Privatbank und andere Großbanken, in
ng mit Dillon Read in New York und

bes. Man werde dieſe Dinge um die
des Bankiers Dr. Mannheimer grup-
jönnen. Das Blatt teilt dann weiter mi:
manzminiſter Hilferding habe
huni nach voraufgegangenen Sondi rungen
n eigenes Anſuchen hin eines der nam

Mitglieder der Hochfinanz im Reichst tge
gen. Jn dieſen Erörterungen, zu denen
jankpräſident Dr. Schacht eigens gits
had herzitiert worden ſei, habe ter Reichs
miniſter Vorſchläge empfangen, in welcher
z Kreditbedürfnis des Reiches am beſten
jedigt werden könne. Zeugen ließen
ür nennen, daß dem Reichsfinanzminiſter

d von der Weiterverfolgung der Pläne mit
Schwedentruft ab geraten worden ſei,
x werde, wenn richtige Wege gegangen wür-
riel Geld erhalten, wie er glaube verlangen

men. Die Bereitſchaft der Hergabe einer
ſei bis in die jüngſten Tage hinein auf-

halten, ſogar am 80. September erneut
Nligt worden. Von engliſcher Seite ſei je

rlangt worden, daß das Reich für das An
ſhäft ſich ausſchließlich der Vermittlung des
hankpräfidenten bediene. Schacht habe ſich
zweigert, und als Hilferding erklärte, daß
die Auszahlung der Beamtengehälter be
t ſei, habe ſtch der Reichsbankpräſident für
zürzung der Beamtengehälter ausge
n. Die Weigerung Schachts habe in Kreiſen
ngliſchen Hochfinanz überraſcht und
immt.

ige Zuſammenſtöße in Hannover

Hannover, 15. Oktober.

legentlich einer am Montag abend im „Poſt-
ſtattgefundenen national- ſozialiſtiſchen Ver
ung kam es gegen Mitternacht auf der

ſtraße zu Reibereien zwiſchen dem
al ſozialiſtiſchen Saalſchutz und politiſchen
en. Die Schutzpolizei war mit etwa 80 Mann
ß und einer Abteilung berittener Polizei
nen, um die Säuberung des Deiſterplatzes
ehmen. Dabei kam es zu ſchweren Zuſam-

zßen, wobei drei Ziviliſten und zwei Polizei-
tie durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt
n. Ein Polizeibeamter verſtarb nach
Einlieferung ins Krankenhaus.

DeDr.

Veröffent

Wiens Stellung in der neuen Verfaſſung
Abtretung gewiſſer Rechte an die Bundesbehörde

Wien, 15. Oktober.

Jm neuen öſterreichiſchen Verfaſſungsentwurf
wird Wien nicht mehr wie bisher die Stellung eines
Bundeslandes haben, ohne jedoch einem anderen
Bundeslande eingefügt zu werden. Wien wird
vielmehr einen Teil ſeiner Rechte an die Bundes-
behörde abtreten. Dazu gehört das Recht der Ent
ſcheidung in zweiter Jnſtanz. Bisher hat praktiſch
dieſelbe Wiener Behörde in gewiſſen Verwaltungs-
angelegenheiten zweimal entſchieden. Zuerſt
als ſtädtiſche und dann als Landesbehörde. Nun-
mehr ſoll die zweite Jnſtanz als eine neue Be
hörde mit gemiſchter Zuſammenſetzung gebildet
werden. Die zweite Jnſtanz ſoll nicht mehr, wie
bieher, in der Perſon des Landeshauptmanns ver-
körpert ſein, ſondern ein vom Bund und der Stadt
paritätiſch zuſammengeſetzter Ausſchuß würde
die Funktionen der zweiten Jnſtanz ausüben. Bis-
her waren die erſte und die zweite Jnſtanz, der
Bürgermeiſter und der Landeshauptmann, in der
Perſon des Bürgermeiſters Seitz vereinigt. Außer-
dem iſt die Schaffung eines Geſetzes geplant, wo-
nach ſämtliche Städte über 20 000 Einwohner vom
oberſten Rechnungshof kontrolliert werden
können; unter dieſes Geſetz wird auch Wien fallen.

Weſentliche Neuerungen beſtehen ferner
darin, daß Wien nicht mehr, wie bisher, die Bun
desſteuern einziehen ſoll, daß es zwar das Recht
behalten ſoll, e i ge ne Steuern auszuſchreiben, daß
aber nicht mehr unbegrenzte und unkontrollierte
Geldmittel in die Gemeindekaſſe fließen können,

Miniſter Schumy hielt am Sonnabend in
Hergendorf in Kärnten eine Rede, in der er u. a.
ausführte: Der neue Bundesrat, der auch eine
Art Wirtſchaftskammer ſein ſoll, wird 54 Mit-
glieder haben, und zwar 18 Ländervertreter und als
Reſt Vertreter der verſchiedenen Wirtſchaftskreiſe.
Davon werden zwölf Mitglieder Vertreter der
Landwirtſchaft, und zwar ſowohl für die Arbeit-
geber und Arbeitnehmer, neun Vertreter von Han-
del, Gewerbe und Jnduſtrie, neun für die Arbeiter
und Privatangeſtellten, drei für die öffentlichen An
geſtellten und drei für die freien Berufe ſein. Ueber
die Rechte des Bundespräſidenten teilte
Schumy folgendes mit: Der Bundespräſident er-
nennt und entläßt die Regierung. Er kann den
Nationalrat auflöſen. Er hat ferner das Recht,
direkt an das Volk zu appellieren und kann nach
dem Verfaſſungsentwurf in beſchränktem Umfang
Notverordnungen erlaſſen.

Die Abgrenzung
der dritten Beſatzungszone

Koblenz, 17. Oktober.

Nach dem Verſailler Vertrag wird die Grenze
der dritten Beſatzungszone durch einige Richt-
punkte gewiſſermaßen nur noch in der Luft
linie beſtimmt. Es war daher nötig, ſie für den
Augenblick der Räumung genauer feſtzulegen.
Dieſe Feſtlegung iſt nunmehr geſchehen durch eine
ſoeben vom Reichskommiſſar veröffentlichte
Vereinbarung, die er im Einvernehmen mit den
beteiligten Länderbehörden unter dem 30. Sep-
tember d. J. mit der interalliierten Rheinland-
kommiſſion abgeſchloſſen hat. Die dort beſchriebene
Grenzlinie hält ſich genau an die vereinbarten
Richtpunkte und ſtellte außerdem klar, daß der
Stadtkreis Aachen frei wird. Jn der voraus
gegangenen Verhandlung wurde ferner erreicht,
daß eine Anzahl Ortſchaften der Kreiſe Daun
und Adenau, die nach dem Vertrage noch
weiter als beſetzt gelten ſollten, aus der dritten
Beſatzungszone ausſcheiden. Die Grenze be-
ginnt hiernach an der deutſch- belgiſchen Landes
grenze. Südlich Aachen durchſchneidet ſie die Eifel
in ſüdweſtlicher Richtung, erreicht die Moſel bei
Bremm, folgt ein gutes Stück dem Moſellauf bis
zu der Biegung bei Nehren, verläuft dann weiter
in ſüdöſtlicher Richtung durch den Hunsrück und
gelangt über Simmern an den Rhein bei
Bacharach. Etwas ſüdlich hiervon ſchließt ſich auf
der rechten Rheinſeite die alte Grenzlinie des
Brückenkopfes Mainz an.

Die interalliierte Rheinland kommiſſion
hat dem Reichskommiſſar für die beſetzten Gebiete
ſoeben mitgeteilt, daß ſie in der Zeit zwiſchen dem
10. und 25. November ihren Sitz nach Wies
baden verlegen werde.

Völkerbundsbeſuch in Oberſchleſien

Oppeln, 15. Oktober.

Montag vormittag ſind mit dem fahrplan-
mäßigen Berliner Schnellzug der Direktor der
Minderheitenabteilung des Völkerbundes, Miniſter
Aglirre de Caroer und der Generalſekretär
Profeſſor d'Azcarate, von Berlin kommend,
in Oberſchleſien eingetroffen. Beide Herren, die
Spanier ſind, beabſichtigen durch eine mehr-
tägige Bereiſung Oberſchleſiens Land und
Leute kennenzulernen. Jn ihrer Begleitung be-
finden ſich drei Fachreferenten vom Auswärtigen
Amt und vom preußiſchen Kultusminiſterium. Die
Herren wurden im Oberpräſidium empfangen, wo
ihnen der Oberpräſident Dr. Lukaſchek einen
aufklärenden Vortrag hielt. Darauf wurde unter
perſönlicher Führung des Oberpräſidenten die Be
ſichtigungsreiſe angetreten.

Am Sonntag, dem 20. Oktober, findet im
„Sachſenhof“ in Leipzig der Landesvertretertag
der Deutſchen Volkspartei Sachſens ſtatt. Die
Tagesordnung lautet: Anſprache zum Gedächtnis
unſeres verſtorbenen Parteiführers. Stellung-
nahme zum Hugenbergſchen Volksbegehren.
Die Bedeutung der bevorſtehenden Gemeinde
wahlen.

Cefate Seſegromme
Heutſchnationaler Mißtrauens

antrag gegen das preußiſche Kabinett

Berlin, 15. Oktober.
Die deutſchnationale Landtagsfraktion hat ſoeben

einen Mißtraue nsantrag gegen das preu-
ßiſche Staatsminiſterium wegen des Verbots
des „Stahlhelm“ in der Rheinprovinz und in
Weſtfalen eingebracht.

de la Croix in Baden-Baden
Baden-Baden, 15. Oktober.

Am Dienstag morgen iſt der belgiſche
Haupt vertreter im Organiſationsausſchuß
der Bank für Jnternationale Zahlungen, de la
Eroix, an einem Herzſchlag plötzlich verſtorben.
Am Montag nachmittag wohnte er noch den Ver-
handlungen bei.

Deutſcher Konſulatsbeamter
in Polen verhaftet

Warſchau, 15. Oktober.

Wie aus Bromberg mitgeteilt wird, iſt der
deutſche Konſulatsbeamte Max Nawrocki in
Thorn unter der Anklage verhaftet worden,
Spionage zu Gunſten Deutſchlands getrieben
zu haben. Die näheren Umſtände werden vor-
läufig geheim gehalten, doch ſoll den Behörden
angeblich ein umfaſſendes Belaſtungsmaterial in
die Hände gefallen ſein,

Flug des Zeppelin
nach Moskau?

Kowno, 15. Oktober.

Wie aus Moskau gemeldet wird, gewährte
Profeſſor Reſche, der kürzlich mit Dr. Eckener
Verhandlungen wegen des Nordpolfluges des
„Graf Zeppelin“ führte, einem Vertceter der Tele
graphenAgentur der Sowjetunion eine Unter-
redung, in der er erklärte, er habe mit Dr.
Eckener vereinbart, daß der „Graf Zeppelin“
ſchon in allernächſter Zeit einen Flug
nach Moskau unternehmen werde, um dort die
Verhältniſſe für die Nordpolfahrt zu ſtudieren.

Auf Anfrage beim Luftſchiffbau Zeppelin in
Friedrichshafen wird mitgeteilt, daß dort von
einem beabſichtigten Flug nach Moskau nichts be-
kannt ſei.

Gv”SSSüvöGefkiköaieaearrrraiooadad e
Druck und Verlag von Otto Thiele

Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſpann
Verantwortlich für Politik: Dr. Hans-Karl Gſpanu;

ür Lokales und Provinz: Ludwig RNebe; für Feuilleton,
nterhaltung und den allgemeinen Teil Dr. Rudolf

Schroth; für Volkswirtſchaft: Dr. Johannes Hertz; für
Sport: i. V. Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Halle. Keine
perſöniiche Adreſſierung! Für den Anzeigen-teil: Paul Kerſten, Halle. Für unverlangt eingehende
Manuſtkripte wird keine Gewähr übernommen, Rückſendung
erfolgt nur, wenn Rückporto beigefügt iſt.

Aufruf zur Einzeichnung für
das deutſche Volksbegehren?

Wähler und Wählerinnen! Das Volksbegehren ruft in ſchickſalsſchwerer Stunde zur Abwehr einer furchtbaren Gefahr auf, die
über Volk und Vaterland ſchwebt. Der Pariſer Tributplan will uns, unſere Kinder und Enkel bis 1988 in Schuldknechtſchaft ſchlagen.
Der Pariſer Tributplan will uns darüber hinaus eine finanzielle Laſt von insgeſamt rund 114 Goldmilliarden Mark ohne Anrechnung
der bisher ſchon 50 Goldmilliarden Mark und ohne Berückſichtigung der uns entriſſenen Länder und Kolonien aufbürden.
Obwohl der Voung-

TunZuſammen
durch erhöhie Steuern un

P n c ihn annehmen, krotz
ruch von FInduſtrie, Lanpn Lebensmittelpreiſe

der ungeheueren Voklage des ganzen
t, Hunger und Elend im werktätigen Vollke.und Mittelſtand, Erwerbsloſigkel deinerſeits, verringerten Lohn und Gehalt andererſeits auszukommen? Aiemand!

mithelfen an der Ablehnung dieſes ungeheuerlichen Pariſer Tributplanes.
Volk, entſcheide ſelbſt über Dein Schickſal, beſtimme ſelbſt über Dein kommendes Los und das Los Deiner Kinder.
Laßt nicht irremachen von der unfairen und verfaſſungswidrigen Gegenpropaganda der annahmebereiten Stellen,

rrlaßt Euch nicht
Vermächtnis-Plakate. Zeichnet Euch ein in die Liſte zum Volksbegehren.

emachen durch Rundfunk-Reden, auf die niemand antworten darf, laßt

lan unerfüllbar iſt, wie das ſelbſt ſeine Befürworkter und von allen e zugegeben wird, will die
olkes. Das würde bedeuten:

Wer iſt heute in derr muß W

uch nicht irremachen durch pietätloſe
Die Liſten liegen vom 16. bis 29. Oktober, und zwar

wochentags von 10 bis 1 Ahr und von 3 bis 8 Ahr und Sonntags von 9 bis 1 Ahr in folgenden Lokalen aus:
Trothaſchule, Worlſtr.; Straßenbahndepot, Seebener Str.; Oberrealſchule Aula, Staudeſtr.; Lehrlingsheim, Kloſterſtr.; Schillerſchule,

ſchule,

aße,
en Wählerliſten, die bis zum 25.

amſterkor; Sparkaſſe Riebeckplatz 3,!,
ula. Benutzt nach Möglichkeit zur

ktober in der
will, beteilige ſich an der Ein zeichnung zum Volksbegehren!

Geſchäftsſtelle Univerſikätsring 10 (Tel. 25453). Dortſelbſt koſtenlos Propaganda Wakerial.

Eingang Hof; Frieſenſchule; Rathausſtr. 19, Zimmer 46; Straßenbahndepot, Freiimfelder Str.; Standesamt, Steinweg 2; Neue Hilfs-
21; Waſſerturm Liebenauer Str.; Gaswerk Unkerplan; Wartinſchule, Charlotten-

inzeichnung die erſten Tage und nehmk einen Ausweis mik. Ueberzeugkt Euch auch in
ula der Martinſchule ausliegen, ob Jhr eingetragen ſeid. Wer die deutſche Freiheit
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n Seht über be Auhren
das bewährte
achgeschäft für

Gr. ZtelnstrQualitätsunren und Reparaturen, Emil Prönl, in. wolter Quennin, Steine

zurück Sieche ie
Hais-, Nasen- und Ohrenarzt

C

Statt Karten,

Louis Böker
Elfriecde Böker

geb. Rannacher

Vermähſte

Halle a. S Plauen i. Vgtl.

gaäää III

khlönel
empfiehlt in mehr
als hundert ver-

schiedenen
Xustern von wäh-
rend 40 Jahren

erprobten
Fabrikaten
in Alpaka,

Alpakasilber
und seht a vent Sſſver

und zwar

F

Todesfälle:
Friederike Schmidt geb. Brand,

Einäſcherung am 16. Okt., 3 Uhr. Hedwig
Schaaf geb. Henmnig, e Jahre, Brachſtedt.
Beerdigung am 16. 2 Uhr. MarieRimrott geb. Decker e Jahre, Halle. Be
erdigung findet in Wernigerode am 17. Okt.,
2 Uhr, Se Wilhelm Pfeiffer, 65 Jahre,

lle, Jacobſtraße 28. Heinrich John, 63
ahre, Halle, Harz 52. Beerdigung am

16. Okt., 2.30 Uhr. Lehrer i. R. Hermann
Schulze 6 Jahre, Mühlhauſen. c
am 17. Okt. 2 en r m Adler, 80

ahre, tershauſen Beerdigu amJ 5 5 Uhr. Emil Stiede, Erfurt
Seerhigag am 16. Okt., 3.z0 Uhr. Wil-
helm Schwengel, 7 Jebre Stendal. Be

t

Halle.

17. Okt., 8.30 ühr. Rentner en Polhe,
Löpitz. Beerdigung am 16. Okt., 2 Uhr
Berta Pieper geb. Harz, 42 Jahre, zehr
ſtedt. Beerdigung am 16. Okt., z Uhr.Alfred Pieper, 1724 Jahre, Wehrſtedt. Be
erdigung am 16. Okt., z Uhr. Landwirt
Hugo Schunke, De biſg Wersdorf. Be-
erdigung am 16. 2 Uhr. Geh. Studien-rat Dr. Otto eine 73 Jahre, Magde-
burg. Beerdigung am 17. Okt., 2.30 Uhr.Kurt Hiemiſch, Wolle dorf Be
erdigung am 16. .30 Uhr. AndreasRelle, 55 Zwbrijg rohe Beerdigung am

17. Hkt., 3.15 U Ernſt Liebecke, 75
Jahre, Beerdigung am 16. Okt.,z Uhr. Fritz 7 re Schierke.
Beerdigung am 16. Uhr. RichardGSkowronek, 4a h Weima Beerdigung
am 16. Okt. z Uhr. Ludwig Hofmann,62 Jahre, Serlin-Steglig. edrich Aug.
Sene Schweigler Jahre, S tie Be
erdigung am 16. 1.45 Uhr. n
De el, 39 Jahre, Beerdigunkt, 1.30 Uhr. Wwe. erll

Ruſt, 70 Jahre, Göttingen Serign
am 16. Okt., 3.30 Uhr. Lina Apelgeb. Schäfer, 7 Jahre, Götüngen. Beerdi-
gung am 16. De t., 2 Uhr. Ama Stott-
meiſter geb. Schmerſchneider, 5 e hre r
u Beerdigung am 18. Okt., 1.30 U

Ama Schmidt geb. Knauer,Beerdigung am 18. Okt., 8.30 Uhr. Lina

Arndt geb. r 79 Jahre, Fern
Beerdigung am 5 Ok W S 7ſq oſa
Kirſchbach, za Jahre, Apolda. Einäſcherungr Hrt, 2.45 Uhr. Martha Eisler
geb. Heinrich, 60 Jahre, Magdeburg Be
erdigung am 16. Okt., z Uhr. Emma
Müller geb. Unger, 54 Johig, Nordhauſen.
Beerdigung am 16. Okt., 2 Uhr. Marie
Stengle geb. Kaudel, za Jahre, Molmeck.
Beerdigung am 16. Okt., z.z0 Uhr. BertaHappich, Weimar Beerdigung am 16. Okt.,
2 Uhr. Alma Götze geb. Arnold, 45 Jahre,Oſterfeld. Beerdigung am 17. Okt., 3.30 Uhr.
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Arztin

Geschältsstelle: Max Burkel.

Hallesche e Anetalt
Pie

Kl. Steinstr. 4. Fernruf 26393.
ute Pflege oder eigen gbzngebenn unter T. 3483äftsſtelle dieſer e erb.
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DorDr. Walther
Gr. Steinstr. 74 (Café Bauer)
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m Hause des Sodbadese 9--11 und 3-6 Uhr.

kr. Halle, Gr. Steinstr. 13
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Frauenklinik).
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modern

Polzhubikragen
sohön, groß und voll von 12 M. an
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wieder auſ genommen
W. Schumann

Arzt, Undenstraße 44,

Harn Vntersuchungen
Anmeldun
jod. Monavartenole e re efe in

Dr. Schat, Blumenstraße 17.

Privatiehrgänge fär

Damenschneiderei

Gründliche Ausbildung in
Anfertigung eig. Garderobe

n werden zum 1. u. 15.
entgegengenommen.

Geschwister Bürger
Halle (Saale), Furstental 10

n

Eigene Kürschnerwerkstatt

Goldene Medaillen

viel

Dir.: O. Kleinhanns. Fernruf 28385.
Anfang 20 Uhr.

Heute Abschiedsvorstellung
der weltberühmten

16 Ori0.- Aur.-Jackson-blris

sowie den weiteren 9 Attraktionen.

e orgen, den 16. Oktober:Gala Première!4astspiel de en rheinischen
Wilhelm Nüiowitseh

mit seinem Klasse Ensemble in
dem vielbelachten Schlager

Der lustige Witwer
Burleske in 2 Akten

von W. A illowitseh.
Vorber ein phänomenales

Varieté- Programmmit erstklassigen Attraktionen.
Große Leistungen.

Gewönbnſiche Preiso ab 60 Pf.

Gosenschänke, Burgstr. I.
Mittwoch,

den 16. 0kt,
1929

Seßlaeßteſest

Hierzu ladet ein
Friedrich Stier.

Schönheitspflege-
Salon

Helene Steinicke
Marthastraße 13, Parferre

Ausbildung u. Mode nach

Frau Elise Bock
Berlin Paris RomPrag Wien
Alle Ebee-Präparatfe zu

Original Preisen.
Beratungen kostenlos, Sprechzeit 9 bis 6 Uhr.

Emil RoimorsRabete Lachbühne

Emil Reimers
a l s

Rekrut Rübe
W müssen Sie sehen! W

Dazu das neue herrliche Beiprogramm.
Jeden Mittwoch Sonderabead dis 4 Vnr

Total-Ausverkauf!
Sie sparon Celd! ja Bleikristalle

el. 20-30, Rabatt
Spoisesorwvico Bee u neito66 t.

louls Böher Sohn
Durehgang CT.-Lichtspiele, Große Ulrichstraße 51

sein Brot mit Tränen ass,
der muß es jetzt tun, wenn er sieht,
daß immer noch weite Kreise ge-
haltloses Feinbrot essen, statt des
köstlich schmeckenden und für
Körper und Verdauung so Wwert-
vollen echten Stettiner Simons-
brotes. Erhbältlich nur bei
Pfeiffer Haase, Ludw. Wucherer-
Str. 76 u. Gebr. Zorn, Gr. Stein-
straße 9; Ref.-Haus Starke. Bar-küberstraßes 11; Wilhelm Müller
Zwingerstraße (Ecke Torstrabe)

Beila
zur

Beuſtcherungen aller Arf

es B
Am 75. GORt0ohber
eröffne ich meine Tätigkeit

in Halle a. S., Wlelandstr., 14,

Sts Mottkandis er.
Ich arbeite mit allen modernen Nitteln
der gosamten Volksheilkunde und bin
der alleinige Vertreter der „Maha-

Lama“, Gesunähbeitslehre.

Größte wirkliche Heilerfolge.
Mitglied des Verbandes der Heil-
kundigen Deutschlands. Zugelassen
zur Volkswohl- Kranken Unter-

stützungskasse.

Sprechstunden:
Täglich 9 bis 15 Uhr durchgehend
Sonnabend 9 bis 12 UhrSonntags nur Vorirag-

W. Lausehk,
Heilkundiger und Gesandheitslehrer,
Wielandstr. 14. II, Ecke Dessauer Platz.

Strabenbahnlinie 1.

Hotjäger Aus eigenen
Werkstätten

Regeimäßig
Mittwoch nachm.
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Görlach-Orchest.
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Bruno faris,
Kl. Ulrichstraße 2

dis Domplatz 9
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tuch

Treffor““
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ſein. 6rünberg
Leipziger Straße 21.

2 Ainut. vom Markt.tüchorempfiehlt vorteilhaft M r
H. Sehnee Nachfl. I 0
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Eindrücke von der Frauentagung.
Die Tagung des Bundes Deutſcher Frauenvereine

Königsberg war nach verſchiedenſten Seiten ein außerordent-
er Erfolg: Die große Zahl der Teilnehmerinnen und Delegierten
z allen Teilen Deutſchlands, die hohe Qualität der Rednerinnen
d die vorzügliche Leitung machten auf alle Zuhörer einen impo-

22770renden Eindruck. Beſſer konnte die Bedeutung der Frauenbewegung
Oeffentlichkeit nicht vor Augen geführt werden, und mancher

inn (auch manche Frau iſt ſich wohl erſt in dieſen Tagen bewußt

c F. o66 c porden, daß eine „Bewegung“ eben doch mehr bedeutet als der
00 eßte, blühendſte Verein.

e Andererſeits fanden auch unſere lieben Gäſte aus dem
ich hier wohl in mancher Beziehung mehr als ſie erwartet

i en, abgeſehen von der tatſächlich meiſterhaften Organiſation der

2660h gung durch den Stadtverband Königsberger580 auenvereine. Frau Emma Ender faßte dieſe Emp-
17 ung in ihrer letzten Anſprache humorvoll in die Worte: Der

nd ſuche ſeine Tagungsorte unter anderen Geſichtspunkten da-
ch aus, daß er hinginge, „wo er gebraucht werde“; hier in Königs-

inung, je hätte ſich aber erwieſen, daß in die ſe m Sinne das Kommen
Bundes überflüſſig geweſen wäre!
Nun hat der ganze Verlauf des Kongreſſes gezeigt, daß der Beſuch

e 4

2820

135)] Bundes jedenfalls den oſtpreußiſchen Frauen eine große Bereiche-
Aber richtig iſt es, daß entgegen der Lage in

len anderen Orten für eine Stützungs aktion der
hnigsberger Frauenbewegung erfreulicherweiſe eine arf nicht vorliegt.
41] Schon die Tagung des Kommunal politiſchen Aus-

388huſſes des Bundes am Vorabend brachte den Gäſten eine Ueber-
hung. Es wurde eingehend über die Zurückdrängung der Frauen

385 e ſchenkte!

n der Gemeindevertretung geſprochen und als letztes Mittel dagegen

r Dii Aufſtellung eigener Frauenliſten empfohlen. Jn einigen
e idten ſoll dieſe Maßnahme ſchon feſt beſchloſſen ſein.

assen w Nun berichteten wir Königsberger Frauen, daß auf bürger-
r Seite ſeit 1919 die Zahl der weiblichen Stadtverordneten
ativ) nicht zurückgegangen iſt. Die Stadtverordnetenmandate

olgenden

want, allerdings von 102 auf 64 herabgeſetzt. Darunter haben wir
ellschalt, Wrauen, die ſich auf die Parteien wie folgt verteilen (nach
nes hlerzahl geordnet): Fraktion der Deutſchen Volkspartei

auen (unter 15), Kommuniſtiſche Fraktion 2 Frauen (15),
rün, zial demokratiſche Fraktion 2 Frauen (15), Deutſch

tionale Fraktion 1 Frau (7), De mokratiſche Fraktionliscbatt, Frau (2). Außerdem im Magiſtratskollegiuum 2 Stadt-
t a tinnen (Deutſche Volkspartei und Kommuniſtiſche Partei). Jm

ovinziallandtag ſind 3 Frauen tätig, darunter eine im
vinzialausſchuß (S. P. D.). Ferner hat die Deutſche Volkspartei
1920 eine Frau im Fraktionsvorſtand und im Aufſichtsrat der
ngeſellſchaft“) Stellungen, die ſonſt faſt immer Männern vor-
lten bleiben. Kein Wunder, daß die hieſigen Frauen von einer

II nenliſte nichts wiſſen wollen!
diefrauen freundliche Haltung der Königsberger Männer

singor.

r in unſerer Stadt alte Tradition! Einer ihrer Bürgermeiſter,
I. gestaſpel, trat ſchon vor 140 Jahren für „die bürgerliche Verbeſſerung
Katal. ve Spiel Frau Elſe Migge, die Schreiberin dieſes Artikels Die Schriftl.
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Die 16. Generalverſammlung
es Bundes Heutſcher Frauenvereine in Königsberg i. Pr.

vom 29. Beptember bis 4. Bktober 1999

der Weiber“ ein, und als jetzt vor 30 Jahren (1899) genau am
gleichen Datum der Allgemeine Deutſche Frauen
verein hier tagte, wurden die Frauen feierlich von der Stadt be
grüßt, und der Kongreß fand ebenſo wie der von 1929 lebhafteſte
Teilnahme bei der Bevölkerung und eingehende Berichterſtattung in
den Zeitungen. Damals waren die erſten Führerinnen der Frauen
bewegung faſt vollzählig anweſend: Auguſte Schmidt, Marie Stritt,
Marie Hecht-Tilſit, Dr. Henriette Goldſchmidt, Helene Lange (die
leider jetzt ihre Reiſe nach Oſtpreußen hatte aufgeben müſſen) und

vor 30 Jahren über ihre erſten Erfolge in der ſozialen Arbeit auf
dem Lande berichtend Eliſabet Boehm, die auch jetzt an
dem Kongreß des Bundes in voller Friſche teilnahm. Unmittelbar
vorher war hier ihr 70. Geburtstag gefeiert worden. Wer Eliſabet
Voehm dann bei allen Vorträgen und Veranſtaltungen ſah und ſie in
der Diskuſſion ſprechen hörte, konnte wieder mit Freude feſtſtellen,
daß die letzten 15 Jahre ſie in keiner Beziehung verändert haben.

Bei der Eröffnung unſeres Kongreſſes gab es zur Begrüßung
nicht minder herzliche Worte als 1899. Oberpräſident, Bürgermeiſter,
Rektor der Univerſität und ein Vertreter des Konſiſtoriums erkannten
rühmend das Frauenſtreben, die Frauenarbeit an. Die Tatſache, daß
im Bunde Deutſcher Frauenvereine Frauen verſchiedener Richtungen
ein gemeinſames erſprießliches Arbeitsfeld finden, machte den
Männern augenſcheinlich den größten Eindruck und wurde immer
wieder lobend hervorgehoben. Allſeitige Bewunderung erregte auch
die ſtraffe Zuſammenfaſſung der Diskuſſionen, die tatſächlich dieſe
Tagung auszeichnete.

Auf beſonderer Höhe ſtand die Ausſprache nach dem Vortrag von
Dr. Gertrud Bäumer. Bei aller Anerkennung der geiſtvollen,
formvollendeten Ausführungen ihres Referates wandte ſich doch eine
Reihe kinderreicher Mütter aus den verſchiedenſten Gründen
gegen den Gedanken einer ſtärkeren Einmiſchung des Staates in
die Erziehung (durch Auswahl der Begabten) und führten in ein
drucksvoller Weiſe aus, daß der Reichtum an Kindern den Eltern faſt
immer noch die Kraft ſchenke, ſie zu erziehen.

Sowohl am Begrüßungsabend des Stadtverbandes, der ganz auf
Oſtpreußen in Lied, Wort und Bild abgeſtimmt war, als auch bei dem
Empfang durch die Stadt ſahen unſere Gäſte das oſtpreußiſche Land
im Film und hatten in den Tagen darauf Gelegenheit, die landſchaft
lichen Schönheiten unſerer Provinz auch in Wirklichkeit kennen-
zulernen, begünſtigt von dem ebenfalls traditionellen wunder-
ſchönen Herbſtwetter mit warmem, goldenem Sonnenſchein.

Ungern haben wir uns von unſeren Gäſten getrennt, die wie
Frau Ender ſo ſchön in ihrer letzten Rede ſagte das Gefühl
empfanden, hier in einer „Heimat“ zu ſein. Jn allen Anſprachen des
Kongreſſes galten ernſte Worte der unnatürlichen, ſchmerzvollen
Trennung Oſtpreußens vom Mutterlande. Mitzuarbeiten an der
Beſeitigung dieſer Schranken mit der Begeiſterung und Tatkraft
des Frauenwillens, ſei eine der erſten Aufgaben aller deutſchen

Frauen! Elſe Migge, Königsberg.
Die ſachliche Tagung begann mit einer Anſprache von Dr. Frances

Magnus von Hauſen: „Zehn Jahre deutſche Staatsbürgerin.“
Der Ueberblick zeigte, daß die grundſätzliche Gleichberechtigung aus
der Verfaſſung ſich praktiſch erſt in geringem Maße auswirkt und



wies die nationale Notwendigkeit gemeinſamer ſtaatsbürgerlicher
Arbeit der deutſchen Frauen auf.

„Staat und Familie“ war das zweite große Thema, das von
Luiſe Scheffen-Döring und Gertrud Bäumer behandelt
wurde. Sie zeigten, anknüpfend an die Tatſache des immer wachſen-
den Geburtenrückganges, den beſtehenden Notſtand der Familie in
Stadt und Land, von dem jede Bevölkerungspolitik ausgehen muß.
Das klar geſehene Ziel aller geforderten wirtſchafts-, ſozial- und
kulturpolitiſchen Maßnahmen iſt: Förderung der Familie ins-
beſondere Stützung der kinderreichen Familie und zwar ſolche För-
derung aller ihrer lebendigen Kräfte, daß daraus das Vertrauen in
die Zukunft der kommenden Generation als natürlichſte und ſtärkſte
Quelle des Fortpflanzungswillens erwachſen kann.

Ein Ausſchuß des Bundes zum weiteren Studium dieſer Be-
völkerungsfragen wurde eingeſetzt.

Der nächſte Tage gehörte den Landfrauen. Den einleitenden
Vortrag hielt Profeſſor Beckmann, Bonn, über „Das landwirt-
ſchaftliche Produktionsproblem“. Wie die Geſamtwirtſchaft iſt auch
die landwirtſchaftliche Produktion in der Entwicklung und Umbildung
begriffen. Zu den neuen techniſchen Methoden muß die Standardi-
ſierung der Erzeugung, verbunden mit rationaliſierten Abſatzwegen,
treten, damit ein Wirtſchaftsertrag erreicht wird, der den Familien
von 3 Millionen Betrieben geſtattet, zu einer auskömmlichen Lebens-
haltung zu gelangen und vor allem die überarbeiteten bäuerlichen
Frauen zu entlaſten. Dr. Roſa Kempf gab eindrucksvolles Zahlen-
material über den Anteil der Frauenarbeit an der Landwirtſchaft,
der in kleinen und mittelbäuerlichen Betrieben ausſchlaggebend iſt.
Dabei iſt die Lage der weiblichen land wirtſchaftlichen Berufsbevölke-
rung äußerſt ungünſtig. Das Schickſal der deutſchen Landwirtſchaft
wird ſich daran entſcheiden, ob es ihr gelingt, ſich die weiblichen
Arbeitskräfte zu erhalten und innerlich zu verbinden. Dieſe Dar-
ſtellung wurde lebendig beſtätigt durch Bilder aus der praktiſchen
Arbeit. Frau Adda von Klitzing zeigte die Landfrau als Betriebs-
leiterin in allen ihren Sorgen und Verantwortungen; Frau Anna
Maſſante umriß in kräftigen Strichen den Lebens- und Arbeits
kreis der Bäuerin. Für Frau Maria Schott referierte Dr. Große-
Eggebrecht über den „Beruf der Angeſtellten im Betriebe“. Wie
weit Rationaliſierung die Lebensbedingungen der Landfrau verbeſſern
kann, behandelte Frau Küßner-Gerhardt. Die Grenzen
ſolcher Rationaliſierung liegen in Deutſchland gegenwärtig in den
troſtloſen Wirtſchaftsverhältniſſen. Durch Einführung arbeitſparender
Maſchinen, zweckmäßige Ausgeſtaltung der Arbeitsſtätte und durch-
dachtes Arbeitsverfahren kann immerhin manches getan werden.
Dr. Conſtanze von Schwerin ſprach über „Die Landfrau und die
ſoziale Geſetzgebung“. Sie verlangte ein allgemeines Arbeitsſchutz-
geſetz für die Landwirtſchaft. Schließlich folgten zwei Referate über
die Ausbildung der Landfrau für ihren Beruf. Frau Rita Höfer-
Warglitten ſprach aus ihren Erfahrungen über das ländlich-
haus wirtſchaftliche Lehrlingsweſen; Dr. Mathilde Wolff gab eine
Ueberſicht über die Einrichtungen und Beſtrebungen des wirtſchaft-
lichen Schul- und Beratungsweſens. Die Ausſprache unterſtrich mit
Beiträgen von den verſchiedenſten Seiten her die großen wirtſchaft
lichen Schwierigkeiten, die ſich, wie in der geſamten deutſchen Volks
wirtſchaft, auf dem Lande und hier in beſonderer Weiſe aus-
wirken. Die Verſammlung nahm unter dem Eindruck des Gehörten
die folgende Entſchließung an:

„Der Bund Deutſcher Frauenvereine ſieht in der Erhaltung
der deutſchen Landwirtſchaft und in der Wiederherſtellung ihrer
Rentabilität ein Problem von größter nationaler Tragweite. Er
betrachtet insbeſondere die Erhaltung und Pflege der weiblichen
land wirtſchaftlichen Bevölkerung als eine der wichtigſten Auf-
gaben der deutſchen Volkswirtſchaft.

Darum ſetzt er ſich dafür ein, daß im Rahmen des wirt-
ſchaftlich Möglichen alle Maßnahmen durchgeführt werden, die
dem Schutz und der Förderung der ländlichen Familie dienen,
der Förderung der Geſundheit und Ertüchtigung aller weib-
lichen Berufstätigen auf dem Lande und der Bereicherung der
ländlichen Kultur.

Dieſes Ziel kann nur erreicht werden durch eine ſtärkere
Mitwirkung der Landfrauen an ihrer beruflichen Organiſation
und der geſetzlichen Berufsvertretung der Landwirtſchaft, ſowie
in den ſtaatlichen und kommunalen Verwaltungen und Ver-
tretungskörpern.

Der Bund Deutſcher Frauenvereine erwartet, daß die
Frauen aller Kreiſe und Berufe dieſen Kampf der Landfrauen
durch verſtändnisvolle Teilnahme unterſtützen.“

Zwei weitere Entſchließungen verlangen Berückſichtigung der
bäuerlichen Bedürfniſſe bei der Errichtung von Siedlungsſtellen
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und die Ausgeſtaltung der ländlich-hauswirtſchaftlichen Schulein
tungen einſchließlich der Wirtſchaftsberatung.

Der 2. Oktober wurde mit einem Glückwunſchtelegramm zum
burtstag des Herrn Reichspräſidenten eröffnet. Es war der Fra
berufstag des Bundes, vorbereitet von der Leiterin ſeines Fra echtes
berufsamts, Dr. Käthe Gaebel, Oberregierungsrat in der Re r

nanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung,
Frau Elſe Kolshorn, der Vorſitzenden der Arbeitsgemeinſchaft er u
Berufsorganiſationen des Bundes. Thema des Tages war t des
Altersverſorgung der nichtbeamteten berufstätigen Frau“. Dr. Frl den e
Wunderkich entrollte ein außerordentlich klares und überſichtlij Zielte
Bild der geſteigerten Exiſtenzunſicherheit von heute und der jene We
ſchiedenen Hilfs- und Selbſthilfeverſuche einzelner Berufe die J
Schichten. Die Forderung einer allgemeinen Staatsbürgerverſorggprteilen
erklärte ſie vorläufig für Utopie. Es beſtehe auch ſich auf
Intereſſe daran, das Verantwortlichkeitsgefüſſe
aus dem die Vorſorge für das Alter entſprinfr ſteht
auszuſchalten. Maria Hellersberg berichtete ergänggeer eigei
über die Leiſtungen der Jnvaliden- und Angeſtelltenverſichert ichen eig
ebenſo wie über die Möglichkeit einer Altersverſorgung durch prigltanſcha
Rentenverſicherung. Aus beiden Vorträgen wie aus der anſchlieſ Dieſe
den Ausſprache ging ſehr eindeutig hervor, daß die Altersverſorg d beide
der großen Maſſe berufstätiger Frauen ein ungeheuer brennenlen Betö
Problem der Wirtſchaft und Lebensgeſtaltung iſt. Aus den Verhaweder a
lungen ergab ſich die in einer Entſchließung feſtgehaltene Forde nſtmädd
nach Erhöhung der Steigerungsſätze in der Angeſtelltenverſicher d, die ſi
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ßtſein de
wie es auch die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung vertritt. (eerſtützt,
neu eingeſetzte Kommiſſion wird dieſes Problem der Altersverſorgj Leben, d
weiter bearbeiten. Für die Berufsausbildung ſetzt ſich gieltes Se
weitere Entſchließung ein, die gerade im Jntereſſe der in beſong Durch
geringem Ausmaße von der Berufsſchule erfaßten weiblichen Juglen aufge
ein Reichsberufsſchulgeſetz verlangt, das beide Geſchlechter gleichmäſ einem L
in die Schulpflicht einbezieht, ferner Erweiterung der Schulpflicht das v.
der Stundenzahl. Jm weiteren Zuſammenhang mit der Lage m das d
berufstätigen Frau fordert der Bund in einem Antrag an ſte, mit
preußiſche Staatsregierung Hauszinsſteuermittel, wie
im Landtag bereits zugeſagt ſind, für Wohnungen v
Ledigen und Alleinſtehenden, beſonders für d
Bau von Eigenheimen, und Abänderung der Reichsrichtlir
für das Wohnungsweſen in dieſem Sinne.

Jn einer Beſprechung zu den bevorſtehenden HKommun
wahlen wurde ein Flugblatt als Aufruf an die Frauen und
Forderungen für die Gemeindearbeit beſchloſſen, das die Gene
verſammlung annahm.

Entſchließungen wurden ferner gefaßt für die Beibehaltung
geſetzlich feſtgeſetzten Polizeiſtunde bzw. Sicherung einer einheitli
Durchführung; auch für die ſtärkere Heranziehung des nicht lebt
notwendigen Verbrauchs d. h. des Alkohols und Tabaks bei e

Steuerreform. hDer letzte Arbeitstag beſchäftigte ſich in geſchloſſenen Sitzun
mit Satzungsänderungen und Anträgen der Verbände.

Jm Rahmen dieſer ſehr ſtark belaſteten Arbeitstagung und
Zuſammenhang mit dem ſtaatsbürgerlichen Thema des erſten T
nahm auch die zahlreich anweſende Jugend in einer geſchloſſe
Veranſtaltung Stellung zu den Fragen ſtaatsbürgerlicher Mitarb
Jn einer öffentlichen Kundgebung „Jugend, Frauen
Staat“ wurden dieſe Gedankengänge durch Dr. Elſe Ulich B
wieder aufgenommen. Sie zeichnete die Wege zum Staat: über
Volkstum den Leib des Staates, über die Jdee des Staates
über den Schutz des Lebens. Sie ſchilderte die Vorarbeit der Fra
bewegung für die gemeinſam zu ſchaffende künftige Form
Staates, die nur entſtehen kann durch eine Generation, die dazu f
iſt. Dieſen Menſchen zu bilden, iſt die ſtaatspolitiſche Aufgabe
Jugend und der Frauen. Sie müſſen dazu helfen, eine politiſ
Kultur zu ſchaffen. Wenn das gelingt, muß der Weg zum St
den die Frauenbewegung ſeit bald einem Jahrhundert gegangen
bejaht werden.

Die Geſamtheit dieſer Verhandlungen war umrahmt von Ver
ſtaltungen, die ein Kennenlernen von Stadt und Landſchaft
mittelten und von der großzügigen Gaſtlichkeit der Stadt,
Organiſationen und der Königsberger Frauen. So war das Ergeb
weit mehr als ſachliche Bereicherung: das durch lebendige Eindr
und Beziehungen erneuerte Gefühl unlöslicher Zuſammengehörig
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elbſteinſchätzung
pon Elſa Bchwahnn Schuleinſ Meine Tochter, die einſt ſechs bis achtjährig mich oft um Er

ramm zum
ar der Fray
ſeines Fray

in der Rei
ſicherung,
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z Wortes „Reſpekt“ nicht verſtand, fragte mich jetzt, vierzehnjährig,
z echtes Kind ihrer Zeit: „Sag' mal, was verſteht man eigentlich
ter Beſcheidenheit Meine Erkäuterungen daraufhin verſtand
nur halb, ſo zog ich lebende Beiſpiele heran, und ſiehe da, es

ren nur alte Damen, an denen ich den Ausdruck der Beſcheiden-
t, des Sichſelbſtzurückſtellens veranſchaulichen konnte, die wirklich

3 r V h den Stempel dieſer einſtigen Frauentugend tragen.
d überſicht Zielte die frühere Erziehung dahin, im weiblichen Weſen ja nicht

und der jene Wertſchätzung aufkommen zu laſſen, ſo geht ſie jetzt darauf
z, die Jugend bewußt ihre eigenen Werte erkennen und ſachlich
rteilen zu laſſen. Während früher die Schuljugend nur zu lernen,
ſich aufzunehmen hatte, ein in den Unterricht geworfenes „Jch
de der Schülerin als anmaßend und naſeweis mit einem
ir ſteht kein Urteil zu“ zurückgewieſen wurde, holt der heutige Er-
her eigene Meinung aus den Schülerinnen heraus, ſchätzt ſie als
ſchen eigener Denkfähigkeit und nimmt ſie ernſt als jugendliche
ltanſchauung.

Dieſe beiden ſo kraß auseinandergehenden Erziehungsgrundſätze
d beide aus ihrer Zeit heraus begründet: Für die einſtige Frau,
en Betätigungsgebiet im allgemeinen nur im Hausweſen lag,
weder als Gattin und Mutter, Familientante, als Stütze oder
enſtmädchen, war es gut, wenn ſie nicht Veranlagungen an ſich
id, die ſie zu Zielen trieben, die außerhalb des für ſie Möglichen

n.

Das heutige junge Mädchen hingegen wird für den Lebenskampf
pgen, es muß wiſſen, wo ſeine Ankagen und Begabungen liegen,
e müſſen früh entdeckt, geſtützt, ausgebildet werden. Es muß ſich
iſt erkennen, beurteilen können, und zum Antrieb wird das Be-
ßtſein der eigenen Fähigkeiten von den Erziehern eher geweckt und
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Zeitun
vertritt. GSerſtützt, als gehemmt. Zu dem ganzen Auffſichſelbſtgeſtelltſein
ltersverſorgg Leben, das das junge Mädchen vor ſich ſieht, gehört ein früh ent
g ſetzt ſich Jeeltes Selbſtbewußtſein.

Durch eine gänzlich andere Erziehung aber iſt die in Vorkriegs-
n aufgewachſene Mutter gegangen. Nur in Ausnahmefällen ſah
einem Lebenskampf entgegen, und im allgemeinen wurde ihr noch
„das verſtehſt du nicht“ und „ſei beſcheiden“ entgegengehalten,

in das damalige junge Mädchen, das ſchon Freiheitsdrang in ſich

er in beſond
iblichen Jug
ter gleichmä
Schulpflicht
t der Lage
Antrag an lte, mit eigenen Jdeen gegen das Beſtehende anwollte. Finden
ttel, wie ausgeſprochene Merkmale der Beſcheidenheit nur an Großmüttern,
un gen fſſt noch viel innere Unſicherheit durch eben dieſe Erziehung in der
rs für ditergeneration, während die Kinder mit früher Selbſtſicherheit ins
Reichsrichtliyſen gehen. Nicht nur ihren Kindern gegenüber, die dieſe innere

icherheit an ihrer Mutter nie verſtehen können, hat ſolch eine Frau
komm unſſſchwer, da ſie heute beſtimmt bis zu einem gewiſſen Grade in die
rauen und Jinderte Stellung, die die Frau der Welt gegenüber einnimmt,
s die Geneß hineingezogen wird. Das Leben verlangt, daß ſie ihm bewußt

enübertritt. So muß ſie um das Leben und um ſich Beſcheid
en. Das wird mancher reiferen Frau, deren einſtige Erziehung
ganz anderes hinausging, die ſich unerprobt führt, über ſich ſelbſt
t Beſcheid weiß, recht ſchwer. Sie kommt über die einſtige
gend, ſich ſelbſt möglichſt klein zu ſehen, nicht fort; ſie wird irre
ſich ſelbſt. Manches wird von ihr gefordert oder möchte ſie ſelbſt
ſich fordern; vielleicht auch geht ſie ſchon auf ein Ziel zu, um

zlich über eine innere Unſicherheit, über ein Unterſchätzen des
nen Jchs, nicht hinwegzukommen. Sie läßt ſich einſchüchtern durch
gleiche mit Frauen voll Selbſtüberſchätzung, die ſie nicht als ſolche
nnt, ſondern ſie ſchließt von dem ſtark ſelbſtbewußten Auftreten
greich ſtarke, innere Werte, die bei ihr ſelbſt vielleicht in weit

ßerem Maße vorhanden ſind, deren Entfaltung aber durch die
ſicherheit über ſich ſelbſt gehemmt werden. Denn das iſt das

taat: über Nlimme: Beſcheidenheit, die Tugend der Frau von einſt, kann der
s Staates F heute gefährlich werden. Wer ſich ſelbſt ſuggeriert „ich kann
eit der Fraufſts“, wird zu nichts kommen, wer ſich ſelbſt klein ſieht, wird klein;
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ige Form P ſich unſicher fühlt, wird unſichere Bewegungen annehmen; wer
die dazu fäer eigenen Meinung keinen Wert beilegt, wird ſie zögernd äußern,
je Aufgabe N leicht ſtocken im Reden, uſw.
e politiſ Sich und andere beobachten, über den Schein hinwegſehen, dann
zeg zum St poſitiven Werte an anderen und ſich abſchätzen und abwägen
t gegangen hen, daraus Zutrauen zu ſich ſelbſt und allmählich Sicherheit ge-

nen, dieſen Weg durch Urteil zur Sicherheit müſſen die Frauen
n lernen, die dem heutigen Leben, vielreicht durch Kinder auch
heutigen Jugend gegenüberſtehen mit der Neigung zum hilf-

n Anſichſelbſtverzagen.
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Landſchaft
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ung aller möglichen Begriffe bat und als einziges die Auslegung

v „Wonachh einer recht mit allen Kräften ringt, das wird ihm, denn
die Sehnſucht iſt nur der Ausdruck deſſen, was unſerem Weſen
gemäß iſ 2

Hausfrau und Hausgehilfin
Das kommende Hausgehilfengeſetz
Bon fimtsgerichtsrat Dr. Dr. Dr. RKarl-Cudwig Bchimmibuſch
Der ſoeben dem Reichsrat zugegangene Regierungsentwurf des

Hausgehilfengeſetzes baut auf dem vielfach ſcharf kritiſierten Refe
rentenentwurf vom Juni 1988 auf, bildet aber einen Fortſchritt: in
dem Beſtreben, mehr den Beſonderheiten des Haushalts Rechnung
zu tragen, berückſichtigt er in weitem Maß die inzwiſchen laut-
gewordenen Wünſche. Ohne Unterſchied zwiſchen niederen und
höheren Dienſten, die Begriffe „Dienſtbote“ und „Geſinde“ nicht
mehr kennend, regelt er das Recht der mit hauswirtſchaftlichen
Arbeiten oder perſönlichen Dienſten gegen Entgelt oder zur Ausbil-
dung beſchäftigten Hausgehilfen und Hausangeſtellten, auch ſoweit
ſie nicht im Hauſe wohnen, aber dauernd und überwiegend für den
ſelben Arbeitgeber beſchäftigt ſind. Ausgenommen ſind Lehrer, Er-
zieher, ſelbſtändige Haushaltleiter und ſolches Hausperſonal, das
außerdem nicht nur aushilfsweiſe oder vorübergehend land wirtſchaft
lich beſchäftigt iſt. Zur Klarſtellung, wem die Arbeitgeber-Verpflich-
tungen obliegen, ſchafft der Geſetzentwurf den Begriff „Haushalt-
leiter“. Das iſt die Ehefrau oder der vom Haushaltsvorſtand aus-
drücklich Beauftragte.

Die vielumſtrittene Frage des Ausweiſes, der ſich ſeit dem
mit der Aufhebung der Geſindeordnung 1918 erfolgten Wegfall der
Dienſtbücher namentlich in Großſtädten als wünſchenswert erwieſen
hat, löſt das Geſetz mit einem Kompromiß: es überläßt es den
Landesregierungen, für Orte mit mehr als 100 000 Einwohnern be-
hördliche Ausweiſe mit Lichtbild und Unterſchrift vorzuſchreiben.

Bedeutſam iſt der Arbeitsvertrag, der abweichender Ver-
einbarung nur zugänglich iſt, ſoweit das Geſetz ſie ausdrücklich zu
läßt oder ſie eine Aenderung zugunſten des Arbeitnehmers enthält.
Arbeitnehmern unter 18 Jahren kann der Arbeitgeber Anweiſungen
über ihr Verhalten auch außerhalb des Hauſes erteilen er hat ſie
zu geſundem, ſittlichem Leben anzuhalten und ihre Aus und Fort-
bildung zu fördern.

Neue Wege ſucht das Geſetz zu der bisher ſchwierigen Befriedi-
gung von Schadenerſatzanſprüchen: bei grober Fahrläſſig-
keit haftet der Arbeitnehmer bis zum halben Monatsgehalt (weiter-
gehende Abrede iſt ungültig, Aufrechnung zuläſſig). Bei vorſätzlicher
Schadenzufügung iſt die Haftung unbeſchränkt. Der Barlohn wird
nachträglich in vereinbarten, mindeſtens monatlichen Zeitabſchnitten
gezahlt. Koſt und Schlafraum müſſen geſund und angemeſſen ſein
(eigenes Bett, angemeſſene Waſchgelegenheit!).

Die Arbeitszeit legt das Geſetz nicht feſt, gibt aber dem Arbeit-
nehmer einen unabdingbaren Anſpruch auf jährlichen Urlaub
und auf Arbeitsfreizeit in hellem, warmem Raum, auf
Nachtruhe von mindeſtens 9, für Jugendliche 10 Stunden. Kürzung
oder Unterbrechung iſt nur ausnahmsweiſe ſtatthaft und in den
folgenden Tagen auszugleichen. Als Freizeit ſind an einem Wochen
nachmittag 4 Stunden, jeden zweiten Sonntag von 15 Uhr ab zu
gewähren. Für zwei Nachmittage kann ein Tag vereinbart, auch
ausnahmsweiſe vom Arbeitgeber Verlegung der Freizeit verlangt
werden. Urlaubsanſpruch beſchränkt ſich auf Arbeitnehmer in häus-
licher, in 9 Monaten nicht unterbrochener Gemeinſchaft, jedoch im
Gegenſatz zum letzten Entwurf ohne Rückſicht darauf, ob das
Arbeitsverhältnis während des Urlaubjahres endet; er entfällt nur,
wenn der Arbeitnehmer vor Ablauf der erſten Hälfte des Urlaub-
jahres das Arbeitsverhältnis ohne wichtigen Grund auflöſt oder aus
wichtigem Grund entlaſſen wird. Der Urlaub beträgt bei Gehalt
und Koſtgeld in den beiden auf die 9 Monate folgenden Jahren
je 1 Woche, ſpäter je 2 Wochen. Der Arbeitnehmer iſt zur Arbeits
leiſtung „nach beſten Kräften“ verpflichtet; vorübergehend Er-
krankte muß er pflegen und bedienen, ſofern nicht ſeine eigene Ge
ſundheit dadurch erheblich gefährdet wird, dauernd Kranke nur bei
ausdrücklicher Vereinbarung. Bei eigener Erkrankung hat er,
wenn er mindeſtens 1 Monat in der Stellung iſt, Anſpruch auf Ge
halt für 14, ſonſt für 3 Tage beides recht knappe Zeiträume.
Kann er nicht in einem Krankenhaus untergebracht werden, ſo iſt
ihm in der Regel bis zu 6 Wochen Wohnung, Koſt und die not-
wendige Pflege zu gewähren, auf deren Koſten der Arbeitgeber bis
zu einem Monatsgehalt anrechnen kann. Wichtig iſt die den Vor
ſchriften für gewerbliche Arbeiterinnen nachgebildete, ſeiner Zeit be
ſonders wegen des mangelnden Schutzes der Hausfrauen gegen ver-
heimlichte Schwangerſchaft ſcharf kritiſierte Regelung von Wöchne
rinnen und Mutterſchutz. Abgeſehen von dem Beſchäf-



tigungsverbot binnen 2 Wochen nach der Niederkunft hat die Arbeit-
nehmerin das Recht, auf Grund ärztlichen Zeugniſſes 4 Wochen vor

ein etwas ungewiſſer Zeitraum! und 2 Wochen nach der
Niederkunft die vereinbarte Arbeitsleiſtung, ſchwere körperliche
Arbeit auch noch 4 weitere Wochen zu verweigern. Anſpruch auf
Koſt und Wohnung behält ſie, falls nicht das „freudige Ereignis“
unmittelbar bevorſteht, für längſtens 3 Tage. Dasſelbe gilt, wenn
ſie, gleichfalls auf Grund ärztlichen Zeugniſſes, in der 3. bis 6. Woche
nach der Niederkunft die Arbeit verweigert. Lehnt ſie jedoch in dieſer
Zeit lediglich ſchwere körperliche Arbeit ab, ſo behält ſie den An-
ſpruch auf alle Leiſtungen. Beſteht das Arbeitsverhältnis länger
als 6 im Referentenentwurf waren es nur 31 Monate, ſo
bilden Schwangerſchaft und Niederkunft keinen Grund zur friſtloſen
Entlaſſung. Jſt jedoch dem Arbeitgeber die Fortſetzung des Arbeits-
verhältniſſes nicht zuzumuten, ſo kann er jederzeit mit 14 Tagen
Friſt kündigen. Aber auch die Hausfrau, die ihrer Niederkunft ent
gegenſieht, ſchützt der Entwurf: in den 4 Wochen vor und den
2 Wochen nachher kann die Arbeitnehmerin nur aus erheblichem An-
laß kündigen.

Einen Fortſchritt zeigen auch die Kündigungsvor-
ſchriften: bei Hausgehilfen iſt ſie nur zum Kalendermonats-
ſchluß, bei Hausangeſtellten nur zum Kalendervierteljahrsſchluß zu
läſſig und muß bis zum 15. des Monats bzw. des Vormonats er-
folgen. Dagegen ändert ſich nichts an den Beſtimmungen für friſt
loſe Kündigung.

Wichtig ſind noch die beſonderen Schutzbeſtimmungen:
Verbot der Arbeit Jugendlicher in der geſetzlichen Schul- und Be-
rufsſchulzeit, Minderjähriger durch ſittlich bedenkliche Perſonen und
von Kindern unter 12 (warum nicht 147?) Jahren überhaupt, von
12 bis 14 Jahren zwiſchen 20 und 7 Uhr und während des Morgen-
unterrichts, wobei die Beſchäftigung 3 Stunden, während der Schul
ferien 4 Stunden täglich nicht überſchreiten darf. Die im Referenten-
entwurf vorgeſehene, beſonders ſcharf kritiſierte amtliche Ueber
wachung des Haushalts iſt erheblich eingeſchränkt. Das
Arbeitsſchutzamt hat von Amts wegen nur einzuſchreiten, wenn es
ſich um Kinder oder um Wöchnerinnen binnen 2 Wochen nach der
Niederkunft handelt, ſonſt nur auf Anrufung. Wohnungsbeſichtigung
ſoll nur erfolgen, wenn die Klärung nur ſo möglich iſt. Dieſe Neue-
rung beruht auf der Erkenntnis, daß eine zu weitgehende, praktiſch
auch kaum durchführbare behördliche Einmiſchung der im Haushalt
unumgänglichen vertrauensvollen Zuſammenarbeit gar zu nach-
teilig ſein würde.

Eine Hichterin zu Pferde
Bon finny von ſſewald- Graſſe
Vor Jahren hörte ich in einer numismatiſchen Geſellſchaft von

einer Denkmünze ſprechen, die einſt zu Ehren einer jungen deutſchen
Poetin, der Sidonie Zäunemann, geſchlagen wurde und ſeit vielen
Dezennien Raritätswert beſaß. Wer kennt heute auch nur noch den
Namen dieſer Dichterin? Kaum mehr als ein Jahrhundert hat ihr
Ruhm, hat die Verehrung ihrer Zeitgenoſſen ein kurzes Leben, das
heiß war wie eine Flamme, überlebt. Und es iſt zu verwundern, daß
die Vorkämpferinnen des Frauenrechtes ſich nie um das Leben dieſer
merkwürdigen Frau gekümmert haben, die eine der erſten war, die
die harten Schranken durchbrach, welche dem weiblichen Geiſt, dem
weiblichen Können, dem Streben nach Gleichſtellung mit dem anderen
Geſchlecht auf geiſtigem Gebiete, ſeit altersher in ſtarrer Voreinge-
nommenheit oder gedankenloſer Abwehr geſtellt waren. Es iſt nicht
allzu viel, was man über den Lebensgang dieſer thüringiſchen, mit
dem „Kaiſerlichen Lorbeer“ gekrönten Dichterin weiß. Der erſte, der
ſich um die Feſtſtellung ihrer Biographie bemühte, dürfte E. Einert,
der im Rathauſe zu Arnſtadt (jenes lieblichen Städtchens, in dem die
Marlitt geboren wurde!) wertvolle Archivarbeit ſchürfte, geweſen ſein.
Jn ſeiner Broſchüre „Aus den Papieren eines Rathauſes“ beſchrieb
er alles Wiſſenswerte aus dem Leben der „Dichterin zu Pferde“, wie
ſie oft genannt wurde. Sie ſelbſt aber war keine Arnſtädterin, hat
nur die Stadt hier und da auf ihren Ritten geſtreift, und wurde in
ihrer Nähe jäh vom Tode gefällt.
in Erfurt Anno 1714 geboren.

Sidonie Hedwig Zäunemann wurde
Schon als Knirpslein fing ihr eine

poetiſche Ader zu ſchlagen an, die nach den erſten Wunderkinds-
Erfolgen ein erſt beſchleunigtes Tempo anhub, dann aber in preſto,
preſtiſſimo umſchlug. Sie mußte dichten! Schon als blutjunges
Mädchen war ſie der Stolz Erfurts, die vielbewunderte Gelegenheits-
dichterin der Stadt. Es lohte in ihr ein geradezu unbezähmbarer 4

der HerAus der KRumpelkammer uperintent
Geehrte Schriftleitung! Anbei erlaube auch ich mir Jhnen el was überl

kleinen Beitrag für die „Rumpelkammer“ einzuſenden, meine trälen, wie
komiſche Erfahrung, wie ich einſt einen Frauenverein gründen wo ſonſt?
Für mich iſt die Sache noch immer eine beſinnliche Erinnerx Jdealen k
vielleicht fordert ſie auch andere aus unſerem Leſerinnenkreiſe I Das

Nachdenken auf Jhre E. J. rg, deſſeErſte Anſtellung! Schönſte Zeit des Lebens! Mit voſſewieſen.
Segeln geht's hinein ins Berufsleben; den Kopf voller Jdegle, ibt's ſo t
man nun ſelbſt verwirklichen kann nach eigenem Ermeſſen, indung un
mehr am Gängelbande der Eltern, der Lehrer. lich und

Jn Schlausberg, einem lieblich gelegenen Gebirgsſtädtchen, in eine
ich meine Tätigkeit an der weiblichen Jugend entfalten. Eine h einen
liche Zeit ſollte es werden; einführen wollte ich ſie in alle ewegung
großen Fragen der Zeit; Frauen aus ihnen machen, die ihr Per ſeiner
ſchlecht hochhalten; die wiſſen, was ſie wollen; bereit ſind, tatkräß
mitzuwirken am Webſtuhl der Zeit und durch die Kinder wollte ſollte es
auch die Mütter beeinfluſſen,

Erzählen wollte ich ihnen von unſeren großen Führerinnen,
ſie für uns eintreten, um das Große zu erreichen, daß wir als p
tiſch mündig erkannt werden, das Wahlrecht erhalten, und wie chythmie i
weiter auf allen Gebieten des Geiſtes- und Berufslebens für der Geſe

wirken. hythmiſcheEinen Frauenverein wollte ich gründen, in dem ich n des Le
ſtaunenden Zuhörerinnen meine Weisheit verkünden, ſie zu Menſchen
geiſterter Mitarbeit aufrufen und anſpornen wollte. tin ausfüh

Jm Nachbarorte beſtand ein ſolcher Verein und ich machte thmie k
Vorſitzenden, der Witwe des früheren Bürgermeiſters, einer würd ch e
alten Dame, meinen Beſuch. Jch wurde freundlich aufgenommen wegte b

zur nächſten Verſammlung eingeladen. d rAber o weh! Erſte Enttäuſchungl Als Vorſitzende galt pid Sonne
Frau Bürgermeiſterin; geleitet wurde die Verſammlung von ihſe eurhyth
Schwiegerſohn, dem Herrn pastor loci. Ein Mann im Finhalt
ſtand eines Frauenvereins? Leiter einer Frauenverſammlung? nur unvoll
traute meinen Augen nicht. Das war gewiß nur ausnahmsnſlen Offenk
und zur Vertretung. Vielleicht fühlte ſich die Frau Bürgermeiſtgghtbaren
heute nicht recht friſch, ſie war ja ſchon eine alte Dame! iſche Geſe

Das ſollte in „meinem“ Frauenverein nicht vorkommen. Unfrhythmie
Frau Superintendent war ja noch jung; Mitte dreißig, alſo in Perſönl
richtigen Alter, ein ſolches Amt zu übernehmen, und ſo ſchluggEurhythm
ſie als Vorſitzende vor. Zweite große Enttäuſchung! Sie le kommen,
ab. Ablehnen? Eine kinderloſe Frau, wenn ihr eine ſ. der W
Wirkungsmöglichkeit geboten wurde? Jch konnte es nicht faſſengkräfte.

Da kam aus der Verſammlung der Vorſchlag, am beſten vJ n.
e e

V. Arbeitsdrang, ein unendliches Andrängen von neuen Gedanken, Und zu
ganz unglaubliche Leichtigkeit des Formens, daneben eine unerh ſten Mede
Begabung im Erlauſchen neuer Anregungen. Es gab ihr eben a oder eine
was in ihrer nächſten Umgebung, im Bereiche ihrer Vaterſtadt vorſis am He
Stoff zu augenblicklicher, begeiſterter Arbeit. Jhre Dichtung über FSchreibart
grauenhaften Brand von Erfurt (ſie war damals 22 Jahre (ffental, voll
ſcheint erhalten geblieben zu ſein. Selbſtverſtändlich war ſie (fer viel S
ein Kind aus gutem Hauſe) in ihrer Heimat gefeiert und bewunßzu markig
Der Ruhm der jungen Poetin drang bald weit in das Land hin daß es ih
Sie ſelbſt, in raſtloſem Studium begriffen, weitete ihren Blick Fau auf de
informierte ſich nach Kräften über alles, was in Thüringen ffte Anſicht,
Deutſchland, in der Welt vorging. Bald wurde ſie von den Fürſſpulden wi
höfen ihres Landes ausgezeichnet. Der kunſtſinnige Herzog de Frau
Auguſt von Weimar lud das junge Mädchen in ſeine Reſidenz Poft die K
Weihnachtsfeſt ein, beſchenkte ſie mit den neueſten literariſchen z und Wol
ſcheinungen und ſeine Gemahlin zeigte ihr die Kunſtſammluig war ab
Weimars und des Luſtſchloſſes Belvedere. Auch der Herzog P Reiterin
Meiningen war ein großer Schätzer der Zäunemannſchen Muſe. Ferlächeln
da an ſcheint die Dichterin mit Vorliebe Menſchen mit Naiffſter nach
Potentaten, Dichter, Politiker uſw. beſungen zu haben. So wie die hübf
ſie einmal dem Prinzen Eugen von Savoyen ein langes Geburtst iſi Tag un
gedicht, für das er in einem galanten Handſchreiben dankt. Sie Frkleidung
wahrte dieſes Billett förmlich als Heiligtum und konnte ſich nie J gefahren
ſchließen, es abdrucken zu laſſen. Jhr Ruhm wuchs dergeſtalt an, fert geſchol
die von König Georg von England am 17. November 1737 geſtiſſiver wird
Hochſchule Georgia Auguſta in Göttingen die Zäunemann zur Plan, kqun
krönten Poetin“ ernannte. Göttingens Frauen wanden ihr t. Um di

h immer n
al, bei St

en bringt
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lroda über

Lorbeerkranz, und Graf Heinrich von Reuß überreichte ihr
Diplom, welches r „daß der akademiſche Senat zu G.
eigner Bewegniß und einhellig beſchloſſen habe, der edlen und kug
haften Jungfrau Sidonie Zäunemannin, der hochberühmten Po
die wohlverdiente Würde einer kaiſerlich gekrönten Poetin zu



der Herr Superintendent den Vorſitz übernähme. Der
perintendent Vorſitzender eines Frauenvereins? Gab's

Jhnen e vas überhaupt? War das möglich? Sollte der, ein Mann,
meine tren, wie Deckchen und Pantoffel geſtickt werden, oder was
ünden wo ſonſt? Und doch ging der Antrag durch und ich war mit
Erinnery Jdealen kaltgeſtellt.

enkreiſe ja! Das iſt nun zwölf Jahre her und außerdem war's in
herg, deſſen Frauen ſich alſo durchaus nicht als Schlau-
hewieſen. Heute, da wir ſeit zehn Jahren das Wahlrecht
gibt's ſo was nicht mehr; jetzt dürfen wir ohne männliche
ndung unſere Angelegenheiten ſelbſt verwalten.
lich und überall? Oder ſollte es in Schlausberg oder ſonſt

o in einem gottverlaſſenen Neſt hinter der Landkarte auch
och einen Frauenverein geben, der noch nichts von der
hewegung weiß, in dem ein Mann im Vorſtand iſt, und in

nd, tat ter ſeiner Aufſicht Decken und Läufer für Baſare geſtickt
atkrö

der wollte ſollte es noch? Die Schriftltg.
Was iſt Eurhythmie

rhythmie iſt eine ſichtbare Sprache oder ſichtbarer Geſang.
z der Geſetzmäßigkeit des ganzen menſchlichen Organismus iſt
hythmiſche Bewegungsform abgeleitet worden; ſie muß die

und wie

ich m des Lautes umſetzen in eine Willensbetätigung, die den
ſie zu Menſchen ergreift und den Laut oder den Ton ſichtbar und

ch machte hinausführt in den Raum.
iner würd rhythmie hat das, was im Sprechen hörbar wird, in die ruhende
nommen Jregte Gebärde zu verwandeln. Jm ganzen Menſchen ſoll ſich

wegung und Haltung ſichtbar machen, was ſich im Bilden der
und Töne im Kehlkopf abſpielt.

e eurhythmiſche Gebärde muß Seelenerlebnis und
inhalt offenbaren. Man kann vieles, was im hörbaren
nur unvollkommen ſich darlebt, durch die eurhythmiſche Gebärde
len Offenbarung bringen. Hörbares Wort in Verbindung mit
htbaren Wort geben einen Totalausdruck, welcher intenſivſte
iſche Geſchloſſenheit bewirken kann.

rhythmie bedient ſich des ganzen Menſchen als Ausdrucksmittel.
zerſönlichkeit des Menſchen muß inihrlebenl!
Eurhythmie kann der Menſch immer mehr zum Begreifen ſeines
z kommen, da ſie ſich herausgeſtaltet in der Vereinigung dreier

ende galt

mmlung?

eine ſ. der Willenskräfte, der Gefühlskräfte, der
icht faſſenkräfte. Sie kann Leib, Seele und Geiſt zur Wirkſamkeit
n beſten n.

——Wü„v„„2 mVBh/7722-2 W
W

Und zur Erinnerung an dieſes Ereignis wurden jene vor-
ten Medaillen geſchlagen, die das Konterfei des Fräuleins
oder einen Singſchwan, der an der durch einen Hufſchlag des
z am Helikon entſtandenen Dichterquelle Hippokrene ſitzt.

Schreibart war nach modernen Begriffen ſchleppend, oft über-
ental, voll Ueberſchwang. Trotz großer Breitſpurigkeit findet
er viel Schönheit der Sprache und des Gedankens, bisweilen
zu markige Kraft in ihren Schriften. Rudolf von Gottſchall
daß es ihr vor allem unvergeſſen bleiben ſoll, daß ſie das Recht
au auf den Lorbeer eifrig verfochten hat. Sie eifert gegen die
te Anſicht, die das Frauenſtudium in den öffentlichen Lehrſälen
dulden will. Sie wettert gegen die eitlen Männer, die eine
de Frau verſpotten. Sie wollen von der Frau nur wiſſen:
oft die Küche raucht, Wieviel man Holz verbrennt, Ob
und Wolle nutzt Und wie man näht und trennt.“ Sidonie

g war aber auch in anderer Hinſicht ſchrankenbrechend. Als
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Herzog
Reſidenz
rariſchen
tſammlut

Herzog Reiterin ließ ſie ſich durch kleinſtädtiſches Naſenrümpfen und
n Muſe. Ferlächeln nicht abhalten, weite Ritte zu unternehmen. Zu ihrer
mit Naiffſter nach Jlmenau kam ſie nie anders als zu Pferde. Als

So wid e die hübſche Amazone beläſtigten, zog ſie auf ihren Ritten, die
Geburtst i Tag und Nacht durch Thüringens Wälder führten, immer
ikt. Sie Prkleidung an. Es ſcheint, als ob ein unſtäter Geiſt in das junge
ſich nie J gefahren war. Die Neuzeit hätte ſie überſpannt, hhyſteriſch,
eſtalt an, ert geſcholten. Vielleicht hat es ihre Zeit auch getan. Jmmer
737 geſtiſſiver wird ihre Schreibſeligkeit; ein Gedanke hetzt den anderen;
inn zur Plan, kqum geboren, wird durch zehn andere anſtürmend ver-
den ihr t. Um dieſem Uebermaß von Geiſtesarbeit zu entgehen, wirft
chte ihr immer wieder auf ihr Roß zu wagehalſigen Ritten über Berg
t zu G. Fal, bei Sturm, Regen und Hagel. Und dieſer Wagemut ſonder-
und tuggfen bringt ihr den frühen Tod. Sie ritt im Dezember 1740 bei

nten Pogbarem Wetter nach Jlmenau und verſuchte oberhalb des Ortes
lroda über die hochgeſchwollene Gera zu ſetzen. Der morſcheetin zu

SSS

v Der ganze Körper muß Seele werden bewegte Raumeesgeſtal-
tung bewegte Plaſtik bewegte Bildhaftigkeit.

Eurhythmie bedient ſich derjenigen Kunſtmittel, mit denen man
Ausdrucksformen künſtleriſch ſchaffen kann: der Bewegung des
menſchlichen Leibes, dem in die Glieder hineingegoſſenen
Fühlen und dem in die Glieder hineingegoſſenen Charakter.

Der Menſch kann durch Eurhythmie wahr werden ſchön werden
gut werden.
Dieſer noch jungen Kunſt hat Rudolf Steiner die Jmpulſe ge

geben und ihr die Wege gebahnt.
Adelheid Hellbauer, Hermsdorf.

Die Junggeſellenſteuer in Jtalien. Die Junggeſellenſteuer in
Jtalien wurde 1926 eingeführt. Sie erwuchs aus dem Beſtreben,
reichlichere Mittel zu beſchaffen für den Mutter- und Kinderſchutz.
Diejenigen Staatsangehörigen, die freiwillig auf Gründung einer
eigenen Familie verzichten und darum freibleiben von allen dies-
bezüglichen Laſten, ſollten herangezogen werden, einen Beitrag zu-
gunſten aller jener Mütter und Kinder zu zahlen, die keinen ge-
nügenden materiellen und moraliſchen Schutz in ihren Familien
finden. Die Steuer trifft alle Junggeſellen im Alter von 25 bis
65 Jahren, mit geringen Ausnahmen, wie Prieſter und Mönche,
Schwerinvaliden oder die miltäriſchen Grade, in denen Heirat ge-
ſetzlich nicht zugelaſſen iſt. Sie hat progreſſiven Charakter, und zwar
ſowohl nach Altersklaſſen wie nach dem Einkommen der Beſteuerten.
Nach der Verordnung vom 13. Februar 1927 betrug die Jung-
geſellenſteuer: 35 Lire jährlich für die Junggeſellen zwiſchen 25 und
35 Jahren, 50 Lire jährlich für die Junggeſellen zwiſchen 35 und
50 Jahren, 25 Lire jährlich für die Junggeſellen zwiſchen 50 und
und 65 Jahren. Dazu kommt eine Zulage gleich ein Viertel der
Einkommen-Ergänzungsſteuer. Vom 1. Januar 1929 an iſt aber die
Höhe der genannten Beträge ſowie die Zulage zur Junggeſellen
ſteuer verdoppelt worden. Jhre Einziehung erfolgt durch die Arbeit-
geber. Eine beſondere Einrichtung für Mutter- und Kinderſchutz,
die den Namen „Opera Nazionale per la Maternita e Infanzia“
trägt, iſt im Jahre 1925 ins Leben gerufen worden. Dieſer Ein
richtung hat der italieniſche Staat im Jahre 1928 56 Millionen Lire,
d. h. faſt den vollen Ertrag der Junggeſellenſteuer, zugewieſen. Dieſe
„Opera Nazionale“, die zurzeit über insgeſamt rund 84 Millionen
Lire Jahreseinkommen verfügt, wendet ihre Unterſtützung den
kinderreichen Familien zu, ſoweit ſie unterſtützungsbedürftig ſind,
und ſo kommt auf indirektem Wege eben dieſen Familien die Jung-
geſellenſteuer zugute. Die den Junggeſellen auferlegte Steuer ſoll
in gewiſſen Sinn einen Gegenpoſten darſtellen zu der finanziellen
Entlaſtungz wie ſie den kinderreichen Familien gewährt wird, näm

“Z

Holzſteg brach unter dem Gewicht von Roß und Reiterin und begrub
ſie in den weißſchäumenden, eiskalten Fluten. Am 11. Dezember
gab die Gera die Leiche ans Ufer. Jn Plaue wurde die noch nicht
27jährige begraben. R. v. Gottſchall ſchrieb einmal über ſie: „So hebt
ſich das Bild der jungen feurigen Dichterin, welche den Elementen
trotzte wie den Vorurteilen der Menge, vom Hintergrund einer
ſchläfrigen Zeit und einer verſumpften Literaturepoche vorteilhaft ab,
und dem begabten und kühnen Mädchen kann auch die Gegenwart ein
beſcheidenes Gedenkblatt widmen.“

Beförderungen und Ernennungen
Eine Aerztin, Dr. Connie M. Gnion, iſt zur Leiterin der

mediziniſchen Klinik der Cornell Univerſität in New York ernannt
worden. Es iſt das erſtemal, daß einer Frau die Leitung einer
Klinik von ſolcher Größe anvertraut wird, unter ihr werden
65 Aerzte, zum größten Teil Männer, arbeiten.

Als Nachfolgerin Prof. Dr. D. C. Heſſerlings wird Mitte Ok-
tober Fräulein Dr. Antoniades an der Landesuniverſität Leiden
ihre Antrittsrede in franzöſiſcher und neugriechiſcher Sprache halten.

Der Privatdozentin für Aeſthetik und Jugendpſychologie an der
Wiener Univerſität, Dr. Charlotte Bühler, iſt der Titel eines
außerordentlichen Profeſſors verliehen worden. Sie iſt die Heraus-
geberin der „Quellen und Studien zur Jugendkunde“; ihre Haupt-
veröffentlichung „Das Seelenleben des Jugendlichen“ iſt bereits in
mehreren Auflagen erſchienen.

Die Handarbeitslehrerin Fräulein Emma Synergius in Eſchen-
riege (Kreis Neuſtettin) wurde zum Standesbeamten für den
Standes amtsbezirk Eſchenriege beſtellt.

Thüringen. Am Mühlhauſener Staatlichen Lyzeum wurde die
Lehrerin Frl. Zimmermann zur Oberſchullehrerin ernannt.



lich: Befreiung bis zu 100 000 Lire Geſamtjahreseinkommen von
den verſchiedenſten Steuern. Eine neuerliche Veröffentlichung des
Zentralinſtituts für Statiſtik hat dargetan, daß die kinderreichen
Familien, d. h. Familien mit 7 oder mehr Kindern, in Jtalien auf
1400 000 anzuſetzen ſind. Dieſen kinderreichen Familien werden
bisweilen auch noch unmittelbare Unterſtützungen zugewieſen, teils
aus dem durch Privatſchenkungen gebildeten Fonds, teils aus den
beim Miniſterium des Jnneren zu dieſem Zwecke beſonders zur
Verfügung geſtellten Mitteln.
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Aus den Bereinen
Halle. Die erſte Sonderveranſtaltung des Bühnenvolks-

bundes, ein Kammermuſikabend des Guarneri-Quartetts in der„Loge zu den drei Degen“, war ein verheißungsvoller Auftakt zu der Sonderreihe
des Bundes, die heute wohl kaum mehr aus dem künſtleriſchen Leben Halles fort
zudenken iſt. Hatte man ſich in den vier ausübende Künſtler von hohem Range
herangeholt, fo war doch auch die Auswahl der Stücke eine beſonders glückliche.
Jn großer Schönheit, klar und froh wurde Beethovens Streichquartett in A-Dur
geboten. Es folgte das rhythmiſch beſchwingte, melodiſch reiche Quartett in
F-Dur von Tſchaikowſky und als letztes ein Quartett in C-Moll von Prahms,
deſſen Höhepunkt eine wunderbare Romanze war. Die Wiedergabe aller Werke
konnte man unbedingt vollendet nennen, ein Zuſammenſpiel, das doch jedem
Künſtler die Freiheit zur eigenen Entfaltung ließ und den Gehalt jedes Stückes
voll ausſchöpfte. So war es möglich, die große Hörerſchar zu unbedingtem Mit-
gehen zu feſſeln, trotz der erheblichen Anforderungen, die an ihre Spannkraft ge
ſtellt wurden. Reich war der Beifall, den die Künſtler und mit ihnen wohl auch
der Bühnenbund für die herrlichen Darbietungen ernteten.

Der Verband der weiblichen Handels- und Bureau-
angeſtellten, Ort sgruppe Halle, veranſtaltete kürzlich ein Konzert
zum Beſten ſeines Heimes. Zuſammen mit dem Chor des Verbandes, hatten ſich
Schülerinnen und Schüler der Geſangsſchule Boer- Gruſelli unter Leitung von
Fräulein Reuter in den Dienſt des Abends geſtellt und ermöglichten ſo eine große
Reichhaltigkeit des Programmes. Nach einem vierhändigen Marſch von Schubert,
den Annelieſe Schulz und Ruth Krug exakt zur Aufführung brachten, erfreute der
Frauenchor des Verbandes, der ſeit dem Vorjahre merkbare Fortſchritte gemacht
hatte, mit mehreren friſchen Volksliedern. Eine vorzügli Leiſtung waren die
Arie der Miccaela aus „Carmen“ des Fräulein Hildegard Schuhmacher und Herrn
Luckes „Drei Wanderer“ Das reizende Terzett aus dem „Dreimäderlhaus“
(Edith Grimm, Margit Rammelt, Hildegard Schuhmacher) hatte ſo viel Beiſall,
daß es wiederholt werden mußte. Ferner bot das Konzert den ſeltenen Genuß
zwei Harfenſoli, „Herbſt“ von Thoma, „Ballade“ von Haſſelmanns, zu hören.Fräulein Koegel meiſterte das ſchwierige Inſtrument mit gutem Stil und großem
Können. Mit einem Singſpiel ſchloß der wohlgelungene Abend.

Der Reichsverband Landwirtſchaftlicher Hausfrauenvereine teilt uns mit:
Bei der Feier des 70. Geburtstages der Führerin der deutſchen Landfrauen, Frau
Eliſabet Boehm, Gründerin der Landwirtſchaftlichen Hausfrauenvereine und Prä-
ſidentin des Reichsverbandes Landwirtſchaftlicher Hausfrauenvereine, überreichte der
Rektor der Univerſität zu Königsberg Frau Boehm die goldene Ehrenbürgerkette
der Albertina und folgenden Ehrenbürgerbrief: Die Albertus- Univerſität zu Königs-
berg (Pr.) ernennt auf einſtimmigen Beſchluß ihres Senats Frau Eliſabet Boehm
in dankbarer Würdigung ihrer großen Verdienſte um die wirtſchaftliche und geiſtige
Ausbildung der oſtpreußiſchen Hausfrauen und ihrer Töchter, ſowie wegen ihrer
hervorragenden Verdienſte um die Organiſation der Landwirtſchaftlichen Haus
frauenvereine im Deutſchen Reich zum Ehrenbürger der Albertus- Univerſität
und verleiht ihr das Recht, das Ehrenbürgerzeichen der Alberting zu tragen. Rektor
und Senat der Albertus- Univerſität.
Boehm die erſte Frau der dieſe Ehrung zuteil wird. Die Deutſche
Landwirtſchaft s- Geſellſchaft verlieh Frau Boehm eine ihrer höch
ſten Auszeichnungen, die große bronzene Max-Eyth-Plakette. Die Land
wiriſchaftskammer des Freiſtaates Sachſen verlieh Frau Boehm
eine ſilberne Gedenkmünze. Die oſt preußiſche Landwirt-ſchafts kammer und der Land wirtſchaftliche Zentralverein
Königsberg ließen ihre ſilbernen Plaketten überreichen.

Bücher-CTiſch
Wenn man das Oktoberheft von Weſtermanns Monatsheften durchblättert,

fällt einem zuerſt ein Artikel mit luſtig illuſtrierten Bildern ins Auge. Rote
Dächer, alte Türme grüßen uns, Waſſerburgen, Schlöſſer auf hohen Felſen, das
weite Hügelland läßt uns an wanderfrohe Tage denken. Und vom Wandern wird
uns auch darin erzählt, von den Jugendherbergen, die nun ſchon faſt in allen
Teilen e zu finden ſind. Jn einem anderen Aufſatz führt unsDr. Haushofer in den fernen Weſten Amerikas. Allen denen, welche die Aus-
ſtellung „Jahresſchau deutſcher Arbeit in Dresden“ nicht ſehen konnten, wird in
einem Artikel „Reiſen und Wandern“ dieſes als wichtiges kulturelles und ſoziales
Gegenwartsproblem nahegebracht, das es als Ausgleich für die ſich ſteigernde

Neudeutsche Bücherstube

Wie aus der Anſprache hervorging, iſt Frau

Otto Dausien
Halle (Saale), UVniversitätsring 10. Fernruf 28507.

Arbeitsanſpannung tatſächlich für den modernen Menſ auch bedei die hochintereſſante Kern Bruno E. erne Du
alerei von Chodowiecki bis Dix“ mit ihren entzückenden Jluſtrotione

ſowie die wertvollen Ueberſichten Literariſche Rundſchau“ und „Der
(aus Kunſt, Natur und Leben), die vor allem geeignet ſind, den LeſeWe i u de ler a durn 2 Frack kura reichen Jnhalt de eftes, der urch gute ErzählungRoman „Die Witwe von épheeg vervollſtändigt wird. ben

BDrutſchland
Die bekannte Berliner Dozentin Profeſſor Paulg H
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begeht am 11. Oktober ihren 40. Geburtstag. Sie entſtam St
von väterlicher- wie mütterlicher Seite Gelehrtenfamilien; j
war Profeſſor der Anatomie an der Berliner Univerſit e
Mutter eine Geſenius. Paula Hertwig promovierte an
ſophiſchen Fakultät in Berlin im November 1915 und haßrrenarti
ſich daſelbſt 1919. Jm Juli 1927 wurde ſie zum außeror
Profeſſor der Zoologie ernannt; und Januar 1929 wurde
Lehrauftrag für Vererbungslehre, ihr Spezialgebiet, zuteil.

Berlin. Jhr 10jähriges Jubiläum feierte Frau O
Kinsberger als Referentin für die Angelegenheiten des w
Perſonals im Reichspoſtminiſterium. Jhre Berufung erfe
einer Zeit, als die Mitwirkung von Frauen in den Verw
an leitender Stelle noch ganz neu war.

Jn Dresden-Hellerau wurde die Sächſiſche Wohlfahrtsſe
öffnet. Sie hat die Aufgabe, wohlfahrtspflegeriſche Kräfte, u
Männer und Frauen, auszubilden. Die Leitung liegt in den
von Frau Regierungsrat Dr. Elſe Ulich-Beil.

Ausland
Wien. Adele Sandrockk, die bekannte Schauſpielerin, d

65. Geburtstag feiert, hat ſich entſchloſſen, dauernd wieder zur
und zwar an die Stätte ihrer großen Triumphe, nach Wien
zukehren. Naturgemäß tritt ſie in ein anderes Fach über. Jl
Rolle dürfte das „Alte Weib“ in Raimunds „Verſchwender'

Vereinigte Staaten. Das vor einigen Wochen neueröffne
haus der New Yorker Frauenorganiſation iſt ein ungewöhnlich
und praktiſch angelegtes Werk. Die Frauen haben dafür ein
kapital von 8 Millionen Dollar aufgebracht; ſämtliche Plé
Einrichtung ſind von Frauen entworfen. Der Bau enthä
Schlafräume mit Bad, viele Geſellſchafts- und Konferenzräu
Schwimmbad, einen Bühnenſaal, Läden uſw. All dieſe Räum
Betrieb hotelmäßig von Frauen geführt wird, ſtehen den Mit
der New Yorker Frauenorganiſationen und auswärtigen Fra t für Gebr
Verfügung. Es fehlen auch nicht Ruheplätze auf dem D
25. Stockwerkes, mit Blumen bepflanzte Dachgärten und Ve V S
So bildet das Klubhaus ein vorbildliches Heim für allein ach Mer
berufstätige, ſowie für durchreiſende Frauen. el

Polen. Das Jnnenminiſterium hat an verſchiedene W. 11183,
ſchaften ein Schreiben gerichtet, das ſich auf die energiſ
kämpfung des Mädchenhandels bezieht. Polen werde gege
ſehr ſtark von Mädchenhändlern heimgeſucht, denen infoh
herrſchenden wirtſchaftlichen Kriſis die Arbeit leicht gema
Der Kampf gegen dieſes Verbrechen müſſe deshalb durch Ba
kommiſſionen aufgenommen werden, die bereits von der Geſ
für Frauenſchutz gebildet worden ſeien. Dieſe Geſellſchaf
nach Möglichkeit unterſtützt werden, damit ſie ihre Tätigke
breiten könne.

ogen en

echzeit
Fee W Frieda Teltz. Anzeigenteil: Paul KerſtenHalle (Saale). Anzeigen-Annahme: Halle (S.). Leipziger Straße 6

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale),
Straße 61/62. Fernruf: 27 801. Poſtſcheckkonto Leipzig

Daunensteppdecken

ſtellen wir in unseren Werkstätten selbst her. Alle
hierzu nötigen Stoffe in allen Farben in Satin und
Kunstseide in großer Auswahl am Lager. Es
werden nur reine Daunen verarbeitet. Preis für

1 Daunensteppdecke von 56, bis 110,-- M.

Kreß Co., Bettfedernfabrik
Halle (Saale), Pfännerhöhe 4.

Karlstraße

Die vorehrl, Leserinnen werden gebeten, bei Ein-

Maria Rise!
Fernruf 285 90
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IIIIIIIIIIIIIIIIIIII3I3I3,3Ix33x3I3IIIIIIIIIIIIIINNIIIIIIIIBGGGBGGGGGBBGBGGGGGBIIIIIII

Sinzel undl Fruppenunkerrickt
in eigenen

Beginn neuer Kurse
Sprechstunde wochentags 12-—-2 Ukr

Räumen

Zeit gemäß e
Augengqiaäs

Richard Flemming
staatlich oeprüfter Optiker

C Srüderstrab e 1686 am Mark

P

Im
Dre

ger Strakäöufen unsere Inserenten zu borücksichtigen!
ferung e
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Frau chpührende Photo- und Kino-Haus

den Verwe haale), Preußenring 14. Fernruf 26381
Zweiggeschäfte:

Vohlfahrtsſch Händelstraße 1 (Am Reileck)

o to -Apparates
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otheke) Fernruf 331 71hiedene W
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Städtisches Lyzeum II
mitfrauenschule u. Frauenobersehule

Auf das Lyzeum bauen auf als Oberstufe
und Aufbau:

I. die dreijährige Frauenoberschule, 2. die
allgemeine Frauenschule, 3. der Fachkursus
für Kindergärtnerinnen (einjährig), 4. der Fach-
kursus für Rindergärtnerinnen und Hort-
nerinnen (zweijährig), 5. der Fachkursus für
Abiturientinnen zur Ausbildung von Kinder-

und Hortnerinnen (einjährig),
der Fachkursus für Jugendleiterinnen (ein-

jährig).
Die Fachkurse und die Frauenobersehule

schließen mit staatlicher Prüfung an der An-
stalt ab.

Die Reifeprüfung der Frauenoberschule be-
rechtigt zum Eintritt in die Berufsausbildung
der Gewerbelehrerin, der technischen Iehrerin,der Werklehrerin, in die Berufsvorbildung für
das künstlerische Lehramt an höheren Schüulen,
d. h. der Studienrätin für Musik und Zeichnen,
in die verkürzte Ausbildung zur Haushalts-
pflegerin.

Auskunft durch die Direktorin im Lyzeum II
(11 bis 12 Ubr, außer Sonnabends), durch die
Oberin der Frauenschule in der Frauenschule
(wochentäglich von 11 bis 12 Uhr).

Haueuhüchen Magarin

Eiſenwaren

Wir sind
bekannt

kür gute
Qualität

a
5 S eonſtarutteScnle

n

Zweiggeschäfte:
Ammendorf, Beesener Straße 5.
Neu-Rössen, Merseburger Straße 92.

nen info

icht gema I f Nr. 27801durch vaſogen nach Mühlweg 37, Verzogen nach Hagenstr. 3 Fernruf Nr. 230 Bergmann,

n der Geſ Sohreiben Sie Slels: Samenhandlung,Seſellſchaf len P Ich las Ihre An- Halle (Saale),e Tätigke r zeige in der Leipziger Strabe 13.re narzt 3 t 26107.rechreit 11-1 und 4—5 Uhr. Swerrex r Vonnheng W Gegradget 1888.
rechzei außer Sonnaben v Si ir t vornrut 22121. J r Fernruf 26211 und bestelle t eine(Saale) C hiermitB Leipzig

Wir bringen in:

9
Gegr.

1

Gr. Steinstraße 84

Strickkleidern
Strickjacken
Strickwesten
Pullover
Lumberjacks
Aermellose Westen

die grobe Auswahl in neuen
Austern und Farben

H. Schnee Nachf., Halle
Neunhàäuser 5

Brüderstraße 2

S

Zwieback
nach Friedrichsdorfer Art, mmor frisch

Konditorei Zorn

Anzeigen

aller Art, werden
sofort äußerst
preiswert
geliefert

Buch- u. Kunstdruckorei

Otto Thiolo
Halle (Saale)
Leipziger Straße 61/62

Familien Holländische
blumenzuwſebeln

in altbekannter
guter QualitätHyazinthen,

Tulpen einfach,
Tulpen gefüllt,
Darwintulpen,
Papageitulpen,
Krokus,
Narzissen,
Schneeglöckchen,
Iris u. V. a.

Leimringe nicht
vergessen!

Bestellungen von
Dahlienknollen

schon jetzt erbeten.
Beachten Sie meine
ständige Ausstellung im

haufenster.

Moritz

die große Wäsche alleWeschartiKel
en, Waschpulver,
S und Tollettegegenstände

Urgten, Kämme, Haarwasser,
gröle, Hoarpomaden USW.

preiswert bei

Imbold D Co.,
Drogenhandlung,

ger Straße 104. Fernruf 26094.
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BRAUTAVUSSTATTUNGEN

M B E.
TEPPICHE UND VORHANGE

r ALBERT MARTICK NACHFOLGER
INH. RICHARD ZIEMER V HALLE (SAALE) ALTER MARKT 2
Güänstige Zzahlungs bedingungen

um



Mitteldeutsehes
Brennstoff- Kontor

m G. m.Delitzscher Str. 6b Fernruf 21731

Michel Briketts
sowie alle anderen Brennstoffe

Oefen ger
färbt, reinigt, pliſſiert

Färberei Kunst
chem. Reinigung und Dampf Färberei

pliſſee Brennerei und Dekatieranſtalt

Halle Diemitz
Berliner Straße 220/21

Fernruf 265 10

ſchnell, ſauber, billig.in
e

Demmer-FHerde
für Gas und Kohle

Kachelöfen
Christiun Glaser

n
e

fachmännisehe Anterügung von

M
C. Könhlev, Bandagist

Bandagen, Leibbinden,
Gummistrümpfen,
Plattfußeinlagen

S Heitung: Magdalene verw. Be
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ein anerkannt grober Ausw

billigsten Preisen.

Walter Somm
Tapeten LinojLeipziger Straße 32. Fernruf

M. BeyerscheMusik- Schul

I

Halle (Saale), Reilstr.
Fernruf 283 35.F PolksbSpezial-Handarbeiten-
Kunstwerkstàätte

Helene Fricke, Halle

Der Rei
mtenſchaft
zu. a. hei
Der Vor

Vernrut 26138. Gr. Klausstr. 24. h berufenStaubfreie elektrische Ofenreinigung. Große Steinstrasse 9. Preußenring 9-10 (Kathe-Pass, reſev
i

andes muß

eaWeito ſtehende
Zahlungs

Querfurt: Klippe 11.
Schkeuditz: Bahnhofstr. 22.

8

v

V

SINGER' C N e
Halle: Leipziger Str. 23, Mühlweg 22.

Delitzsch: Eilenburger Str. 43.

Ammendorf, Hallesche Straße (neben dem Rathaus).

täglich frisch in unübertroffener Qualität. Versand nach auswärts potan

Ptto Noak, Inhabher: Georg Kitit

atzungen d
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pft werd
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gierung wageverfaſGroße Steinstraße 76.
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Spes(alhaus für Bilobedarf
l 24814 20390

entgegen. 4 Anzeigenpreiſe: Die 32 mm breite mm-Zeile 1
ein BPriefumſchlag mit Anſchrift und Freimarke beigelegt iſt.

Erlka Förster geb. Ballien

t einFernruf 261 34. ändiſch
feht ein B
inzeichnet,

hm kannöydlitz-Oberlyzeum i. E.
v and Anſpri

ein. Dar
Grundschulo Lyzeum Oberlyzeum i. EPimten auf,
Karlstraße 6. Gegründet 1868. Fernruf 23488 ihnen ihr C
Die Schule hat evangelisch. Charakter. Dr. We

Anmeldungen für Unterprima, Obersekunda und der Schulanfänger RNiniſteriu:
für Ostern 1950 werden noch entgegengenommen, werktägſich hat am Di

von 11 12 Uhr. ügte UntDie Direktion: helms mitDr. Helene hienze habt

Erſcheint am 1. und 15. jedes Monats. 4 Vierteljährlicher v 1,45 M. Beſtellungen nimmt nur der Verlag Otto Thiele, Halle (Saale), Leipziger Straße
0 Pf. Richt beſtellte Beiträge können im Fall der Nichtannahme nur zurückgefordert werden, wenn ih

Wir bitten, die Vereinsanzeigen ſpäteſtens 3 Tage vor dem Erſcheinen an den Verlag Otto Th
Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62, einzuſenden.

Polr
Maßloſe
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